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Ein Integriertes Stadtentwicklungskon-
zept (ISEK) ist ein gebietsbezogenes 
Planungs- und Steuerungsinstrument 
der Stadtentwicklung und beruht auf 
einer ganzheitlichen Betrachtung ei-
nes städtischen Teilraumes bzw. eines 
Stadtquartiers. Mit diesem Instrument 
nehmen Städte und Gemeinden 
eine aktive und steuernde Rolle ein. 
Der Gebietsbezug ist die Vorausset-
zung für lokal angepasste problem-
orientierte Lösungsansätze, für eine 
effektive Kommunikation und Koope-
ration der beteiligten Akteure vor Ort.

Das ISEK ist die Voraussetzung für die 
Städtebauförderung und bereitet 
städtebauliche Sanierungsmaßnah-
men gemäß § 136 BauGB vor. Durch 
die städtebaulichen Sanierungsmaß-
nahmen werden Funktionsverluste 
und sonstige Missstände nachhaltig 
beseitigt und Quartiere stabilisiert 
und aufgewertet. Zentrale Anforde-
rungen und Eigenschaften eines ISEK 
sind wie folgt zu umschreiben: 

Ein ISEK

• ‚bezieht sich auf ein konkretes Ge-
biet und stimmt teilräumliche Pla-
nungen mit der übergeordneten 
räumlichen Ebene der Gesamt-
stadt oder Region ab, 

• begründet Anpassungserfordernis-
se und beschreibt Ziele und Hand-
lungsschwerpunkte, 

• verfolgt einen ganzheitlichen, inte-
grierten Planungsansatz unter Be-
achtung sozialer, städtebaulicher, 
kultureller, ökonomischer und öko-
logischer Handlungsfelder, 

• entwickelt lösungsorientierte Maß-
nahmen, die über reine Tatbestän-
de der Städtebauförderung hinaus-
gehen, 

• setzt zeitliche und inhaltliche Priori-
täten, 

• ist interdisziplinäre Gemeinschafts-
aufgabe verwaltungsexterner und 
-interner Akteure, 

• entsteht unter Beteiligung der Öf-
fentlichkeit, 

• erleichtert die Bündelung öffentli-
cher sowie privater Mittel und fo-
kussiert sie auf zielgerichtete und 
untereinander abgestimmte Maß-
nahmen, 

• setzt Impulse für die Stadtentwick-
lung und initiiert Akteursnetzwerke, 

• ist auf kontinuierliche Fortschrei-
bung angelegt und dient als lang-
fristiger Orientierungsrahmen, 

• passt sich neuen Herausforderun-
gen an und 

• ist solange aktuell und hilfreich, wie 
Problemlagen und Entwicklungszie-
le fortbestehen‘. 

1 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit (August 2016): Inte-
grierte städtebauliche Entwicklungskonzepte 
in der Städtebauförderung, Seite 9 bis 10.

Gegenstände der Städtebauförde-
rung sind

• ‚die Vorbereitung der Gesamtmaß-
nahme einschließlich Erarbeitung 
(Fortschreibung) integrierter städte-
baulicher Entwicklungskonzepte, 

• Maßnahmen des Klimaschutzes, 
zur Anpassung an den Klimawan-
del und zur Verbesserung der grü-
nen Infrastruktur (u.a. energetische 
Gebäudesanierung, Bodenent-
siegelung, Flächenrecycling, kli-
mafreundliche Mobilität, Nutzung 
klimaschonender Baustoffe, Schaf-
fung / Erhalt oder Erweiterung von 
Grünflächen und Freiräumen, Ver-
netzung von Grün- und Freiflächen, 
Begrünung von Bauwerksflächen, 
Erhöhung der Biodiversität), 

• Bau- und Ordnungsmaßnahmen,
• Maßnahmen zur Aufwertung des 

öffentlichen Raumes (Straßen, 
Wege, Plätze), zur Erneuerung des 
baulichen Bestandes, 

• Maßnahmen zur Revitalisierung 
von Brachflächen einschließlich 
Nachnutzung bzw. Zwischennut-
zung, 

• Maßnahmen des städtebaulichen 
Denkmalschutzes und der Denk-
malpflege, zum Erhalt und zur Siche-
rung des bau- und gartenkulturel-
len Erbes sowie stadtbildprägender 
Gebäude, 

• Maßnahmen zur Sicherung der Da-
seinsvorsorge, 

• Maßnahmen der Barrierearmut 
bzw. –freiheit, 

• Maßnahmen zum Einsatz digitaler 
Technologien (städtebauliche Ver-
netzung von Infrastrukturen, Daten, 
Netzen),

• Maßnahmen zum Umgang mit Ge-
bäudeleerständen (z.B. Zwischen-
erwerb),

• Quartiersmanagement, Leistungen 
von Beauftragten, Beratung von Ei-
gentümerinnen und Eigentümern, 

• interkommunale Maßnahmen, ins-
besondere von kleineren Städten 
und Gemeinden, sowie Stadt-Um-
land-Kooperationen einschließlich 
Maßnahmen zur Bildung interkom-
munaler Netzwerke und Kooperati-
onsmanagement, 

• Maßnahmen zur Steigerung der 
Baukultur, insbesondere der Pla-
nungs- und Prozessqualität,

• Maßnahmen zur Aufwertung von 
Empfangsgebäuden der Deut-
schen Bahn AG, 

• Maßnahmen mit hohem Innova-
tions- und Experimentiercharakter 
in außerordentlichen Stadtentwick-
lungsformaten 

• Beteiligung und Mitwirkung von 
Bürgerinnen und Bürgern (zum Bei-
spiel Verfügungsfonds und ‚Tag der 
Städtebauförderung‘).‘

(Februar 2021 / Programmaufruf 
2022)
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GVFG-

Förderung

Wohnungsbau-

förderung

Tourismus-

förderung

Klimaschutzprogramme

Klimafolgenanpassung

Sonderprogramme

NRW

Städtebauförderung

KfW

Förderung

Städtebauförderung und sonstige Förderprogramme, 
Luftbild tim-online

Die Städtebauförderung zielt auf die 
Anstoßwirkung für private Investitio-
nen und auf einen sich selbst tragen-
den Erneuerungsprozess. Fördermit-
tel sind subsidiär einzusetzen, indem 
einschlägige Förderprogramme, wie 
die Wohnungsbauförderung, die 
KfW-Förderprogramme, die Gemein-
deverkehrsfinanzierung (GVFG), die 
Tourismus- und die Wirtschaftsförde-
rung, die Klimafolgenanpassung so-
wie die Klimaschutzinitiative (BMUB) 
ergänzend in Anspruch genommen 
werden (vgl. Plan rechts).

2 Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau 
und Gleichstellung des Landes Nordrhein-
Westfalen (April 2020): Städtebauförderung in 
Nordrhein-Westfalen. Programmaufruf 2021, 
Seite 7 bis 8.

5ISEK Ortskern



1 | EINLEITUNG
1.1 
1.2 
1.3
1.4

| ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG 
| ROETGEN UND DIE ORTSTEILE 
| STADTUMBAUGEBIET 
| BETEILIGUNG UND KOMMUNIKATION



Marktplatz, Foto RaumPlan



Roetgen ist eine kreisangehörige Ge-
meinde in der Aachener StädteRegi-
on mit etwa 8.500 Einwohnern, die sich 
schwerpunktmäßig auf den Kernort 
sowie die beiden kleineren Ortsteile 
Rott und Mulartshütte in Grenzlage zu 
Belgien verteilen. Roetgen liegt histo-
risch betrachtet im Kreuzungspunkt 
bedeutender Römerstraßen und ist 
von Aachen aus im Süden über die 
aus napoleonischer Zeit stammende 
heutige Bundesstraße 258 Aachen - 
Koblenz (sogenannte ‚Himmelsleiter‘) 
als erster Eifelort und als Ausgangs-
punkt in den deutsch-belgischen Na-
tionalpark (‚Tor zur Eifel‘) zu erreichen. 
Damit ist auch bereits das Alleinstel-
lungsmerkmal der ländlich strukturier-
ten Gemeinde genannt: Die beson-
dere Lage und Einbettung des Ortes 
in die Landschaft der Eifel und des 
Hohen Venns.

Wie viele kleine Gemeinden im länd-
lichen Raum steht Roetgen vor der 
Herausforderung, dem Bedeutungs-
verlust des Ortskerns durch die rück-
läufige Entwicklung bzw. die Kon-
zentration des Einzelhandels, dem 
demografischen Wandel und den 
Herausforderungen des Klimawan-
dels entgegenzuwirken. Als attrak-
tiver Wohnstandort im Süden der 
StädteRegion Aachen steht Roetgen 
zudem vor der Herausforderung, die 
notwendige Infrastruktur zur Verfü-
gung zu stellen und gleichzeitig ei-

ner zunehmenden Überformung des 
Ortskerns durch ortsuntypische Bau-
formen entgegen zu wirken und sei-
ne Identität zu wahren. 

Somit besteht die Aufgabenstellung 
des integrierten Stadtentwicklungs-
konzeptes Ortskern Roetgen darin, für 
die wachsende ländliche Gemeinde 
eine zukunftsfähige Strategie zur Stär-
kung der Funktionsfähigkeit des Orts-
kerns, zur Stabilisierung der öffentli-
chen Infrastruktur, zur Erhaltung des 
Stadt- und Landschaftsbildes, zum 
Klimaschutz bzw. zur Klimafolgenan-
passung sowie zur Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität in den öffentli-
chen Stadt- und Grünräumen zu ent-
wickeln.

Dem sichtbaren Funktionsverlust des 
historischen Ortskerns im Bereich der 
Hauptstraße, Rosentalstraße und Jen-
nepeterstraße sowie dem zunehmen-
den Konkurrenzdruck durch den On-
linehandel und die Verlagerung von 
Kaufkraft in verkehrsgünstig gelegene 
Standorte des großflächigen Einzel-
handels (Roetgen-typisch an die ver-
kehrsgünstig gelegene Bundesstraße 
als Teil des erweiterten Ortskerns) soll 
durch ein gezieltes Maßnahmenpro-
gramm entgegengewirkt werden.

Den Ortskern von Roetgen bilden im 
Wesentlichen die Straßenzüge der 
Rosentalstraße, der Jennepeterstra-

ße und der Hauptstraße. Zusammen 
mit der Bundesstraße bilden diese 
Straßenzüge ein Dreieck und die Ein-
mündungen der drei Straßen in die 
Bundesstraße bilden die südlichen 
Ortseingänge. Im Einmündungsbe-
reich Hauptstraße / Rosentalstraße 
befindet sich der Marktplatz und et-
was südlicher der Rathausplatz mit 
katholischer Kirche und Rathaus. Der 
nördliche Ortseingang befindet sich 
in Höhe der Marienkapelle und der 
alten Schule. Am Standort der Kapel-
le befand sich die erste Kirche Roet-
gens und historisch der erste Ortskern. 

Der Zustand der öffentlichen Räume 
lässt heute sehr zu wünschen übrig. 
In den vom Individualverkehr domi-
nierten Straßen- und Platzräumen 
mangelt es an Aufenthaltsqualität. 
Die Bundesstraße und die Hauptstra-
ße sind als Ortsdurchfahrten überge-
ordneter Straßenzüge ausgewiesen 
(B 258 / L 238). Die zentralen Räume 
sollen aufgewertet werden und ih-
ren Beitrag zur nachhaltigen Stabili-
sierung und Belebung des Ortskerns 
leisten. 

Roetgen hat sich historisch entlang 
der Straßen und Wege entwickelt. 
Noch heute ist die offene Bauweise 
in eifeltypischen Bauformen ein cha-
rakteristisches Merkmal des Ortsbil-
des. Im engeren Ortskern gibt es eine 
Vielzahl historischer Gebäude, es 

zeigen sich aber auch Verdichtungs-
tendenzen durch anhaltende Bautä-
tigkeit, sodass das Ortsbild heute von 
einer sehr heterogen Bausubstanz mit 
unterschiedlichem Erhaltungszustand 
gekennzeichnet ist (vgl. Kapitel 2 Be-
standsaufnahme). Ziel der Sanierung 
ist die Erhaltung und Entwicklung des 
historischen Ortsbildes, die energe-
tische Sanierung der vorhandenen 
Bausubstanz und eine punktuelle 
Ergänzung mit maßstäblichen Neu-
bauten.

Roetgen ist durch seine Lage in der 
Eifel von großflächigen Waldgebie-
ten umgeben und grenzt im Südwes-
ten an den bereits auf belgischem 
Staatsgebiet liegenden Naturpark 
,Hohes Venn`. Roetgen ist umgeben 
von Landschaftsschutz- und Natur-
schutzgebieten. Im Nordosten befin-
det sich die Dreilägerbachtalsperre, 
mehrere kleine Bachläufe durchzie-
hen das Gemeindegebiet, einige 
davon auch durch bebaute Flächen.  
Während die Umgebung von Wald 
geprägt ist, grenzen unmittelbar an 
die Bebauung vor allem typische 
Wiesen und landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen mit kleineren Baum-
gruppen und -reihen.

Durch die Lage am Nordrand des Mit-
telgebirges der Eifel ist das Relief der 
Eifelgemeinde topografisch bewegt. 
Das Klima ist atlantisch geprägt, mit 

8 Roetgen

1 | EINLEITUNG

1.1 | ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG



Hauptwindrichtung aus Südwest. Auf-
grund der vergleichsweise geringen 
Dichte der Bebauung ist das Klima 
auch in den Ortslagen freilandbeein-
flusst. Die historische Struktur Roetgens 
mit großen Parzellen, lockerer Bebau-
ung und typischen ‚Landschaftsfens-
tern‘ prägt das Ortsbild.

Für Roetgen als Gemeinde der Städ-
teRegion Aachen liegt seit 2014 das 
interkommunale Klimaschutzkonzept 
in der StädteRegion Aachen vor.1 Für 
die Gemeinde Roetgen wird darin 
das CO2 – Einsparpotenzial vor allem 
im Bereich der Energieeffizienz des 
Gebäudebestandes und der Mobili-
tät benannt. Einem hohen Einsparpo-
tenzial stehen die Nutzungsmöglich-
keiten erneuerbarer Energien (Wind 
und Photovoltaik) und die Nutzung 
neuer Mobilitätskonzepte gegen-
über. Beide Aspekte stehen im Fokus 
des ISEK, u.a. plant die Gemeinde 
die Einstellung eines Klimaschutzma-
nagers und eine Intensivierung der 
Energie- und Bauberatung für Alt- 
und Neubau. Parallel zum ISEK wird 
ein Mobilitätskonzept erstellt (BSV / 
Aachen).

1 Gertec / Essen, Planersocietät / Dortmund, 
02.2014.

Roetgen verfügt als ,Tor zur Eifel‘ über 
ein vielfältiges und touristisch inter-
essantes Wanderwegenetz und der 
Vennbahn - Radweg erfreut sich gro-
ßer Beliebtheit. Das vorhandene gas-
tronomische Angebot und das Ange-
bot an Übernachtungsmöglichkeiten 
ist ausbaufähig und es stellt sich im 
Zusammenhang mit der geplanten 
Funktionsstärkung des Ortskerns die 
Frage, wie das örtliche Angebot stär-
ker von dem Eifeltourismus profitieren 
und ausgebaut werden kann. 

Mit dem vorliegenden integrierten 
Stadtentwicklungskonzept für den 
Ortskern von Roetgen wird der Fokus 
auf die Verbesserung der Rahmenbe-
dingungen für Einzelhandel, Dienst-
leistung und Gastronomie und die 
gezielte städtebauliche Steuerung 
der unterschiedlichen Nutzungen 
des engeren Ortskerns gelegt. Weiter 
sind es Aspekte der Stadtgestaltung 
und des Klimaschutzes durch Auf-
wertung der Gebäudesubstanz und 
energetische Sanierung sowie der 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität 
in den öffentlichen Räumen durch 
Neugestaltung der Geschäftsstraßen 
und Plätze an der Hauptstraße, ins-
besondere zwischen Marktplatz, Rat-
hausplatz und darüber hinaus. 

Roetgen als ‚Tor zur Eifel‘ verfügt über 
ein großes landschaftliches und tou-
ristisches Potenzial. Der Ortskern wird 

im Westen und Osten von dem tou-
ristisch interessanten regionalen Rad-
weg der Vennbahntrasse tangiert. 
Wichtige regionale Wanderrouten 
wie der Eifelsteig passieren den Orts-
kern und führen durch großflächige 
Waldgebiete. 

Mit dem ISEK wird ein kompaktes Maß-
nahmenpaket für einen mittelfristigen 
Entwicklungszeitraum erarbeitet. Das 
Entwicklungskonzept dient der Vor-
bereitung von Anträgen im Rahmen 
der Städtebauförderung oder ander-
weitiger Fördermöglichkeiten. 

Die Aufgabenstellung des ISEKs ist 
eine umfassende Bestandsanalyse, 
die Herausarbeitung der Stärken und 
Schwächen, der wesentlichen Hand-
lungsfelder, die Entwicklung eines 
Leitbildes sowie die Erarbeitung von 
Projekten und deren Bündelung in ei-
nem Masterplan für die zukunftsfähi-
ge Entwicklung des Eifelortes. Die Pro-
jekte werden in enger Abstimmung 
mit der Gemeinde Roetgen und un-
ter intensiver Beteiligung einer brei-
ten Öffentlichkeit entwickelt. Ziel ist 
die Umsetzung von ‚Pilotprojekten‘, 
das heißt die Initiierung von Projekten 
durch Einsatz öffentlicher Mittel mit 
Anstoßwirkung für nachhaltige priva-
te Investitionen.
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Schrägluftbild Ortskern,
Foto Gemeinde Roetgen
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Roetgen

Rott

Mulartshütte

Gemeinde Roetgen, M: 1:40.000
Luftbild timonline

Lage und Struktur

Roetgen liegt am Nordrand von Eifel 
und Hohem Venn und verfügt inner-
halb des Gemeindegebietes über ei-
nes der größten zusammenhängen-
den Waldgebiete in NRW. Roetgen 
liegt an der Weser, die unweit von Ro-
etgen entspringt. Die leicht bis mittel 
bewegte Topographie des auf etwa 
300 - 500 m Höhe gelegenen Eifelor-
tes fällt Richtung Norden ab. Mehrere 
Bäche durchziehen das Gemeinde-
gebiet, zwischen Roetgen und Rott 
liegt im Tal die Dreilägerbachtalsper-
re, und der Ortsteil Mulartshütte liegt 
im Vichttal.

Auf einer Fläche von etwa 40 Qua-
dratkilometern befinden sich neben 
dem Kernort Roetgen die kleineren 
Ortsteile Rott und Mulartshütte.  Die 
Bevölkerungsdichte beträgt etwa 220 
Einwohner je Quadratkilometer.1  Ro-
etgen ist ein ländlich geprägter Gren-
zort zu Belgien. Eine historische Be-
sonderheit besteht darin, dass noch 
heute der Bahnhof und der Radweg 
auf der Vennbahntrasse belgisches 
Staatsgebiet sind.

1 Herzog, Nußbaum (1988), Seite 19 ff.
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Bewohnerstruktur

Roetgen

ca. 6380 Einw.

Rott

ca. 1870 Einw.

Mulartshütte

ca. 250 Einw.

Einwohner Stand 2020
Daten der Gemeinde Roetgen

Die Flächenanteile nach Nutzungsar-
ten2 (Kommunalprofil Roetgen / LDB 
NRW) zeigen die Sonderstellung Roe-
tgens innerhalb der StädteRegion: So 
sind ca. 70 Prozent des Gemeinde-
gebietes Waldflächen (StädteRegion 
32 Prozent), die wenig ertragreichen 
Landwirtschaftsflächen nehmen 
ca. 15 Prozent ein (StädteRegion 37 
Prozent) und die Siedlungs- und Ver-
kehrsflächen ca. 11 Prozent (Städte-
Region 21 Prozent) in Anspruch. 

2 Kommunalprofil Roetgen / LDB NRW.

Bewohnerstruktur 

In der Gemeinde Roetgen leben 
Stand 2020 insgesamt ca. 8.500 Ein-
wohner. Die Einwohner verteilen sich 
zu etwa 75 Prozent auf den Hauptort 
sowie etwa 25 Prozent auf die Ortsteile 
Rott  und Mulartshütte. Der Vergleich 
der Einwohnerzahlen unterstreicht 
die Bedeutung des Hauptortes und 
begründet die Schwerpunktsetzung 
der Fortschreibung des ISEKs auf den 
Ortskern Roetgen und die Zielsetzung, 
dessen Zentralität und Attraktivität in-

nerhalb der Gesamtgemeinde und 
darüber hinaus zu stärken. Roetgen 
ist ein begehrter Wohnstandort in der 
StädteRegion und verfügt über ein 
großes Wachstumspotenzial.

Zentralität und Daseinsvorsorge

Der Ortskern Roetgen genießt ein ho-
hes Maß an Zentralität innerhalb des 
Hauptortes und im Verhältnis zu den 
dörflich geprägten Ortsteilen Rott 
und Mulartshütte. Und die Attraktivi-
tät der Angebote des Ortskerns (Ein-
kaufsangebote an der Bundesstra-
ße, Schulen und Sport) reicht auch 
darüber hinaus in die dörfliche Um-
gebung von Eifel und Hohem Venn, 
sowohl auf deutscher als auch auf 
belgischer Seite. 

Innerhalb der Gemeinde ist der histori-
sche Kernbereich an der Hauptstraße 
zwischen Rosental- und Jennepeter-
straße eindeutig der Identifikations-
bereich. Der Ortskern ist Standort von 
Einrichtungen der Repräsentation, 
Versammlung, Bildung, Gesundheit, 
der Versorgung und des Tourismus. Im 
Zentrum des Plangebietes befinden 
sich mit dem Roetgener Rathaus, der 
Bürgerhalle, den Schulen und den 
Sporteinrichtungen wichtige Orte der 
Begegnung und der Identifikation. 
Der Kulturverein mit dem Kulturkreis 
Roetgen und der Roetgen-Touristik 
organisieren ein umfangreiches Kul-

turprogramm in der Bürgerhalle.

Der Schwerpunkt touristischer Einrich-
tungen des Eifelortes befindet sich in 
Randlage am südwestlichen Ortsein-
gang: Der Infopunkt Nationalpark mit 
der Roetgen Touristik, unmittelbar am 
Vennbahn - Radweg gelegen, und 
die Roetgen Therme als regional be-
deutende Einrichtung. Große touristi-
sche Bedeutung haben die diversen 
Wanderrouten, die sich am Infopunkt 
kreuzen. Die Roetgen-Touristik ist zu-
dem im Eifel-Verband vertreten und 
die „Marke Roetgen“ spielt in der 
Vermarktung in der Städteegion eine 
wichtige Rolle.

Kirchliche Einrichtungen und Ge-
meindezentren befinden sich an der 
katholischen Pfarrkirche Hauptstra-
ße vis-a-vis des Rathausplatzes und 
an der evangelischen Pfarrkirche an 
der Rosentalstraße. Grundschule und 
weiterführende (Privat-)Schule (mit 
Internat) liegen ebenso im Zentrum 
an der Hauptstraße, wie zwei Kinder-
gärten mit Familienzentrum, von de-
nen einer zur Zeit erweitert wird.

Außerdem spielen die Sportflächen 
eine wichtige Rolle im Ortskern. Die 
Vereine TV Roetgen und FC Roetgen, 
die im Ortskern ansässig sind, haben 
zusammen ca. 3.000 Mitglieder und 
tragen wesentlich zum Leben im 
Ortskern bei.
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weiterführende

(Privat-)Schule

KiTa

Roetgen Therme

ev. Kirche

Tourismus-

Infopunkt

ehem.

Bahnhof

Sportanlagen

Seniorenzentrum

Itertalklinik

kath. Kirche

Rathaus

Grundschule

Kapelle

Spielplatz

Alte 

Volkshochschule

mit KiTa | Familienzentrum

Feuerwehr

DRK

Bürgerhalle

Kleinteiliger Ortskern

Grüne Mitte

Daseinsvorsorge M: 1:7.000

Großflächiger Einzelhandel

Daseinsvorsorgeeinrichtung

Daseinsvorsorge Roetgen,
 DGK tim-online

Der Ortskern Roetgen ist der zentrale 
Versorgungsbereich der Gesamtge-
meinde. Die Abgrenzung des 2008 
per Ratsbeschluss festgelegten Ver-
sorgungsbereiches ist weitgehend 
mit der Abgrenzung des Plangebie-
tes identisch. Der Ortskern an der 
Hauptstraße ist der Standort des klein-
teiligen Einzelhandels, der Dienstleis-
tungen und der Gastronomie. Einzel-
handelsstandorte mit großflächigem 
Einzelhandel befinden sich entlang 
der Bundesstraße mit Ausnahme des 
Nahversorgers an der Rosentalstraße.
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Stadtumbaugebiet nach § 171b BauGB

erweiterter Untersuchungsraum

Stadtumbaugebiet M: 1:7.000
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Die Abgrenzung des Untersuchungs-
gebietes ist vorläufig in etwa auf den 
zentralen Versorgungsbereich Roe-
tgens festgelegt worden. Die hand-
lungsbezogenen Aussagen des ISEKs 
Ortskern Roetgen stellen die Grund-
lage für die Ausweisung des Orts-
kerns als Stadtumbaugebiet (§ 171b 
BauGB) und die Voraussetzung für 
die Förderung der Projekte dar, die 
innerhalb dieser Abgrenzung identifi-
ziert werden. 

Das Stadtumbaugebiet (engere Ab-
grenzung) beschränkt sich auf den 
historischen Ortskern Roetgen und 
umfasst im Wesentlichen die Flächen 
beidseitig der Rosentalstraße, der 
Jennepeterstraße und der Hauptstra-
ße sowie den Bereich Bahnhofstraße 
(Bahnhof) und Greppstraße (Bau-
gebiet ‚Grepp 2‘), die den Ortskern 
in nordwestliche wie in südöstliche 
Richtung an den Vennbahnweg an-
binden.

Am Anfang der Untersuchungen 
steht die These, dass die Aufwertung 
und Funktionsstärkung des Ortskerns 
Roetgen von großer Bedeutung für 
die Entwicklung der Gesamtgemein-
de ist und durch die Konzentration 
auf die Innenentwicklung eine stabi-
lisierende Wirkung für diesen Ortskern 
zu erwarten ist (vgl. Zitat rechts). 

konzentrieren, Einzelhandels- 
und Versorgungsstandorte nur 
im Zentrum zulassen, die Attrak-
tivität von Ortszentren durch die 
gegenseitige Ergänzung von 
leistungsfähigen öffentlichen In-
frastruktur- und von privaten Ver-
sorgungseinrichtungen sichern 
oder wieder herstellen, die In-
nenbereiche als Wohnstandorte 
für Familien qualifizieren und in 
den Ortskernen die Ansiedlung 
besonderer Wohnformen, wie 
barrierefreies Wohnen, Mehr-
generationenwohnen und Ge-
meinschaftswohnen vorsehen, 
regionstypische Ortsbilder und 
die regionstypische Architektur 
bewahren und damit die bau-
liche und städtebauliche Iden-
tität gewachsener Ortszentren 
und Dorfkerne sichern, Sied-
lungsentwicklungen an den Orts-
rändern und im Außenbereich 
weitgehend stoppen und die 
Nachfrage nach Bauland auf 
die bestehenden Siedlungsflä-
chen lenken sowie die Vermark-
tung von Bestandsimmobilien 
fördern und bei längerfristigen 
Leerständen Rückbauoptionen 
prüfen.‘

‚Für die Bewohner hängt es oft 
von den räumlichen, funktio-
nalen und baukulturellen Quali-
täten der Ortskerne ab, wie sehr 
sie sich mit ihrem Wohnort identi-
fizieren. Und nur wenn das Stadt- 
oder Ortszentrum eine hohe 
Aufenthaltsqualität für alle Al-
tersgruppen hat, nehmen es die 
Bürgerinnen und Bürger auch als 
ihr Zentrum an. Zudem wird die 
Außenwirkung einer Kommune 
in erster Linie durch ihr Zentrum 
bestimmt.

In vielen Städten und Gemein-
den aber hat sich das Wachstum 
auf die Randbereiche konzen-
triert und in den Kernbereichen 
zu einem Verlust an Funktionen 
und Aufenthaltsqualität, häufig 
auch schon zu Leerstand und 
Verfall geführt. Die Rückgewin-
nung bzw. die Stärkung eines at-
traktiven, lebendigen Zentrums 
ist daher eine wichtige Aufgabe, 
um die Bevölkerung zu binden.

Dafür sollten die Kommunen 
dem Umbau und der Aufwer-
tung der gewachsenen Sied-
lungskerne und Dorfzentren 
große Bedeutung beimessen 
und die Mittel für die Ortsent-
wicklung auf das Ortszentrum 

wegweiser-kommunde.de: Typ 9: 
stark schrumpfende Kommunen 

mit Anpassungsdruck, März 2016.  
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Bürgerwerkstatt 2, 
Foto RaumPlan

Projektforum, 
Foto RaumPlan

Der Prozess der Erarbeitung des ISEKs 
Ortskern Roetgen wurde von einem 
intensiven Kommunikationsprozess 
begleitet. Die außergewöhnlichen 
Umstände durch die Corona-Pan-
demie haben die Kommunikation 
in 2021 erschwert. Dennoch konn-
ten sich die Bürgerinnen und Bürger 
im Rahmen der Projektbearbeitung 
in zwei Bürgerwerkstätten (Zukunfts-
werkstatt und Projektwerkstatt) aktiv 
an der Ausarbeitung beteiligen. Um 
eine möglichst große Transparenz 
herzustellen, wurde über verschiede 
Medien zu der Bürgerwerkstatt einge-
laden. Die Ergebnisse wurden auf der 
Homepage der Gemeinde Roetgen 
veröffentlicht, um einen kontinuierli-
chen Informationsfluss trotz Corona-
Pandemie sicherzustellen.

Zusätzlich zu den beiden öffentlichen 
Veranstaltungen wurde ein projekt-
begleitendes Forum aus Vertretern 
örtlicher Institutionen und Vereinen, 
aus Geschäftsleuten und Gastrono-
men, Politikern und externen Exper-
ten gebildet. Die Foren waren so kon-
zipiert, dass sie jeweils thematische 
Schwerpunkte behandelten und der 
Vorbereitung der Bürgerwerkstätten 
dienten. Insgesamt wurde zu fünf Fo-
ren eingeladen, einem Auftakt-, Leit-
bild-, Projekt-, Verkehrs- und Gewer-
beforum. 

Ziel der beiden Bürgerwerkstätten 

und der Foren war es, das Hinter-
grundwissen der Bürgerinnen, Bürger 
und Akteure vor Ort in die Planung 
einzubeziehen. Kritik, Anregungen 
und Ideen wurden aufgegriffen, die 
inhaltliche Ausformung von Projekten 
geschärft und im Hinblick auf die Um-
setzung Prioritäten erarbeitet.

Bürgerwerkstatt 1: Zukunftswerkstatt

Die erste Bürgerwerkstatt ISEK Orts-
kern Roetgen fand am 26. Juni 2021 
von 10.30 Uhr bis 13.00 Uhr mit etwa 
15 Teilnehmenden im Bürgersaal 
von Roetgen statt. Der Ablauf der 
Veranstaltung wurde der Corona-
Schutzverordnung angepasst. Zur Be-
wertung der Ergebnisse der Zukunfts-
werkstatt wurden Fragebögen auf 
den Plätzen verteilt, auf denen die 
Teilnehmenden der Bürgerwerkstatt 
Projektideen bewerten konnten. 

Das Planungsbüro führte in die The-
matik des ISEKs Ortskern Roetgen 
und in die Planungsmethode der 
drei Phasen Kritikphase, Phantasie- / 
Utopiephase und Realisierungs- / Pro-
jektphase der Zukunftswerkstatt ein. 
Dabei wurden die aus der Bestands-
analyse abgeleiteten vier Handlungs-
felder vorgestellt und der Strukturie-
rung der Diskussion zugrunde gelegt.

• Handlungsfeld 1 			 
Funktionsstärkung Ortskern 
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Bürgerwerkstatt 1: Ergebnis Bewertung Projektideen 
durch die Teilnehmenden der Werkstatt,  Grafik RaumPlan

Handlungsfeld 3 | Bauen, Wohnen und Klimaschutz
Denkmalschutz, regionales Bauen, Wohnen und Energie

	 Nutzung/Sanierung vorhandener Gebäude
             Energie- und Bauberatung
             Fassaden- und Hofprogramm
             Mehrschaffung von Wohnraum 		   
	

Handlungsfeld 1 | Funktionsstärkung Ortskern
Infrastruktur, Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistung

	 Kommunikationszentrum 			                
	 Stärkung Gastronomie				                
             Mehrgenerationentreffpunkt                                          
             Stärkung u. Sichtbarmachung                                       
             lokaler Lebensmittelproduzenten                                   
             Stärkung Wochenmarkt                                                  
             Thema Weberdorf/Wasserdorf
             Gespräch mit Gastronomen
             Kulturangebote
             Stärkung Tourismus
             Wohnmobilstellplatz

Handlungsfeld 2 | Gestaltung öffentlicher Räume
Straßen, Plätze, Mobilität, Verkehr und Barrierefreiheit
	
	 Neugestaltung Ortskern
             Verkehrsberuhigung, shared space
             Oberflächengestaltung Ortskern/
             Barrierefreiheit
             Kette von Plätzen
             Umlegung L238
             Reduktion von Stellplätzen
             Anbindung Vennbahnweg
             Stärkung Fuß- und Radverkehr
         	 Gestaltung Ortseingänge		   
	

Handlungsfeld 3 | Landschaft, Freiraum und Klimaschutz
Umwelt, Naherholung und Tourismus

	 Stärkung Neupflanzung Bäume
             Aktivitäten für Jung und Alt (z. B.
             Familienspielplatz)
             Öffnung Kirchgarten
             Stärkung Wegenetz
             Klimaneutralität/zero waste
             Sichtbarmachung Roetgenbach
             Boule
             naturnahe Grünflächen
             Treffpunkt für die Jugend 		   

6 Punkte
6 Punkte
5 Punkte

5 Punkte
3 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
1 Punkt
0 Punkte
0 Punkte

6 Punkte
6 Punkte
5 Punkte

5 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
1 Punkt
1 Punkt
0 Punkte

8 Punkte
4 Punkte

4 Punkte
3 Punkte
3 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
2 Punkte

13 Punkte
  7 Punkte
  6 Punkte
  1 Punkt
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• Handlungsfeld 2 			 
Gestaltung öffentlicher Räume

• Handlungsfeld 3 			 
Landschaft, Freiraum u. Klimaschutz 

• Handlungsfeld 4			 
Bauen, Wohnen und Klimaschutz

In der Kritikphase wurden die Teilneh-
menden der Werkstatt gebeten, Stär-
ken und Schwächen von Roetgen zu 
benennen. Im Anschluss an die Kri-
tikphase wurden die Teilnehmenden 
der Werkstatt gebeten, Ihren Wün-
schen und Träumen für den Ortskern 
freien Lauf zu lassen, die Kritik ins Po-
sitive zu wenden und mit Phantasie 
Probleme aus dem Weg zu räumen. 
In der Realisierungs- und Projektpha-
se stand die Frage im Vordergrund, 
wie das funktionieren könnte. Daraus 
abgeleitet kristallisierten sich in den 
vier Handlungsfeldern insgesamt 32 
Projektideen heraus. Die Projektideen 
wurden diskutiert und mittels Frage-
bogen von den Teilnehmenden der 
Bürgerwerkstatt bewertet (siehe Gra-
fik vorherige Seite).

In der Bürgerwerkstatt stellten sich der 
Wunsch nach einer kommunikativen 
Mitte für alle Generationen mit Gas-
tronomie und regionalen Angeboten 
sowie die Verkehrsberuhigung und 
die Gestaltung des öffentlichen Rau-
mes des Ortskerns als zentrale Anlie-
gen heraus. Weiter haben das Grün 
im öffentlichen Raum, neue Aktivi-

täten in Sport- und Grünanlagen so-
wie die Förderung der Sanierung von 
Altbauten durch ein Fassaden- und 
Hofprogramm einen hohen Stellen-
wert. Insgesamt birgt der Ortskern mit 
seinen kleinteiligen Einzelhandels-, 
Dienstleistungs- und Tourismusange-
boten ein großes Potenzial, das inten-
siver genutzt werden sollte.  

Bürgerwerkstatt 2: Projektwerkstatt 

Die zweite Bürgerwerkstatt Roetgen 
ISEK Ortskern fand am 18. September 
2021 von 10.30 Uhr bis 12.45 Uhr mit 
12 Teilnehmenden im Ratssaal der 
Gemeinde Roetgen statt. Der Ablauf 
der Veranstaltung wurde wie bei der 
Zukunftswerkstatt der Corona-Schutz-
verordnung angepasst. Zur Bewer-
tung der Ergebnisse der Projektwerk-
statt wurden die Teilnehmenden der 
Bürgerwerkstatt gebeten, die Projek-
tideen zu priorisieren. 

Das Planungsbüro stellte in der Rei-
henfolge der vier Handlungsfelder 
die weiter ausgearbeiteten Projekt-
ideen vor, die daran anschließend 
von den Teilnehmenden ausführlich 
diskutiert wurden.

Handlungsfeld 1 | Funktionsstärkung 
Ortskern 
Infrastruktur, Einzelhandel, Gastrono-
mie und Dienstleistungen 

Ziel des Handlungsfeldes 1 ist die Stär-
kung und die Wiederbelebung der 
Ortsmitte, vor allem im Bereich zwi-
schen Marktplatz und Rathaus, als 
Treffpunkt mit Kulturangebot, Sport, 
Gastronomie und eventuell kleinen, 
ergänzenden Einzelhandelsflächen, 
sodass ein ,vielfältiger und lebendi-
ger Ortskern‘ entsteht. 

Handlungsfeld 2 | Gestaltung öffent-
licher Räume
Straßen, Plätze, Mobilität, Verkehr 
und Barrierefreiheit 

Ziel des zweiten Handlungsfeldes ist 
die Stärkung der zentralen öffentli-
chen Räume durch Sanierung und 
attraktive Neugestaltung, Verkehrs-
beruhigung und Aneignung durch 
Alt und Jung, Kunden und Gäste, so-
wie Einheimische und Touristen. 

Handlungsfeld 3 | Landschaft, Frei-
raum und Klimaschutz 
Umwelt, Naherholung und Tourismus 

Ziel von Handlungsfeld 3 ist die Her-
ausbildung einer grünen Ortsmitte, 
die Verknüpfung des historischen 
Ortskerns mit den umliegenden Na-
tur- und Landschaftsräumen und die 

Diskussion der Bedeutung des Klima-
schutzes im öffentlichen Raum.

Handlungsfeld 4 | Bauen, Wohnen 
und Klimaschutz 
Denkmalschutz, regionales Bauen, 
Wohnen und Energie 

Ziel des vierten Handlungsfeldes ist 
die Erhaltung, Erneuerung und Ent-
wicklung der historisch gewachse-
nen Struktur der historischen Ortsmit-
te und die nachhaltige Verbesserung 
der Energieeffizienz der Gebäude.

Anschließend wurden die Teilneh-
menden der Werkstatt gebeten, ein 
Meinungsbild zu äußern. Jeder Teil-
nehmende hatte pro Handlungsfeld 
die Möglichkeit, zwei prioritäre Projek-
te zu benennen. Das Ergebnis ist auf 
der nächsten Seite aufgeführt.
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Handlungsfeld 1:
Funktionsstärkung

Ortskern

Handlungsfeld 2:
Gestaltung öff.

Räume

Handlungsfeld 3:
Landschaft, Freiraum

u. Klimaschutz

Handlungsfeld 4:
Bauen, Wohnen
u. Klimaschutz

1.2
Marketingkonzept

Ortskern
(5 Punkte)

1.1
städtebauliche

Planung
(3 Punkte)

1.6
Aktivierung

Bürgerschaft
(2 Punkte)

1.5
Ergänzung u.

Stärkung öff. Einr.
(2 Punkte)

1.3
Tourimuskonzept

(3 Punkte)

1.4
Erhalt u. Stärkung

kleinteiliger Nutzung
(5 Punkte)

2.2
Neugestaltung

Ortsmitte
(8 Punkte)

2.1
Mobilitäts- und

Verkehrskonzept
(3 Punkte)

2.7
Gestaltung

Ortseingänge
(0 Punkte)

2.6
Anbindung

Bahnhof/Vennbahn
(4 Punkte)

2.4
Neugestaltung
Rosentalstraße

(0 Punkte)

2.5
Neugestaltung

Jennepeterstraße
(2 Punkte)

2.3
Neugestaltung
Hauptstraße
(3 Punkte)

3.2
Sicherung

Landschaftsfenster
(2 Punkte)

3.1
Vernetzung Ortskern

mit Landschaft
(1 Punkt)

3.6
Ausbau Fuß- und

Radwegenetz
(3 Punkte)

3.5
Stärkung Grün

im Straßenraum
(1 Punkt)

3.3
Aufwertung Sport

zum Sportpark
(7 Punkte)

3.4
Öffnung

Pfarrgarten
(4 Punkte)

4.2
Sanierung ortstyp.

Gebäude
(3 Punkte)

4.1
Gestaltungssatzung

Ortskern
(4 Punkte)

4.6
Nachverdichtungs-

potenziale
(3 Punkte)

4.5
neue Wohnformen

für Jung und Alt
(4 Punkte)

4.3
Energie- und
Bauberatung

(5 Punkte)

4.4
Fassaden- und
Hofprogramm

(1 Punkt)

Bürgerwerkstatt 2: Ergebnis Bewertung Projekte 
durch die Teilnehmenden der Werkstatt, Grafik RaumPlan
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Leitbildforum, 
Foto RaumPlan

Verkehrsforum, 
Foto RaumPlan

Die Foren: Anregungen und 
Ergebnisse

Das Forum setzt sich zusammen aus 
Vertretern von Gemeindeverwaltung, 
Fraktionen, StädteRegion, RWTH,  
Sportvereinen, Kirche, Grundschule, 
Feuerwehr, ZWAR, Roetgen Touristik, 
Jugendbeirat, Ortskartell und Gewer-
beverein. Insgesamt tagte das Forum 
fünfmal. Auch der Ablauf der Foren 
wurde der Corona-Schutzverordnung 
angepasst. Insgesamt wurden 25 Teil-
nehmende zu den Foren eingeladen.

• Auftaktforum am 29.10.2020
• Leitbildforum am 21.04.2021
• Projektforum am 01.07.2021
• Verkehrsforum am 03.09.2021
• Gewerbeforum am 10.11.2021

Mit dem Auftaktforum startete der 
Planungsprozess zur Erstellung des 
ISEKs. Diskutiert wurde über die Chan-
cen des ISEKs und über die Potenzi-
ale des Ortes. Von Anfang an dabei 
im Fokus der Diskussion: Die Ideen zur 
Neugestaltung und Attraktivierung 
des engeren Ortskerns.

Das Leitbildforum diskutierte auf der 
Basis der Analyse der Stärken und 
Schwächen über Alleinstellungsmerk-
male des Ortskerns von Roetgen und 
über die Ziele des ISEKs: ‚Tor zur Eifel‘ 
steht für die Besonderheit des Ortes 
und ‚vielfältiger und lebendiger Orts-

kern‘ für die Vision eines attraktiven 
Zentrums mit kleinteiliger Struktur und  
Aufenthaltsqualität.

Das Projektforum diskutierte den 
bunten Strauß der Projektideen der 
ersten Bürgerwerkstatt. Mit leicht un-
terschiedlichen Akzenten wurden die 
Ideen diskutiert und bewertet. Ganz 
oben rangierte dabei die Erhaltung 
und Stärkung der kleinteiligen Struktur 
des Ortskerns, die Neugestaltung der 
Ortsmitte, der Sportpark im Zentrum 
mit Ausbau des Fuß- und Radwege-
netzes sowie die Sanierung ortstypi-
scher Gebäude auf Basis einer Ge-
staltungssatzung für Roetgen.

Das Verkehrsforum wurde durch ei-
nen Vortrag von dem Verkehrsgut-
achter Herrn Baier / BSV Aachen 
eröffnet. Im Fokus der Diskussion stan-
den Möglichkeiten der Verkehrsbe-
ruhigung, der Verkehrssicherheit, des 
Ausbaus der Radwegeverbindungen 
sowie vor allem des Parkens im Orts-
kern. 

Das Gewerbeforum wurde von ei-
nem Impulsvortrag von Herrn Dr. Ha-
ensch / CIMA Köln über Möglichkei-
ten der Stabilisierung von Ortszentren 
vergleichbarer kleiner Städte und 
Gemeinden eingeleitet. Ein wichtiges 
Ergebnis war, dass der neu gebildete 
Gewerbeverein Roetgen den Prozess 
des ISEKs aktiv begleiten wird.
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Projektforum: Ergebnis Bewertung Projektideen 
durch die Teilnehmenden des Forums, Grafik RaumPlan

8 Punkte
4 Punkte
4 Punkte
3 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
1 Punkt

0 Punkte

Handlungsfeld 3 | Bauen, Wohnen und Klimaschutz
Denkmalschutz, regionales Bauen, Wohnen und Energie

	 neue Wohnformen für Jung und Alt
             Gestaltungssatzung Ortskern
             Sanierung ortstypischer Gebäude
             Fassaden- und Hofprogramm	
             Integration von PV-Anlagen
             Nachverdichtungspotenziale	  
             Energie- und Bauberatung
	

Handlungsfeld 1 | Funktionsstärkung Ortskern
Infrastruktur, Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistung
                                   
             Erhalt und Stärkung
             kleinteiliger Nutzungsstruktur
             Marketingkonzept Ortskern 
             Mehrgenerationentreffpunkt    
             Außengastronomie                                            
             Aktivierung Bürgerschaft
             Markt mit regionalen Produkten
             Tourismuskonzept
             städtebauliche Planung
             Ergänzung und Stärkung
             öffentlicher Einrichtungen

Handlungsfeld 2 | Gestaltung öffentlicher Räume
Straßen, Plätze, Mobilität, Verkehr und Barrierefreiheit
	
	 Neugestaltung Ortskern
             Stellplätze sammeln/Parkpalette
             Mobilitäts- und Verkehrskonzept
             Marktplatz ohne Autos/
             Stärkung Aufenthaltsqualität
             Anbindung Bahnhof/Vennbahnweg
             Neugestaltung Hauptstraße
             Neugestaltung Rosentalstraße
             Neugestaltung Jennepeterstraße
         	 Gestaltung Ortseingänge		   
	

Handlungsfeld 3 | Landschaft, Freiraum und Klimaschutz
Umwelt, Naherholung und Tourismus

	 Vernetzung Ortskern mit Landschaft
             Aufwertung Sport zum Sportpark
             Ausbau Fuß- und Radwegenetz
             Sicherung Landschaftsfenster
             Stärkung Grün im Straßenraum
             Sichtbarmachung/Anbindung Bäche
             Öffnung Pfarrgarten
             Treffpunkt für die Jugend
          		   

7 Punkte
5 Punkte
4 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
1 Punkt
1 Punkt

4 Punkte
3 Punkte
3 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
1 Punkt
0 Punkte

10 Punkte
  5 Punkte
  3 Punkte
  
  2 Punkte
  1 Punkt
  0 Punkte
  0 Punkte
  0 Punkte
  0 Punkte
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Privatschule Conventz (Altes Kloster), Foto RaumPlan



1976 bis 1990

1911 bis 1945

ab 1990

1946 bis 1975

Historie M: 1:5.000

bis 1910

M: 1:7.000
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Die Gemeinde Roetgen bildete schon 
seit der Antike einen wichtigen Kreu-
zungspunkt zwischen Düren, Xanten 
und Trier über Aachen und Stolberg 
nach Lüttich. Sie umfasst die einzel-
nen Ortschaften Roetgen, Rott und 
Mulartshütte als ältesten Ortsteil. In Mu-
lartshütte wurde bereits in der Antike 
von den Römern Eisenhüttung betrie-
ben, als es dort noch keine Siedlungs-
strukturen gab. Das älteste Eisenhüt-
tenwerk in der Region ist das Reitwerk 
Mulartshütte, welches die Grundlage 
der Ortsbildung darstellt. Eine Urkun-
de aus dem Jahre 1430 beschreibt die 
einzige eisenerzeugende Hütte am 
Vichtbach, deren Ursprungsdatum ak-
tenkundig ist.

Roetgen selbst wurde erst im Jahr 1475 
als ‚roettgen‘ erstmals urkundlich er-
wähnt. Zu dieser Zeit wohnten etwa 80 
Einwohner in Roetgen. Deren Lebens-
grundlage bildete die Land- und Vieh-
wirtschaft. Aufgrund des nassen und 
feuchten Grundes und der dadurch 
dürftigen Ernte forderten die Siedler 
immer mehr Land. Diese großen, weit-
räumigen und verstreuten Flure sind 
noch heute charakteristisch für die 
Region. Aufgrund der Lage innerhalb 
eines der größten zusammenhängen-
den Waldgebietes in NRW stellte sich 
eine Besiedelung in früheren Jahrhun-
derten als relativ schwierig dar. Die ers-
te offizielle Besiedlung im fränkischen 
Herrschaftsgebiet fand erst während 

der Rodungsperiode statt. Danach 
folgte eine initialisierte Besiedlung ab 
dem 15. Jahrhundert. Im Jahre 1551 
gab es durch Steuererhebungen des 
Monschauer Landes die ersten nach-
weisbaren Siedler, die sich 100 Jahre 
später auf eine Anzahl von 27 Häusern 
und 150 Einwohner beliefen.

Bevor die Gemeinde Roetgen 1555 Teil 
der spanischen Niederlande wurde, 
gehörte sie zum Herzogtum Limburg. 

1657 bis 1660 entstand in Roetgen die 
erste katholische Kirche, die 1723 und 
1829 erweitert wurde. Nachdem auch 
diese Kirche zu klein geworden war, 
wurde zwischen 1854 und 1857 an an-
derer Stelle die heutige neugotische 
Pfarrkirche St. Hubertus errichtet. Die 
alte Pfarrkirche wurde 1859 bis 1860 
teilweise zurückgebaut, sodass ledig-
lich der Erweiterungsbau von 1723 als 
Marienkapelle bis heute erhalten ge-
blieben ist. Roetgen war zunächst eine 
Filialgemeinde der weit ausgedehnten 
Pfarre Konzen und wurde schließlich 
im Jahre 1754 von der Mutterpfarre 
Konzen abgetrennt und zur selbststän-
digen Pfarrei erhoben. Im 18. Jhd. sie-
delten sich mehr und mehr auch Re-
formierte Gläubige in der Region an, 
welche zwischen 1779 und 1782 ihre 
eigene Kirche errichteten.

Im 18. Jahrhundert bildeten das 
Tuchgewerbe und die Weberei die 

wirtschaftliche Basis. Aus dieser Zeit 
stammt auch das barocke Großfach-
werkhaus ‚altes Jägerhaus‘, welches 
eines der ältesten Gebäude von Mu-
lartshütte darstellt. Der Großteil der 
Einnahmequellen verlagerte sich aller-
dings im 19. Jahrundert dann auf die 
Land- und Viehwirtschaft. 1801 wurde 
Roetgen Teil des französischen Roer-
departements, zuvor gehörte der Ort 
zum Herzogtum Jülich. Während der 
Franzosenzeit wurde 1809 mit den Pla-
nungen zum Bau der Straße Aachen-
Trier begonnen, der heutigen B 258, 
womit sich die Erreichbarkeit Roetgens 
erheblich verbesserte. Nach dem Un-
tergang Napoleons wurde die Ge-
meinde im Wiener Kongress 1815 dem 
Königreich Preußen zugesprochen und 
1816 die Bürgermeisterei Roetgen, be-
stehend aus den Gemeinden Roetgen 
und Rott, gegründet. Beide Gemein-
den bekamen 1885 einen Anschluss 
an die Bahnstrecke Aachen - St. Vith 
(Vennbahn). Der nächste große Schritt 
durch bauliche Maßnahmen war der 
Bau der Dreilägerbachtalsperre im 
Jahr 1909.

Nach dem Ersten Weltkrieg (1914-1918) 
wurde die Vennbahn dem Königreich 
Belgien zugesprochen, seitdem ist der 
westliche Teil Roetgens eine deutsche 
Exklave in Belgien. Während des Zwei-
ten Weltkrieges (1939-1945) war Roet-
gen am 12. September 1944 der erste 
deutsche Ort, der von den amerika-

nischen Soldaten eingenommen wor-
den war.

1969 schlossen sich die Gemeinden 
Roetgen, Rott und Zweifall mit Mularts-
hütte zur Gemeinde Roetgen zusam-
men. Im Zuge der Kommunalen Neu-
gliederung 1972 wurde die Gemeinde 
Roetgen jedoch verkleinert, da Zwei-
fall nach Stolberg eingemeindet wur-
de. Mulartshütte hingegen verblieb 
bei Roetgen. Seit 1972 gehört die Ge-
meinde Roetgen zum Kreis Aachen, 
jetzt der StädteRegion Aachen, zuvor 
gehörte sie zum Kreis Monschau.1

Der Personenverkehr auf der Venn-
bahn wurde bereits in den 1960er 
Jahren eingestellt, die Einstellung des 
Museumsbetriebes der Vennbahn er-
folgte 2001 und 2004 wurde auch der 
Güterverkehr eingestellt. 2010 wurde 
die Vennbahn abgebaut und anstelle 
der Gleise der Vennbahnradweg an-
gelegt.2

1 Gemeinde Roetgen, Ortsgeschichte.
2 Vennbahnweg, Die Vennbahn.
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Altersstruktur Gemeinde, 2019, 
Daten Gemeinde Roetgen, Grafik RaumPlan

Altersstruktur NRW, 2019, 
Daten IT.NRW, Grafik RaumPlan

Altersstruktur Plangebiet, 2019, 
Daten Gemeinde Roetgen, Grafik RaumPlan

ALTERSSTRUKTUR PLANGEBIET | 2019 ALTERSSTRUKTUR GEMEINDE | 2019 ALTERSSTRUKTUR NRW | 2019

BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 1989 - 2019 In der Gemeinde Roetgen lebten am 
31. Dezember 2019 8.648 Menschen, 
davon 735 Menschen im untersuch-
ten Plangebiet. 

Die Bevölkerungsentwicklung der 
Gemeinde Roetgen setzt sich aus der 
natürlichen Bevölkerungsentwicklung 
(Geburten und Sterbefälle) sowie 
Wanderungen (Fort- und Zuzüge) 
zusammen. In dem hierzu erstellten 
Diagramm (siehe links oben) wird die 
Bevölkerungsentwicklung von Roet-
gen mit der des Types ‚Kleine Klein-
stadt‘, welcher auch die Gemeinde 
Roetgen zuzuordnen ist, sowie des 
Landes NRW gegenübergestellt. Hier-
bei ist auffällig, dass alle drei Unter-
suchungskategorien bis 2004 einen 
Bevölkerungszuwachs haben, wobei 
die Gemeinde Roetgen und der Typ 
‚Kleine Kleinstadt‘ deutlich über NRW 
liegen (+22 Prozent / +15 Prozent ge-
gen +5 Prozent). Während sich das 
Wachstum in Roetgen auch nach 
2004, wenn auch geringer, weiter 
fortsetzt, sinkt die Bevölkerungszahl 
der anderen beiden Kategorien kon-
tinuierlich bis 2014. Nach 2014 setzt 
eine entgegensetzte Entwicklung 
ein, wonach alle drei Vergleichskur-
ven ansteigen. Auch hier steigt die 
Bevölkerungszahl der Gemeinde Ro-
etgen am stärksten an und endet bei 
einem Bevölkerungszuwachs von 28 
Prozent, während die ‚Kleine Klein-
stadt‘ bei +12 Prozent und NRW bei 
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+5 Prozent Einwohnern im Vergleich 
zu 1989 enden. 

Die Altersstruktur der Gemeinde (sie-
he linke Seite unten) liegt im Wesent-
lichen im Bereich des Bundeslandes 
NRW, nennenswerte prozentuale 
Abweichungen (+/-1,5 Prozent oder 
mehr) gibt es lediglich in den Alters-
gruppen zwischen 25 und 39 Jahren 
sowie zwischen 50 und 59 Jahren. Ers-
tere sind in Roetgen geringer vertre-
ten, während letztere einen höheren 
Anteil als im Landesschnitt haben. 
Im Plangebiet selbst ist der deutlich 
höhere Anteil der Altersklasse 65 Jah-
re und älter zu erkennen (knapp 30 
Prozent im Vergleich zu 22 Prozent im 
Gemeindegebiet sowie 21 Prozent in 
NRW), zudem fallen die Altersklassen 
6 bis 17 Jahre sowie 40 bis 59 Jahre 
deutlich geringer aus.

Unterteilt man das Plangebiet in die 
vier größeren Straßen (siehe rechts), 
so ist auch dort der Anteil der Perso-
nen 65 Jahre und älter mit Abstand 
der höchste, jedoch gibt es auch zwi-
schen den Straßen große Unterschie-
de in dieser Altersklasse: Während die 
Hauptstraße mit 22 Prozent in etwa im 
Gemeindeschnitt und damit unter 
dem Plangebietsschnitt (28 Prozent) 
liegt, liegt die Jennepeterstraße, in 
der sich das Seniorenzentrum Itertal-
klinik befindet, mit 41 Prozent deutlich 
über letzterem. Rosentalstraße und 

Bahnhofstraße weichen mit 29 bzw. 
25 Prozent leicht vom Plangebiets-
durchschnitt ab. Während Jennepe-
terstraße, Hauptstraße und Rosental-
straße in den jüngeren Altersklassen 
ähnliche Werte wie der Gemeinde-
schnitt aufweisen, weicht die Bahn-
hofstraße in den Altersklassen bis 18 
Jahre deutlich nach oben ab (+6 Pro-
zent) und liegt zudem als einzige der 
Straßen auch über dem Gemeinde-
durchschnitt in diesen Altersklassen. 
Die Altersklassen im berufstätigen Al-
ter (18 bis 64 Jahre) weichen teilwei-
se in einzelnen Straßen ab, bewegen 
sich jedoch größtenteils im Gemein-
dedurchschnitt mit Abweichungen 
von +/-2 Prozent. Hervorzuheben sind 
der höhere Anteil an 30- bis 39-Jähri-
gen in der Hauptstraße (+4 Prozent) 
sowie der niedrigere Anteil an 25- bis 
29-Jährigen sowie an 60- bis 64-Jähri-
gen in der Bahnhofstraße (-4 Prozent 
und -5 Prozent).

Als abschließendes Fazit und Ausblick 
in die Zukunft kann man sagen, dass 
die Gemeinde Roetgen über ein er-
hebliches Wachstumspotenzial ver-
fügt.

Altersstruktur Bahnhofstraße, 2019, 
Daten Gemeinde Roetgen, Grafik RaumPlan

BAHNHOFSTRASSE 2019

Altersstruktur Hauptstraße, 2019, 
Daten Gemeinde Roetgen, Grafik RaumPlan

HAUPTSTRASSE 2019

Altersstruktur Jennepeterstraße, 2019, 
Daten Gemeinde Roetgen, Grafik RaumPlan

JENNEPETERSTRASSE 2019

Altersstruktur Rosentalstraße, 2019, 
Daten Gemeinde Roetgen, Grafik RaumPlan

ROSENTALSTRASSE 2019
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Indikatoren zum Wohnungsmarkt 

Wohnungsbestand 2019

Wohnungsbestand insgesamt (Whg.) 

Anteil Whg. in Ein-/ Zweifamilienhäusern 

Anteil Whg. in Mehrfamilienhäusern 

geförderter Mietwohnungsbestand (Whg) 

Wohnfläche je Wohnung (m²)

Wohnfläche je Person (m²)

Roetgen

4.032

77,2%

19,0%

17 (0,5 %)

121,7

56,7

NRW

9.060.333

41,2%

54,4%

456.783 (5,0 %)

90,5

45,7 in Ein- und Zweifamilienhäusern
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Indikatoren zum Wohnungsmarkt in Roetgen 2019, 
Daten NRW.Bank, Grafik RaumPlan

Anzahl der Wohnungen nach Gebäudeart in Roetgen 2019, 
Daten IT.Bank, Grafik RaumPlan

Anzahl der Baufertigstellungen nach Gebäudeart (Wohnungen) in Roetgen 2019, 
Daten IT.NRW, Grafik RaumPlan

Roetgen ist ein beliebter Wohnstand-
ort in der StädteRegion Aachen. Das 
zeigt die überdurchschnittliche Be-
völkerungsentwicklung.

Der Wohnungsbestand von 4.032 
Wohnungen in Roetgen insgesamt 
ist seit 2009 um etwa 10 Prozent an-
gestiegen. Bei den Bauformen domi-
nieren mit etwa 77 Prozent (NRW 41 
Prozent) die Wohnungen in Ein- und 
Zweifamilienhäusern, lediglich 19 
Prozent (NRW 54 Prozent) wurden in 
Mehrfamilienhäusern errichtet. Ty-
pisch für Roetgen ist die Wohnung im 
selbst genutzten Eigentum mit 70 Pro-
zent, gegenüber der Mietwohnung 
mit 30 Prozent. Die Wohnfläche je 

Wohnung und je Person liegt in Roet-
gen deutlich über dem Durchschnitt, 
der Anteil an geförderten Mietwoh-
nungen (17 Wohnungen im gesam-
ten Gemeindegebiet) liegt deutlich 
unter dem Durchschnitt des Landes 
NRW. Aufgrund der auslaufenden Be-
legungsbindung wird sich die Anzahl 
geförderter Mietwohnungen bis 2030 
weiter um etwa 40 Prozent verringern. 
Die Entwicklung der Anzahl der Bau-
fertigstellungen 2010 bis 2019 zeigt 
nach einem deutlichen Hoch um 
2015 einen rückläufigen Trend. Ins-
besondere im Zeitraum 2014 bis 2016 
fällt dabei der hohe Anteil an Mehr-
familienhäusern auf. Die Kaufpreise 
für Baugrundstücke liegen in Roet-
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Kaufpreise für unbebautes Land für den individuellen Wohnungsbau (€/m²) 2018, 
Daten Oberer Gutachterausschuss NRW, Grafik RaumPlan

gen im mittleren Bereich zwischen 
dem Oberzentrum Aachen und den 
südlichen Eifelkommunen. Die Mie-
ten sind dagegen eher im oberen 
Segment angesiedelt und zeigen die 
Attraktivität des Wohnortes Roetgen.1

Im Rahmen der Wohnraumförderung 
der StädteRegion Aachen wurden 
die Marktbedingungen in Bezug auf 
den aktuellen Wohnungsbedarf ana-
lysiert. In Bezug auf den Mietwohn-
raum wurde der Bedarf in Roetgen als 
überdurchschnittlich (Stadt Aachen 
hoch) und in Bezug auf Wohneigen-
tum als hoch eingestuft. Gleichzeitig 
steht dem überdurchschnittlichen bis 
hohen Bedarf ein hohes (Mietwoh-
nungen) bis überdurchschnittliches 
(Wohneigentum) Kostenniveau ge-
genüber.2 

Im Vergleich zu Roetgen insgesamt 
liegt der Anteil der Wohnungen in 
Mehrfamilienhäusern im Ortskern 
deutlich höher (etwa 36 Prozent statt 
19 Prozent) (vgl. Analyse Nutzung | 
Wohn- und Mischnutzung). Das be-
stehende Nachverdichtungspoten-
zial des Ortskerns Roetgen ist über-
wiegend gut geeignet für den Bau 
von Mehrfamilienhäusern in Form von 
Miet- oder Eigentumswohnungsbau 
 
1 NRW.Bank (2020): Wohnungsmarktprofil.
2 StädteRegion Aachen (2020): Sozialbericht-
erstattung Teilbericht Wohnen, Seite 18 ff.
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Mittlere Angebotsmiete: Wiedervermietung Bestand (nettokalt €/m²) 2019, 
Daten emprica-Preisdatenbank (empirica-systeme), Grafik RaumPlan

in städtebaulich angepassten Baufor-
men, in den zentralen Lagen vorzugs-
weise in Kombination mit Einzelhan-
del-, Dienstleistung und Gastronomie 
in den Erdgeschossen. Zukunftsfähig 
sind neue Wohnformen und Wohn-
modelle wie gemeinsames Wohnen 
für Jung und Alt.

Wohnen im Alter

Die StädteRegion hat eine Studie zum 
Thema ‚Leben und Wohnen im Alter 
in der Eifel‘ erarbeitet. Die Ergebnisse, 
die auf einer Befragung von Haushal-
ten mit mindestens einer Person über 
60 Jahre basieren, liegen auch für das 
Gemeindegebiet Roetgen vor. Von 
den Befragten leben etwa 32 Prozent 
alleine und 57 Prozent gemeinsam 
mit Ehepartner. Über 80 Prozent der 
Befragten leben im Eigentum, knapp 
80 Prozent in einem Einfamilienhaus. 
Entsprechend groß fällt die zur Verfü-
gung stehende Wohnfläche im Alter 
aus. Dabei zeigen sich 66 Prozent der 
Befragten sehr zufrieden und 32 Pro-
zent zufrieden mit ihrer Wohnsituation. 
Für den Fall, dass mit zunehmendem 
Alter eine Veränderung der Wohnsi-
tuation nötig wird, wünschen etwa 41 
Prozent der Befragten einen Umzug 
in eine geeignete Wohnung und 41 
Prozent den Umbau der jetzigen Im-
mobilie. Als geeignete Wohnung im 
Alter rangiert der Wunsch nach einer 
barrierefreien Wohnung im Wohnei-
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Für den Fall, dass Sie mit zunehmendem Alter Ihre 

Wohnsituation verändern möchten oder müssten, 

wie würden Sie Ihre Wohnsituation gestalten? 

Umzug in Wohnung 

Umbau jetziger Immobilie 
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Mehrgenerationenhaus 

WG mit Gleichaltrigen 

keine dieser Optionen 

41,2%

40,5% 

18,7%
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13,5
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unter 40m² 
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mehr als 160m² 

0,6% 

12,2%

33,5%

39,5%

14,3%

Wohnen Sie zur 
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Miete

18,1%

Eigentum

81,9%

Wie wohnen Sie? 

Einfamilienhaus

77,4%

Wohnung in

Mehrfamilienhaus

22,6%

Daten Amt für Inklussion u. Sozialplanung der SätdteRegion Roetgen 2019, 
Grafik RaumPlan

Daten Amt für Inklussion u. Sozialplanung der SätdteRegion Roetgen 2019, 
Grafik RaumPlan

Daten Amt für Inklussion u. Sozialplanung der 
SätdteRegion Roetgen 2019, Grafik RaumPlan

Daten Amt für Inklussion u. Sozialplanung der 
SätdteRegion Roetgen 2019, Grafik RaumPlan

gentum mit etwa 50 Prozent deutlich 
vor einer Mietwohnung mit etwa 40 
Prozent. Für den Fall einer Pflegebe-
dürftigkeit rangiert der Wunsch nach 
Versorgung im eigenen Haushalt vor 
einem Umzug in betreutes Wohnen 
oder in eine Pflegeeinrichtung.3 

Um die Flexibilität des Wohnens im 
Alter zu verbessern sind spezielle 
Wohnangebote für Senioren zu ent-
wickeln. Integrierte Wohnlagen im 
engeren Ortskern sind besonders gut 
geeignete Orte für betreute Wohn-
formen und für neue gemeinschaft-
liche  Wohnformen für Jung und Alt. 
Darüber hinaus ist hier die prinzipielle 
Erreichbarkeit der Versorgungsange-
bote ebenso gewährleistet wie die 
Möglichkeit der selbständigen oder 
durch Hilfsangebote zu unterstützen-
den Teilnahme am sozialen Leben.

3 StädteRegion Aachen (2019): Leben und 
Wohnen im Alter i der Eifel, Teilergebnisse 
Roetgen.
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1 Geschoss + ausgebautes Dach 

2 Geschosse + ausgebautes Dach 

1 Geschoss 

2 Geschosse 

3 Geschosse 

Gebäudehöhe M: 1:5.000M: 1:7.000

Geschossigkeit 

Der Anteil eingeschossiger Gebäu-
de innerhalb des Plangebietes be-
trägt etwa 10 Prozent. Zu den einge-
schossigen Gebäuden gehören vor 
allem kleinere Nebengebäude und 
Anbauten, sowie die großflächigen 
Einzelhandelsgebäude an der Bun-
desstraße. 

Insgesamt dominieren 1,5 bis 2,5 ge-
schossige Gebäude. Gebäude mit 
einem Geschoss und ausgebautem 
Dach gibt es etwa 30 Prozent, Ge-
bäude mit zwei Geschossen etwa 26 
Prozent und Gebäude mit zwei Ge-
schossen und ausgebautem Dach 
etwa 33 Prozent. Sie haben zusam-
men einen Anteil von etwa 90 Pro-
zent und befinden sich über den ge-
samten Ortskern verteilt. 

Gebäude mit drei Geschossen gibt 
es nur selten (etwa 1 Prozent). Hier-
zu gehören vor allem Sonderbauten, 
wie die Gemeinschaftsgrundschule 
und die Privatschule. Beide Gebäu-
de wirken dominant in den Straßen-
raum hinein. 

Es ist eine sehr homogene Gebäu-
dehöhe festzuhalten. Auffällig ist je-
doch, dass Neubauten mit Geschoss-
wohnungsbau eine Tendenz zu drei 
Geschossen haben und somit den 
ortstypischen Maßstab sprengen. 
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Satteldach

ohne Abgaben

Flachdach

Dachform M: 1:5.000M: 1:7.000

Dachform 

Bis auf wenige Neubauten haben 
nahezu alle Gebäude Satteldächer, 
durch die offene Bauweise und die 
damit verbundene unterschiedliche 
Ausrichtung zur Straße hin lässt sich 
keine einheitliche Trauf- oder Giebel-
ständigkeit benennen. Die Nebenge-
bäude und Anbauten haben zumeist 
Flachdächer.

Ebenso besitzen die größeren Neu-
bauten in der Ortsmitte und entlang 
der Bundesstraße vorwiegend Flach-
dächer. Vereinzelt wird versucht, 
die Satteldachform in den größeren 
Maßstab dieser Gebäude zu übertra-
gen (Itertalklinik und Gemeinschafts-
grundschule). 

Insgesamt ist das Plangebiet von ei-
ner sehr homogenen Geschossigkeit 
und Dachform geprägt. Diese Ho-
mogenität sollte unbedingt gewahrt 
werden.
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Neubau

ohne Angabe

Gebäude von 1946 bis 1960

Gebäude von 1961 bis 1975

Gebäude von 1976 bis 1990

Gebäudealter M: 1:5.000

Gebäude vor 1945 

histor. Gebäude (bis Mitte 19. Jhd.) 

M: 1:7.000

Als historische Gebäude werden die 
Gebäude bis zur Mitte des 19. Jahr-
hunderts eingeordnet. Der Anteil his-
torischer Gebäude beträgt etwa 13 
Prozent. Neben den beiden Kirchen 
sind dies vor allem historische Lang- 
und Winkelhofhäuser (vgl. rechte Sei-
te oben links). Sie befinden sich ent-
lang aller Straßen mit Ausnahme der 
Bahnhofstraße. Größere Ansammlun-
gen von historischen Gebäude sind 
am südlichen Ende der Hauptstraße, 
nördlich des Marktplatzes bis zur Ma-
rienkapelle sowie am Postweg vor-
handen. 

Weitere 10 Prozent der Gebäude sind 
vor 1945 entstanden. Sie sind über 
die gesamte Abgrenzung verteilt. 
Beispiele sind die zur Privatschule um-
genutzte Klosteranlage von 1923 (vgl. 
rechte Seite unten links), die ehema-
lige katholische Volkshochschule so-
wie einige Gründerzeithäuser in der 
Bahnhofsstraße.

Die Gebäude von 1946 bis 1960 ma-
chen mit etwa 24 Prozent den größ-
ten Anteil aus und befinden sich vor 
allem in der Bahnhofsstraße (vgl. 
rechte Seite oben mittig) sowie im 
Ortskern um den Marktplatz. Doch 
auch innerhalb der gesamten Ab-
grenzung gibt es Gebäude dieser Al-
tersklasse. 

Etwa 11 Prozent der Gebäude sind 
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Gebäude von 1946 bis 1960,
Bahnhofstraße 5, Foto RaumPlan

Gebäude von 1976 bis 1990,
Jennepeterstraße 19, Foto RaumPlan

Neubau,
Hauptstraße 31, Foto RaumPlan

Gebäude von 1961 bis 1975, 
Bundesstraße 43, Foto RaumPlan

historisches Gebäude (bis Mitte 19. Jhd.), 
Hauptstraße 89, Foto RaumPlan

Gebäude vor 1945, 
Hauptstraße 29, Foto RaumPlan

zwischen 1961 und 1975 entstanden, 
weitere 17 Prozent sind zwischen 1976 
und 1990 entstanden. Diese lassen 
sich häufig in vorher freien Baulücken 
zwischen den älteren Gebäuden 
finden. Außerdem gibt es um das 
Rathaus ein Ensemble, welches vor-
wiegend aus dieser Zeit stammt. Zwei 
Beispielfotos sind auf der rechten Sei-
te unten mittig und oben rechts zu 
finden. 

Die Neubauten haben einen Anteil 
von etwa 22 Prozent. Hierzu gehören 
zahlreiche Wohn- und Geschäftshäu-
ser, Geschosswohnungsbauten und 
die Sonderbauten im Ortskern, sowie 
die großflächigen Einzelhandelsge-
bäude an der Bundesstraße. Ein Bei-
spiel für ein Wohn- und Geschäfts-
haus ist auf der rechten Seite unten 
rechts abgebildet. 

Final ist festzuhalten, dass etwa 60 
Prozent der Gebäude vor der Ver-
ordnung über energiesparenden 
Wärmeschutz errichtet wurden. In 
Verbindung mit einer Überalterung 
der Bewohnerschaft könnte dies auf 
Investitionsstaus hindeuten. 
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Nebengebäude angebaut

Nebengebäude freistehend

Gebäudeform Winkelhofhaus

Gebäudeform ähnlich Winkelhofhaus

Gebäude als Grenzbebauung

Gebäudeform ähnlich Langhaus

Gebäudeform Langhaus

Gebäude freistehend

besondere Gebäude

Gebäudetypen M: 1:5.000M: 1:7.000

Den besonderen Gebäuden werden 
etwa 7 Prozent zugeordnet. Es han-
delt sich dabei häufig um Gebäude, 
die freistehend sind und sich in Form 
und Maßstab von der übrigen Be-
bauung stark absetzen. Dazu zählen 
unter anderem öffentliche Einrichtun-
gen wie die Schulen, Sporthallen und 
Kirchen, aber auch die großflächigen 
Einzelhandelsgebäude entlang der 
Bundesstraße. Ein weiteres Beispiel ist 
der Nahversorger in der Rosentalstra-
ße (vgl. rechte Seite Foto oben links). 

Die freistehenden Gebäude domi-
nieren. Etwa 61 Prozent der Gebäu-
de sind dieser Kategorie zugeordnet. 
Auf der rechten Seite unten links ist 
ein Beispiel für ein typisches freiste-
hendes Gebäude, in diesem Fall ein 
Einfamilienhaus, abgebildet. 

Die Gebäudetypen Langhaus und 
Winkelhofhaus sind historischen Ur-
sprungs und vereinzelt in allen Stra-
ßen zu finden. Sie machen mit etwa 5 
beziehungsweise 4 Prozent nur einen 
geringen Anteil aus. Beispiele hier-
für finden sich auf der rechten Seite 
oben mittig und rechts. 

Die beiden oben genannten histo-
rischen Gebäudetypen wurden in 
späterer Zeit bewusst aufgegriffen. 
Die Kategorien ähnlich Langhaus und 
ähnlich Winkelhofhaus haben jedoch 
ebenfalls nur einen geringen Anteil 
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Gebäudeform Langhaus, 
Jennepeterstraße 14, Foto RaumPlan

Gebäudeform Winkelhofhaus, 
Hauptstraße 83-89, Foto RaumPlan

 Gebäude freistehend, 
Rosentalstraße 53, Foto RaumPlan

Gebäude ähnlich Langhaus, 
Hauptstraße 26, Foto RaumPlan

besonderes Gebäude, 
Rosentalstraße 38-40, Foto RaumPlan

Gebäude als Grenzbebauung, 
Jennepeter 47-49, Foto RaumPlan

von etwa 9 Prozent. Sie orientieren 
sich häufig an der Form, jedoch nicht 
an der Materialität und Gestaltung 
der historischen Vorbilder. Das Foto 
unten mittig zeigt den Kindergarten 
an der Hauptstraße, dessen Form ei-
nem Langhaus nachempfunden ist. 

Gebäude als Grenzbebauung gibt es 
trotz der dörflichen Struktur Roetgens. 
Sie machen mit etwa 13 Prozent den 
insgesamt zweithöchsten Anteil aus 
und finden sich meist in Form von 
Doppelhäusern wieder. Einzige Aus-
nahme ist die verdichtete Bebauung 
an der Kreuzung Rosentalstraße / 
Einmündung Hauptstraße. Das Foto 
unten rechts zeigt ein Beispiel in der 
Jennepeterstraße. 

Abschließend ist festzuhalten, dass 
die offene Bauweise mit mehreren, 
zum Teil historischen, freistehenden 
Gebäudetypen die Struktur Roet-
gens maßgeblich prägt.
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ortsuntypisches Gebäude

ohne Bewertung

denkmalwertes Gebäude

ortstypisches Gebäude

Gebäudecharakter M: 1:5.000

Baudenkmal

Sonderbau

M: 1:7.000

Innerhalb des Plangebietes gibt es 
insgesamt 16 eingetragene Bau-
denkmale, die einen Anteil von etwa 
5 Prozent der Gebäude ausmachen. 
Hierbei handelt es sich vorwiegend 
um historische Langhäuser und Hof-
anlagen (vgl. rechte Seite oben links), 
sowie die Kirchen. Diese sind mit Aus-
nahme des historischen Ensembles 
um die evangelische Kirche (vgl. 
rechte Seite unten links) vorwiegend 
entlang der Hauptstraße verortet. 

Weitere 10 Prozent der Gebäude 
werden als denkmalwert eingestuft. 
Auch hierbei handelt es sich um his-
torische Langhäuser sowie prägnan-
te Einzelbauten wie die Klosteranlage 
und die ehemalige Volkshochschule. 
Auf der rechten Seite mittig sind Bei-
spielgebäude. 

Die Mehrheit (etwa 59 Prozent) der 
Gebäude wird der Kategorie ortsty-
pisch zugeordnet. Hierbei handelt es 
sich um Gebäude, die sich in Maß-
stab, Form und Materialität in das 
Ortsbild von Roetgen einfügen. Die-
se Gebäude befinden sich überwie-
gend an der Rosentalstraße und der 
Jennepeterstraße (vgl. rechte Seite 
oben rechts) und stammen aus der 
Nachkriegszeit.

Etwa 10 Prozent der Gebäude gehö-
ren zu den Kategorien ortsuntypische 
Gebäude und Sonderbau. Diesen 
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Baudenkmal, 
Rosentalstraße 6, Foto RaumPlan

ortstypisches Gebäude, 
Rosentalstraße 20, Foto RaumPlan

ortsuntypisches Gebäude, 
Hauptstraße 29, Foto RaumPlan

denkmalwertes Gebäude, 
Bundesstraße 77, Foto RaumPlan

Baudenkmal, 
Postweg 10, Foto RaumPlan

denkmalwertes Gebäude, 
Jennepeterstraße 13, Foto RaumPlan

Kategorien sind vor allem Neubau-
ten mit öffentlichen Funktionen zu-
geordnet, die in ihrer Erscheinung in 
Bezug auf das Ortsbild von Roetgen 
eine Sonderstellung einnehmen oder 
auch störend wirken. Sie unterschei-
den sich in ihrer Gestalt und ihrem 
Maßstab von der umliegenden Be-
bauung und sind überwiegend im 
Ortskern und entlang der Bundesstra-
ße zu finden. Neben dem Supermarkt 
und den Sporthallen sind dies auch 
die Schulen, eine von letzteren ist als 
Beispiel unten rechts zu finden. 

Ohne Bewertung sind etwa 16 Pro-
zent der Gebäude. Hierzu gehören 
insbesondere Geschosswohnungs-
bauten, die in den letzten Jahren ent-
standen sind.

Insgesamt sind etwa 15 Prozent der 
Gebäude für die Denkmalpflege be-
deutend, was eine große Aufgabe 
ist, aber auch ein Potenzial für den 
Ort darstellt. Hervorzuheben sind 
zudem die etwa 60 Prozent ortstypi-
schen Gebäude, die im Grundsatz 
zu einem harmonischen Gesamtbild 
beitragen. Zur Wahrung des Ortsbil-
des kann neben der Aufstellung des 
Bebauungsplanes die Ausweisung 
städtebaulicher Satzungen wie bei-
spielsweise einer Gestaltungssatzung 
in Betracht gezogen werden. 
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schlechter Gebäudezustand

ohne Angabe

guter Gebäudezustand

mittlerer Gebäudezustand

Gebäudezustand M: 1:5.000M: 1:7.000

Der Gebäudezustand wurde nach 
dem äußeren Gesamteindruck 
mit den Prädikaten gut, mittel und 
schlecht bewertet. Der Gebäude-
charakter und die Gebäudebewer-
tung sind Kriterien für die Förderung 
privater Maßnahmen. 

Etwa 52 Prozent der Gebäude wer-
den der Kategorie gut zugeordnet, 
was auf ein im Allgemeinen gepfleg-
tes Ortsbild schließen lässt. Beispiele 
sind auf der rechten Seite oben und 
unten links zu finden. 

Ein mittlerer Gebäudezustand wurde 
bei etwa 37 Prozent der Gebäude 
festgestellt. Die erforderlichen Maß-
nahmen sind schwierig einzuschät-
zen und reichen von durchgreifen-
den Sanierungsmaßnahmen bis zur 
Erneuerung von Fassade und Dach 
in Verbindung mit energetischen 
Maßnahmen. Beispiele für Gebäu-
de in mittlerem Zustand sind auf der 
rechten Seite oben und unten mittig 
abgebildet. 

Ein schlechter Gebäudezustand ver-
bunden mit einem hohen Handlungs-
bedarf wurde bei etwa 6 Prozent der 
Gebäude ermittelt. In wenigen Fällen 
ist die Gebäudesubstanz betroffen. 
In Grenzfällen ist das Abwägen zwi-
schen Kernsanierung oder Abriss und 
Neubau mit einer hohen Qualität an 
regional angepasste Bauformen not-
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mittlerer Gebäudezustand, 
Hauptstraße 34, Foto RaumPlan

schlechter Gebäudezustand,
Jennepeterstraße 45, Foto RaumPlan

schlechter Gebäudezustand, 
Jennepeterstraße 45, Foto RaumPlan

mittlerer Gebäudezustand, 
Rosentalstraße 33, Foto RaumPlan

guter Gebäudezustand, 
Rosentalstraße 41, Foto RaumPlan

guter Gebäudezustand, 
Hauptstraße 103, Foto RaumPlan

wendig. Hierbei handelt es sich um 
teilweise historische Gebäude, die 
äußerlich von Verfall bedroht sind 
und hohen Handlungsbedarf haben. 
Beispiele für Gebäude in schlechtem 
Zustand sind auf der rechten Seite 
oben und unten rechts vorzufinden. 

Insgesamt ist ein vergleichsweise 
guter Gebäudezustand festzuhal-
ten. Mit gezielten Maßnahmen kön-
nen die Gebäude in mittlerem bis 
schlechtem Zustand saniert werden. 
Im Rahmen des ISEKs ist die Profilie-
rung und Standortaufwertung mit 
einem Fassadenprogramm möglich, 
um das Ortsbild von Roetgen zu wah-
ren.
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Wohnen

Handwerks- und Gewerbebetriebe

+ z.T. Wohnen

Nebenanlagen

Einzelhandel + z.T. Wohnen

Anlagen für Verwaltungen, 

kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitl. 

und sportl. Nutzungen

Gastronomie + z.T. Wohnen

Dienstleistung + z.T. Wohnen

Gebäudenutzung M: 1:5.000

Leerstand

M: 1:7.000

Die überwiegende Mehrheit der Ge-
bäude im Ortskern Roetgen beinhal-
tet in einer Form Wohnnutzung. Etwa 
71 Prozent der Gebäude sind reine 
Wohnbauten, davon etwa 62 Prozent 
Einfamilienhäuser. Mischnutzung ist 
in etwa 14 Prozent der Gebäude an-
zutreffen und weitere 14 Prozent sind 
rein gewerblich genutzt. Räumlich 
konzentrieren sich die mischgenutz-
ten und rein gewerblichen Bereiche 
auf den engeren Ortskern um Markt 
und Rathausplatz sowie entlang der 
Bundesstraße. 

Im Bereich der mittleren Hauptstra-
ße zwischen der Einmündung Jen-
nepeterstraße im Süden bis nördlich 
Marktplatz, einschließlich der östli-
chen Rosentalstraße, findet sich eine 
gewachsene kleinteilige Mischung 
aus Verwaltung, kirchlichen, sozialen 
und kulturellen Nutzungen mit Einzel-
handel, Dienstleistung, Gastronomie 
und Wohnen. An der stark frequen-
tierten Bundesstraße ist ein auf den 
Kfz-Verkehr ausgerichteter neuer Ver-
sorgungsstandort mit großflächigen 
Einzelhandels- und Dienstleistungsan-
geboten entstanden. Hier spielt das 
Wohnen eine untergeordnete Rolle.

Die Nutzungsstruktur des Roetgener 
Ortskerns lässt sich grob wie folgt 
skizzieren (vgl. Piktogramm): Im Zen-
trum der kompakte multifunktionale 
Kernbereich, umgeben von Wohn-
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großflächige

Nahversorgung

Ortskern

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Handwerks- und Gewerbebetrieb + Wohnen, 
Hauptstraße 47, Foto RaumPlan

Ergebnispiktogramm Nutzung, 
Darstellung RaumPlan

Anlage für kulturelle Nutzungen, 
Hauptstraße 66, Foto RaumPlan

Wohnen, 
Hauptstraße 96, Foto RaumPlan

Gastronomie, 
Hauptstraße 65, Foto RaumPlan

bereichen entlang der Rosental-, 
Jennepeter- und Hauptstraße und 
verbunden über das Band der einzel-
handelskonzentrierten Bundesstraße.

Die überwiegend öffentlichen Ein-
richtungen für Verwaltung, kirchli-

che, kulturelle, soziale, gesundheit-
liche und sportliche Nutzung haben 
einen Anteil von etwa 6 Prozent des 
Gebäudebestandes mit deutlicher 
räumlicher Konzentration in den zent-
ralen Räumen des engeren Ortskerns 
entlang der Hauptstraße. Besonders 
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Mischnutzung in Ein- und Zweifamilienhaus

Mischnutzung in Mehrfamilienhaus

Mehrfamilienhaus

Ein- und Zweifamilienhaus

Wohn- u. Mischnutzung M: 1:5.000

sonstige Gebäude

M: 1:7.000

hervorzuheben sind das Rathaus, die 
beiden Kirchen, die Schulen und der 
Sport. 

Einzelhandel ist insgesamt in etwa 
10 Prozent des Gebäudebestandes 
anzutreffen, insbesondere in den Ko-
zentrationszonen entlang der Bun-
desstraße sowie im engeren Ortskern. 
Die Bundesstraße mit großflächigem 
Einzelhandel dient hauptsächlich der 
Nahversorgung, während im Kernbe-
reich mit Ausnahme von Edeka an 
der Rosentalstraße kleinere Fachge-
schäfte, Bäckereien und Metzgerei, 
in der Regel kombiniert mit Wohnen, 
ansässig sind.

Dienstleistungsangebote finden sich 
in etwa 13 Prozent des Gebäudebe-
standes, relativ gleichmäßig verteilt 
über das gesamte Plangebiet und in 
der Regel in Kombination mit Wohn-
nutzung. Gastronomie und Hand-
werksbetriebe sind nur vereinzelt im 
Plangebiet zu finden (in etwa 2 Pro-
zent bzw. 1 Prozent des Gebäude-
bestandes). Vor allem im Bereich der 
Gastronomie bestehen Chancen zur 
Attraktivitätssteigerung des Ortskerns. 
Mit einer Offensive zur Neugestaltung 
der zentralen Räume können Anreize 
geschaffen werden.
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Einzelhandel

sonstige Gebäude

Einzelhandel 2008 M: 1:5.000M: 1:7.000

Entwicklung des Einzelhandels 2008 / 
2021

In dem Einzelhandelsstandort- und 
Zentrenkonzept1 aus dem Jahre 2008 
wurde die Situation des Einzelhandels 
in Roetgen untersucht. In der Ortsmit-
te von Roetgen werden insgesamt 
49 Betriebe unterschiedlicher Größe 
(Verkaufsflächen von unter 100 m² 
bis über 800 m²) mit einer Gesamt-
Verkaufsfläche von 5.600 m² aufgelis-
tet. Davon befanden sich 46 Betriebe 
Innerhalb des Plangebietes mit einer 
anhand der zugeordneten Größen-
kategorien geschätzten Gesamt-Ver-
kaufsfläche von etwa 5.300 m².

Die Pläne der Einzelhandelsstandor-
te 2008 und 2021 zeigen, dass aktuell 
noch 31 Betriebe im Plangebiet an-
sässig sind. Im Bereich der Bundesstra-
ße sind neue großflächige Betriebe 
hinzugekommen, während im Be-
reich des engeren Ortskerns die Ein-
zelhandelsdichte deutlich abgenom-
men hat. Insgesamt ist die Anzahl der 
Betriebe um etwa 33 Prozent rückläu-
fig. Ein überschlägiger Vergleich der 
Flächengrößen der Betriebsstandorte 
kommt allerdings zu dem Ergebnis, 
dass sich die Verkaufsfläche insge-
samt im gleichen Zeitraum auf etwa 
10.000 m² nahezu verdoppelt hat. 

1 BBE: Einzelhandelsstandort- und Zentrenkon-
zept Gemeinde Roetgen, Köln 2008, S. 14.
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Einzelhandel

sonstige Gebäude

Einzelhandel 2021 M: 1:5.000M: 1:7.000

In den aufgezeigten Tendenzen zur 
räumlichen Verlagerung bzw. zur 
Konzentration der Betriebe und de-
ren Verkaufsflächen ist sowohl der 
allgemeine Strukturwandel des Ein-
zelhandels als auch die Problematik 
des kleinteiligen und zumeist inha-
bergeführten Einzelhandels in den 
Ortszentren zu erkennen. Auf Basis 
des Einzelhandelsstandort- und Zen-
trenkonzeptes von 2008 wurde der 
Zentrale Versorgungsbereich des 
Ortskerns Roetgen festgelegt.2 Auf 
diesen Bereich soll das Wachstum-
spotenzial des Einzelhandels kon-
zentriert werden, innerhalb dieses 
Bereiches fanden aber auch die Ver-
lagerungsprozesse statt. Die Abgren-
zung ist weitgehend identisch mit 
dem Plangebiet.

Um einem Aussterben des Ortskerns 
entgegenzuwirken, sollte ein Mar-
ketingkonzept für den Kernbereich 
auf den Weg gebracht werden, das 
Chancen für den kleinteiligen Einzel-
handel in Abgrenzung zur Bundes-
straße und in Verbindung mit Syner-
gien zu den vielfältigen bestehenden 
und auszubauenden Angeboten 
auslotet. Maßnahmen zur Verbes-
serung der Aufenthaltsqualität der 
öffentlichen Räume und gezielte An-
siedlung attraktiver ergänzender Nut-

2 BBE: Einzelhandelsstandort- und Zentrenkon-
zept Gemeinde Roetgen, Köln 2008, S. 30.
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Einzelhandelsrelevantes Kaufkraftniveau in der Gemeinde Roetgen und in Vergleichsräumen

Deutschland NRW Baesweiler Alsdorf Eschweiler Herzogenrath Stolberg Aachen Simmerath Würselen Monschau Roetgen

100

101,6

91,5

93,5

97,7 98,1

115,9

101,5101,5
100,2

98,398,2

Einzelhandelsrelevantes Kaufkraftniveau in der Gemeinde Roetgen und in Vergleichsräumen, 
Daten BBE Marktforschung, Darstellung RaumPlan

zungen sind geeignet, den Ortskern 
auch für den Einzelhandel langfristig 
attraktiver zu machen. 

Die rechts abgebildete Darstellung 
zeigt das große Kaufkraftpotenzial, 
über das die Gemeinde Roetgen 
verfügt. Ausgehend von einer Kauf-
kraft von 100 Prozent für Deutschland 
kann man erkennen, dass Roetgen 
mit 115,9 Prozent über das mit gro-
ßem Abstand höchste Kaufkraftpo-
tenzial der StädteRegion Aachen 
verfügt und zudem auch deutlich 
über dem Durchschnitt von Nord-
rhein-Westfalen liegt (Stand 2008). 
Bis zum Jahr 2019 ist das Kaufkraft-
potenzial weiter gestiegen und liegt 
nun bei über 130 Prozent im Vergleich 
zum NRW-Durchschnitt (100 Prozent).3  
Das Kaufkraftpotenzial verdeutlicht 
die guten Ausgangsbedingungen 
für einen funktionsstarken Ortskern 
mit kleinteiligem Einzelhandel in Roe-
tgen.

3 NRW Bank: Roetgen Wohnungsmarktprofil 
2020.
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sonstige Verkehrsfläche
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Verkehrsraum M: 1:5.000

erneuerungsbedürftige Verkehrsfläche

Verkehrsfläche in gutem Zustand

erneuerungsbedürftige Pflasterung im 
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erneuerungsbedürftige Pflasterung im 
Kernbereich, Hauptstraße, Foto RaumPlan

erneuerungsbedürftige Verkehrsfläche, 
Rosentalstraße, Foto RaumPlan

erneuerungsbedürftige Verkehrsfläche, 
Hauptstraße, Foto RaumPlan

Verkehrsfläche in gutem Zustand, 
Am Sportplatz, Foto RaumPlan

Das Straßennetz basiert auf der ur-
sprünglichen Struktur des Straßen-
dorfes. Die Hauptverkehrsachsen 
verfügen nur über wenige, meistens 
in neuerer Zeit entstandene, kleinere 
Seiten- bzw. Wohnstraßen.

Die Rosentalstraße, die Jennepe-
terstraße und die Hauptstraße mün-
den im Südwesten in die Bundes-
straße, welche die stark belastete 
Durchgangsstraße Roetgens ist. Die 
Hauptstraße hat zudem die Verbin-
dungsfunktion zu den Wohngebieten 
östlich des Zentrums. Die Fahrbahnen 
sind zwischen 6 und 7 Metern breit, 
während die Seitenbereiche bzw. 
Gehwege mit einer Breite zwischen 
1,50 und 3,50 Metern stark variieren. 
Besonders schmale Gehwege befin-
den sich in der Jennepeterstraße, Ro-
sentalstraße sowie der Hauptstraße 
nördlich des Markplatzes. 

Ein Großteil der Verkehrsflächen ist 
in erneuerungsbedürftigem Zustand. 
Dazu zählen Abschnitte der Haupt-
straße (vgl. unten links), die gesamte 
Rosentalstraße (vgl. oben rechts) und 
der östliche Teil der Jennepeterstra-
ße. Beispiele hierfür finden sich oben 
und unten links. 

Auffällig ist zudem die vollständige 
Asphaltierung des öffentlichen Rau-
mes, mit Ausnahme des Kernberei-
ches zwischen Rathaus und Markt-

platz. Dieser Bereich verfügt über 
zweifarbiges Pflaster, welches sich 
nahezu über den gesamten Bereich 
durchzieht und so eine Einheit schafft. 
Dieses Pflaster ist jedoch ebenfalls 
in erneuerungsbedürftigem Zustand 
(vgl. oben links).

Die Verkehrsfläche in gutem Zustand 
beschränkt sich weitgehend auf die 
verkehrsberuhigten Nebenstraßen 
(vgl. unten rechts), von denen viele 
als Teil der Neubaugebiete in letzter 
Zeit geplant wurden. Von den Stra-
ßen im Plangebiet sind große Teile 
der Jennepeterstraße, die Bahnhofs-
straße sowie die Bundesstraße in gu-
tem Zustand. 

Die öffentlichen Stellplätze konzent-
rieren sich auf den zentralen Bereich 
zwischen Edeka, Marktplatz und Feu-
erwehr. 

Insgesamt zeigt sich, dass viele Ver-
kehrsräume sanierungsbedürftig sind 
und die Gestalt- und Aufenthaltsqua-
lität entsprechend gestärkt werden 
muss. Auch die Breite der Gehwege 
ist vielerorts zu schmal. Die nachfol-
genden Straßenschnitte zeigen dies 
detailliert auf. 

49ISEK Ortskern



1,60 7,10 1,70 1,90 5,80 1,80

1,70 7,00 1,50

35,00 2,40 6,50 7,90

1,80 6,30 1,90

Schnitt B-B

Schnitt C-C

Schnitt A-A

Schnitt D-D

Schnitt E-E

Straßenschnitte, 
Darstellung RaumPlan

Der Schnitt A-A liegt im direkten Orts-
kern von Roetgen. Dargestellt sind 
sowohl der Rathausplatz als auch die 
Hauptstraße. In diesem Bereich hat 
die Hauptstraße ihre geringste Fahr-
bahnbreite sowie verhältnismäßg 
breite Seitenbereiche von 2,35 m, 
zusätzlich wird der öffentliche Raum 
durch die platzartigen Situationen 
vor dem Rathaus und der katholi-
schen Kirche zusätzlich aufgeweitet. 
Platzflächen sind in dieser Größe aus-
schließlich im zentralen Kern zu fin-
den.

Die Schnitte B-B und C-C liegen in 
der südlichen beziehungsweise nörd-
lichen Hauptstraße. Schnitt B-B, auf 
Höhe der Hauptstraße 7 und 10, zeigt 
die beengten Seitenbereichverhält-
nisse der südlichen Hauptstraße bei 
einer relativ breiten Fahrbahnausbil-
dung. Die Fahrbahn misst in diesem 
Bereich 7,10 m, während die Seiten-
bereiche mit 1,60 und 1,68 m deutlich 
unter dem optimalen Maß von 2,50 m 
liegen. Die Situation bei Schnitt C-C, 
Hauptstraße 83 und 90, zeigt ein ähn-
liches Bild. Die Seitenbereiche sind 
hier mit 1,54 m sogar noch etwas sch-
maler als im südlichen Abschnitt.

Die Schnitte D-D und E-E zeigen den 
Straßenraum in der Rosental- sowie 
der Jennepeterstraße. In Schnitt D-D, 
Rosentalstraße 33 und 26, erkennt 
man die schmalere Fahrbahn, die 

lediglich über eine Breite von 5,82 
m verfügt. Ungeregelter ruhender 
Verkehr am Straßenrand verengt die 
Fahrbahn zusätzlich. Die Seitenberei-
che sind breiter ausgebaut als in der 
Hauptstraße, liegen jedoch mit 1,90 
und 1,81 m ebenso deutlich unter 
dem Richtmaß 2,50 m.

Schnitt E-E, Jennepeterstraße 9 und 
6, zeigt ein ähnliches Bild, der einzige 
Unterschied zur Rosentalstraße liegt in 
der Fahrbahn, welche mit 6,32 m ca. 
50 cm breiter ist. 

Die Straßenschnitte zeigen den Hand-
lungsbedarf im Bereich der Fußgän-
gerfreundlichkeit. Die Seitenbereiche 
sind nahezu im gesamten Plangebiet 
zu schmal, der motorisierte Verkehr 
dominiert den Straßenraum.
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Straßenverkehrslärm ab 60 db(A) 

Fußgängerüberweg

Haltverbot (z. T. Fr-So)

verkehrsberuhigter Bereich

erlaubte Geschwindigkeit 30 (z. T. Mo-Fr)

erlaubte Geschwindigkeit 50

Verkehrssituation M: 1:5.000

Straßen außerhalb des Plangebietes

M: 1:7.000
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Verkehrssituation Rosentalstraße, 
Foto RaumPlan

Verkehrssituation Hauptstraße, 
Foto RaumPlan

Verkehrssituation Bahnhofstraße, 
Foto RaumPlan

Verkehrssituation Bundesstraße, 
Foto RaumPlan

Große Teile des Plangebietes sind 
ausgewiesene Tempo 30 Zonen, 
entweder von montags bis freitags 
(in Schul- und Kindergartennähe) 
oder durchgehend. Dazu zählen die 
Hauptstraße zwischen Kindergarten 
im Süden und Marienkapelle im Nor-
den, die gesamte Jennepeterstra-
ße und Bahnhofsstraße, der an die 
Grundschule grenzende Bereich der 
Rosentalstraße und die südlich an die 
Bundesstraße angebundenen Wohn-
straßen Postweg, Wintergrünstraße, 
Hofstraße und Schwerzfelder Straße.

Die Nebenstraßen der angrenzenden 
inneren Wohngebiete, die zum Teil im 
Plangebiet liegen, haben entweder 
die erlaubte Geschwindigkeit von 
Tempo 30 oder sind verkehrsberuhigt. 
Eine erlaubte Höchstgeschwindigkeit 
von 50 km / h haben die Bundesstra-
ße B258, die Rosentalstraße westlich 
des Edeka-Marktes sowie das südli-
che und nördliche Ende der Haupt-
straße. Erstere verfügt zudem über 
mehrere Fußgängerüberwege.

Zusätzlich wurden mögliche Haltever-
bote ausgewertet. Beidseitiges Hal-
teverbot besteht lediglich in kleinen 
Abschnitten der Haupt- und Rosen-
talstraße. Einseitiges Halteverbot zieht 
sich hingegen über große Teile der 
Rosentalstraße, der Jennepeterstra-
ße und Hauptstraße. Die Hauptstraße 
nördlich der Feuerwehr, die Bahn-

hofsstraße sowie die Bundesstraße 
verfügen über keinerlei Halteverbot. 

Insgesamt sind große Abschnitte der 
Straßen innerhalb der Abgrenzung 
auf Tempo 30 reduziert, wodurch 
eine Verbesserung der Gestalt- und 
Aufenthaltsqualität leichter möglich 
ist. Vereinzelt ist zu prüfen, ob die 
Fahrbahn zugunsten größerer Seiten-
bereiche reduziert werden kann, um 
die Barrierefreiheit im Ortskern zu stär-
ken. Das Parken nimmt eine bedeu-
tende Rolle im Straßenraum ein, fin-
det jedoch häufig unkontrolliert statt. 
Hier empfiehlt sich eine kontrollierte 
Gestaltung, um Fußgänger und Rad-
fahrer nicht zu beeinträchtigen. 

Über eine Knotenstromzählung wur-
den die aktuellen Verkehrsbelastun-
gen auf der Hauptstraße und der 
Rosentalstraße ermittelt. Die Ver-
kehrsbelastungen sind insgesamt als 
moderat einzustufen. In der Spitzen-
stunde vormittags liegt die höchste 
Belastung im nördlichen Abschnitt 
der Hauptstraße bei 190 kfz/h und in 
der westlichen Rosentalstraße bei 180 
kfz/h, im Ortskern zwischen Markt- 
und Rathausplatz lediglich bei 130 
kfz/h. In der Spitzenstunde nachmit-
tags liegt die höchste Belastung mit 
230 kfz/h wiederum im Bereich der 
westlichen Rosentalstraße sowie zwi-
schen Markt- und Rathausplatz bei 
220 kfz/h (BSV Aachen 2022).
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visuelle Gliederung der Straßenräume, 
Jennepeterstraße, Foto RaumPlan

platzartige Situation ohne Gestaltung,
Lammerskreuz- / Hauptstraße, Foto RaumPlan

Das Straßennetz des Ortskerns baut 
auf dem historischen Wegenetz auf. 
Die Breiten der Straßen sind knapp 
bemessen (siehe Straßenschnitte), 
der geschwungene Straßenverlauf 
folgt dorf- und landschaftstypisch 
der Topografie. Platzartige Aufwei-
tungen sind an den Einmündungen 
von Seitenstraßen vorhanden. An 
solchen Einmündungen waren histo-
risch die Dorfplätze zu finden, typisch 
erhalten heute noch an der Kapelle 
im Norden oder an der Einmündung 
der Jennepeterstraße im Süden der 
Hauptstraße. Mit der Anlage des 
Marktplatzes und des Rathausplatzes 
hat sich die Ortsmitte an der Einmün-
dung der Rosentalstraße in die Haupt-
straße herausgebildet. Die typische 
lockere, kleinteilige und maßstäbli-
che straßen- und platzbegleitende 
Bebauung wird in ihrer raumbilden-
den Wirkung von Hecken, und Bäu-
men auf den privaten Grundstücken 
unterstützt.

Einen völlig anderen Charakter weist 
die Bundesstraße auf. Als Teil der so-
genannten ‚Himmelsleiter‘, der na-
poleonisch gradlinigen Verbindungs-
straße B258 zwischen Aachen und 
den Eifelorten, ist die Straße gradlinig 
mit nur einem leichten Knick im Plan-
gebiet ausgebaut und mit einem 
durchgehenden Mittelstreifen aus 
Naturstein ausgestattet, der über-
fahrbar ist und multifunktional mal als 

baumbestandene Querungshilfe und 
mal als Abbiegespur dient. Entlang 
der Bundesstraße konzentriert sich 
heute der großflächige Einzelhan-
del. Auf die Bedeutung Roetgens als 
grün geprägtes ‚Tor zur Eifel‘ verweist 
lediglich die angerförmige Situation 
vis-a-vis des historischen Bahnhofs 
mit den touristischen Angeboten wie 
dem Infopunkt und der Roetgenther-
me.

Die Straßenzüge der Rosental-,  Jen-
nepeter- und Hauptstraße sind durch 
ihren geschwungenen Verlauf an vie-
len Stellen optisch durch Kurven- oder 
Einmündungen gegliedert, allerdings 
ohne dass sich diese Gliederung in 
dem Ausbau der Straße wiederfindet. 
Die langgestreckten Straßenzüge ver-
leiten daher zum schnellen Fahren. 
Die Bürgersteige sind in aller Regel zu 
schmal, Straßenquerungen ungesi-
chert und nicht barrierefrei. Ansätze 
von Aufenthaltsqualität finden sich 
im engeren Ortskern am Markt- und 
am Rathausplatz. Der zentrale Be-
reich ist mit Betonsteinpflaster gestal-
tet, teilweise auch über die Fahrbahn 
der Straße hinweg. Der gepflaster-
te Markt wird einmal pro Woche als 
Markt-, ansonsten weitgehend als 
Parkplatz genutzt, verfügt aber über 
einen Brunnen, der allerdings kein 
Wasser mehr hat. Der Rathausplatz, 
der beidseitig von Parkplatzzufahrten 
flankiert wird, weist dagegen einen 

höheren Grünflächenanteil auf. Der 
Vorplatz der Kirche ist teilweise mit 
Naturstein gepflastert aber ohne Be-
zug zum Rathausplatz. Gastronomie 
findet sich nur auf der westlichen Sei-
te des Marktplatzes in Höhe der Ein-
mündung der Rosentalstraße.

Wie bereits im Kapitel ‚Verkehrsraum‘ 
dargestellt, sind die Oberflächen 
der Straßen und Plätze insgesamt 
in einem eher schlechten Zustand. 
Die Ausstattung ist mangelhaft oder 
aber ‚in die Jahre gekommen‘. Es 
zeigt sich, dass Roetgen über großes 
Potenzial verfügt, allerdings über die 
Erneuerungsbedürftigkeit hinaus die 
Gestalt- und Aufenthaltsqualität der 
zentralen Räume deutlich gestärkt 
werden muss.

Die Analyseergebnisse sind mit dem 
Verkehrskonzept des Büros BSV abge-
stimmt (BSV Aachen 2022).
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Die ÖPNV-Anbindung konzentriert 
sich auf die Hauptverkehrsstraßen 
Jennepeter-, Haupt- und Bundesstra-
ße, welche zusammen über fünf Bus-
haltestellen in beide Fahrtrichtungen 
verfügen. Davon befinden sich eine 
an der Jennepeterstraße, zwei an der 
Hauptstraße und zwei an der Bundes-
straße. Die Rosentalstraße wird ledig-
lich durchfahren. 

Im Untersuchungsgebiet verkehren 
sechs Buslinien, welche sich in zwei 
Schnellbusse, einen Ortsbus und 
drei Linienbusse untergliedern. Die 
Schnellbuslinien SB 63 und SB 66 ver-
binden Aachen mit Simmerath sowie 
Monschau und halten an einer (SB 
66) bzw. beiden (SB 63) Haltestellen 
an der Bundesstraße. Der Ortsbus 
Roetgen (Linie 64) dient der besse-
ren Anbindung und Erschließung der 
Wohngebiete innerhalb Roetgens. 
Diese Linie hält zusätzlich zu den fünf 
regulären Bushaltestellen noch an 
mehreren Wohnstraßen und dient zu-
dem dem Schulverkehr. Der Ortsbus 
verkehrt nur an Werktagen, an Wo-
chenenden und Feiertagen sorgen 
die SB 63 und SB 66 für Ersatzanbin-
dungen an den Ortskern. Die Linien 
61, 66 und 67 binden Roetgen an 
Stolberg/Breinig, Aachen sowie Ven-
wegen/Walheim an und sind jeden 
Tag in Betrieb. Sie halten an beiden 
Haltestellen im Ortskern sowie an Ro-
etgen Post an der Bundesstraße.
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Vennbahnweg,
 Foto RaumPlan

Weg in die Landschaft,
Foto RaumPlan

Weg in die Landschaft, 
Foto RaumPlan

Blick in die Landschaft, 
Foto RaumPlan

Roetgen ist durch seine Lage in der 
Eifel von großflächigen Wäldern um-
geben, im Südwesten grenzt der 
bereits auf belgischem Staatsgebiet 
liegende Naturpark Hohes Venn an. 
Im Nordosten befindet sich die Drei-
lägerbachtalsperre als stehendes 
Gewässer. Zudem fließen mehrere 
kleine Bachläufe durch das Gemein-
degebiet, einige davon auch durch 
bebaute Flächen. 
Während die Umgebung von Wald 
geprägt ist, grenzen unmittelbar an 
die Bebauung vor allem Wiesen und 
landwirtschaftlich genutzte Flächen 
mit kleineren Baumgruppen und -rei-
hen.

Der Plan zeigt das Wegenetz in und 
um Roetgen. Das ,Tor zur Eifel‘ ver-
fügt über ein vielfältiges Wander-
wegenetz. Hierzu gehören u.a. die 
Wanderroute des Eifelsteigs und die 
Struffeltroute. Zusätzlich sind die in-
nerörtlichen Wege abgebildet, die 
nur sehr begrenzt vorhanden sind. 
Die dritte Wegekategorie sind his-
torische Wege, bei denen teilweise 
eine Reaktivierung sinnvoll sein könn-
te. Auffällig ist, dass die Wanderwe-
ge nur wenige Verbindungen in den 
Ortskern haben, während die histori-
schen Wege eher in Ortsnähe liegen. 

Unmittelbar mit Roetgen verbunden 
ist zudem der Vennbahnweg, dieser 
führt durch den westlichen Rand der 

Bebauung und folgt in seiner Route 
weitgehend der Höhenstruktur des 
Geländes. 

Durch die Lage im Mittelgebirge Eifel 
gibt es im dargestellten Gebiet Hö-
henversprünge von etwa 200 Metern. 
Der tiefste Punkt befindet sich entlang 
des Vichtbachs (350 Meter über NN), 
welcher in einer Senke verläuft, und 
zieht sich bis an die nördliche Gren-
ze des bebauten Gebietes. Von dort 
steigt das Gelände nach Westen, Os-
ten und Süden an, in Richtung Südos-
ten ist der höchste dargestellte Punkt 
verortet (550 Meter über NN). Inner-
halb des Plangebietes befindet sich 
der niedrigste Punkt im nördlichen 
Bereich der Hauptstraße in der Nähe 
der Kapelle, bei 400 Metern über NN, 
während die Kreuzung Hauptstraße/
Bundesstraße mit 430 Metern über NN 
den höchsten Punkt darstellt. 

Insgesamt bietet die mögliche Reak-
tivierung von ehemaligen Wegestre-
cken aufgrund ihrer Lage zwischen 
Ort und Wanderwegenetz eine ver-
besserte Anbindung des Ortskerns 
an das umfangreiche Wegenetz und 
somit die umliegende Landschaft. So 
kann das touristische Potenzial besser 
ausgenutzt werden. Die Landschaft, 
die zu großen Teilen aus weitläufigen 
Wäldern und Wiesen besteht, bietet 
insgesamt eine hohe Naherholungs-
qualität. 
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halböffentliche Grünfläche neben katho-
lischer Kirche, Hauptstraße, Foto RaumPlan

öffentliche Grünfläche Pferdeweiher, 
Bundesstraße, Foto RaumPlan

Sportflächen, 
Foto RaumPlan

Roetgen ist umgeben von Land-
schaftsschutz- und Naturschutzge-
bieten. 

Das Landschaftsschutzgebiet in un-
mittelbarer Nähe zum Ortskern ist die 
Roetgener Heckenlandschaft und 
umfasst Wiesen und größere Frei-
raumkorridore, die in den Ort hinein 
führen und eine einzigartige Hecken-
struktur aufweisen. Um die Roetgener 
Heckenlandschaft erstreckt sich im 
Nordwesten das Landschaftsschutz-
gebiet Münsterwald, im Norden 
das Landschaftsschutzgebiet Rotter 
Wald, weiter gen Osten der Roet-
gener Wald, gen Süden die Wiesen 
am Schleebach und im Südwesten 
befindet sich das Landschaftsschutz-
gebiet Schwerzfeld. Der Münsterwald 
umfasst die Waldflächen, welche 
den nordwestlichen Rand der Eifel-
wälder zum Münsterländchen bilden, 
der Rotter Wald die Waldflächen im 
südlichen Umfeld von Rott, der Roet-
gener Wald die Waldflächen südlich 
und östlich der Dreilägerbachtalsper-
re und Schwerzfeld stellt die Ansied-
lung auf einer landwirtschaftlich ge-
nutzten Rodung südlich von Roetgen 
dar.  

Zu den Naturschutzgebieten gehören 
die drei Bachtäler um den Vichtbach 
mit Grölis-, Schlee- und Lensbach im 
Norden, Roetgenbach im Osten und 
Weser im Südwesten. 

Der Freiraum innerhalb des Plange-
bietes beschränkt sich überwiegend 
auf private Grünflächen. Halböffent-
liche Grünflächen sind der Friedhof 
sowie die Grünfläche neben der ka-
tholischen Kirche (vgl. Foto oben). Le-
diglich der Pferdeweiher an der Bun-
desstraße (vgl. Foto unten) und der 
Spielplatz an der ehemaligen Schule 
sind öffentliche Grünflächen. Zudem 
befinden sich im Ortszentrum ver-
schiedene Sportflächen, die eben-
falls der Kategorie öffentliche Grün-
fläche zugeordnet sind. Die geringe 
Anzahl an öffentlichen Grünflächen 
hängt mit der historischen Entwick-
lung Roetgens als Straßendorf zusam-
men. Die drei linken Fotos zeigen die 
Grünfläche neben der katholischen 
Kirche, den Pferdeweiher und die 
Sportflächen.

Auffällig ist, dass sich die wenigen vor-
handenen Bäume im Straßenraum 
nahezu ausschließlich auf privatem 
Grund befinden. Im öffentlichen Stra-
ßenraum stehen lediglich vereinzelt 
Bäume. In Zukunft sollen die fehlen-
den Bäume dort ergänzt werden.

Die historische Struktur Roetgens mit 
großen Parzellen und lockerer Bebau-
ung schafft außerhalb des direkten 
Ortskerns einen grünen Gesamtein-
druck. Dazu tragen vor allem auch 
die Landschaftsfenster bei, die den 
Ausblick in die Eifellandschaft der 

Umgebung zulassen und das Ortsbild 
prägen. Hierbei handelt es sich um 
nicht bebaute Parzellen oder große 
Freiflächen auf bebauten Parzellen, 
die vor allem an Rosentalstraße und 
Hauptstraße vorkommen. Die beiden 
rechten Fotos zeigen zwei Beispiele 
in der Rosentalstraße und der Haupt-
straße. 

Potenzial für die weitere Ausgestal-
tung öffentlicher Grünflächen bietet 
neben den Sportanlagen die Fläche 
neben der katholischen Kirche im 
Ortskern. 
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Die Analyse der Raumstruktur arbei-
tet die räumlichen Qualitäten von 
Roetgen heraus. 

Die Raumstruktur zeichnet sich durch 
eine abwechslungsreiche Abfolge 
von baulichen Gebäudekanten, 
raumbildenden Bäumen und den für 
die Eifel typischen raumbildenden 
Hecken aus (vgl. Fotos rechte Seite). 
Durch die geschwungene Straßen-
führung und die unterschiedlichen 
Abstände der Gebäude zur Straße 
entstehen verschiedene Blickbezüge 
und Abschnitte im Straßenraum. 

Die raumbildenden Bäume im Stra-
ßenraum und die räumlichen Blick-
punkte der besonderen Orte wirken 
als Merkzeichen und gliedern Straßen 
und Plätze. Hier ist besonders die ka-
tholische Kirche bedeutsam, welche 
an vielen Orten als Orientierungs-
punkt / Sichtbezug erfahrbar ist. 

Während der Ortskern mit seinen re-
präsentativeren Platzsituationen und 
öffentlichen Nutzungen einen eher 
kleinstädtischen Charakter innehat, 
haben die Straßenzüge der Rosen-
talstraße und Jennepeterstraße zum 
Teil einen vorstädtischen Charakter 
mit einer Dominanz der versiegelten 
Flächen. 

Der nördliche Bereich der Hauptstra-
ße schafft mit einem Wechselspiel aus 
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raumbildende Gebäudekante, 
Rosentalstraße 77, Foto RaumPlan

raumbildende Bäume, 
Markt Hauptstraße, Foto RaumPlan

fehlende Raumkante, 
 Jennepeterstraße 32-36, Foto RaumPlan

raumbildende Hecke,  
Rosentalstraße 19, Foto RaumPlan

fehlende Raumkante, 
Rosentalstraße 34a, Foto RaumPlan

raumbildende Hecke,  
Hauptstraße 3, Foto RaumPlan

baulich geprägten und grünen Ab-
schnitten einen dörflichen Charakter 
mit einer offenen Struktur. Eine ähn-
liche Struktur ist auch am südlichen 
Ende der Hauptstraße zu finden. 

Vermehrt führt das Abrücken der 
Bebauung von der Straße zu fehlen-
den Raumkanten. Die Abstände zwi-
schen den einzelnen Gebäuden wer-
den häufig mit Hecken und Bäumen 
räumlich begrenzt. Die raumbilden-
den Hecken finden sich vor allem in 
der Rosentalstraße und Bahnhofsstra-
ße sowie in der Hauptstraße südlich 
der Privatschule. 

Die Bundesstraße ist durch die groß-
flächigen Einzelhandelsstrukturen mit 
den vorgelagerten Stellplätzen von 
fehlenden Raumkanten geprägt. 
Ebenso fehlen raumbildende Grün-
elemente. 

Final lässt sich festhalten, dass die 
gewachsene Struktur Roetgens in 
weiten Teilen differenziert räumlich 
gefasst ist, jedoch sind auch ver-
mehrt fehlende Raumkanten in Form 
von großflächig versiegelten Vorbe-
reichen und unbebauten Bereichen 
bzw. Parzellen vorhanden. Während 
letztere auch zur Gesamtstruktur des 
Ortes beitragen, sind erstere kritisch 
zu sehen. 
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Gebäude innerhalb Abgrenzung

Gebäude außerhalb Abgrenzung

Schwarzplan M: 1:5.000M: 1:7.000

Der Schwarzplan stellt die Gesamt-
heit der Gebäude innerhalb des 
Plangebietes als schwarze Fläche 
dar, außerhalb werden die entspre-
chenden Flächen grau dargestellt. 

Durch die Abstraktion der Darstellung 
lässt sich die historisch gewachsene 
Struktur von Roetgen als Straßen-
dorf weitgehend erkennen, lediglich 
mehrere Neubaugebiete im Innen-
bereich zwischen Rosental-, Jenne-
peter- und Hauptstraße sowie östlich 
der Hauptstraße lassen diese Struk-
tur verschwimmen. Außerdem prägt 
weiterhin die ursprünglich typische 
offene Bauweise mit vereinzelten 
Baulücken (,Landschaftsfenstern‘) 
die Gestalt des Ortes. 

Die kleinteilige Bebauungsstruktur ist 
weitgehend erhalten, Ausnahmen 
bilden die Bundesstraße mit den dort 
ansässigen großflächigen Einzelhan-
delsgebäuden, das Gewerbegebiet 
im Nordwesten sowie einige Neu-
bauten im Ortskern zwischen Rosen-
tal- und Hauptstraße. Vereinzelt ver-
ursachen weitere Gebäude einen 
Maßstabssprung. Allgemein ist die 
städtebauliche Struktur von Roetgen 
weitgehend intakt, dies gilt es zu er-
halten. 
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Sonderbaufläche

Wohnbaufläche

Grünfläche

Fläche für den Gemeinbedarf

Flächennutzungsplan M: 1:5.000

Gemischte Baufläche

Fläche für Landwirtschaft

Straßenverkehrsfläche

Wasserfläche

B-Plan Begrenzung

M: 1:7.000

Der rechts abgebildete Plan zeigt 
die bestehende planungsrechtliche 
Situation. Momentan kann mit weni-
gen punktuellen Bebauungsplänen 
innerhalb der Abgrenzung nach § 
34 BauGB gebaut werden. Um die 
künftige städtebauliche Entwicklung 
stärker an den noch vorhandenen 
ortstypischen Siedlungsstrukturen zu 
orientieren, wird zur Zeit zur entspre-
chenden planungsrechtlichen Siche-
rung ein Bebauungsplan für den Orts-
kern Roetgen neu aufgestellt .
Die Flächen des Plangebietes sind 
im FNP vorwiegend als gemischte 
Bauflächen ausgewiesen. Die Wohn-
bauflächen gliedern sich an. Die 
Flächen für den Gemeinbedarf sind 
im Ortskern im Bereich der Kirchen, 
des Rathauses, der Feuerwehr, der 
Grundschule und der ehemaligen 
Schule. Angrenzend sind Grünflä-
chen in Form der beiden Friedhöfe, 
der Sportanlage und des Spielplat-
zes ausgewiesen. Sonderbauflächen 
sind im Bereich der großflächigen 
Einzelhandelsstrukturen entlang der 
Bundesstraße und punktuell in der 
Rosentalstraße vorhanden. 

Ziel des neu aufzustellenden Bebau-
ungsplanes ist es, den Ansprüchen 
an ein modernes Wohnen gerecht zu 
werden und die ortstypischen Gege-
benheiten und Strukturen zu erhalten 
und weiterzuentwickeln.
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Vennbahnweg

Bahnhof

Blickbezüge in die Landschaft

historische Kirche 

mit Vorbereich 

Potenzial Anbindung an Wanderrouten

Hohes Venn | Eifelsteig

Nachverdichtung

lockere Bebauungsstruktur

große Parzellen mit Grün

Potenzial Fußweg

in die Landschaft

Sportflächen

Spielplatz

öffentliche Grünfläche

Platz zwischen 

Kirche und Rathaus

Marktplatz

mit Gastronomie

Vennbahnweg

potenzielle Anbindung an Ortskern

Potenzial Anbindung an Wanderrouten

Struffeltroute | Dreilägerbachtalsperre

Nachverdichtung

Fußweg in Richtung

Landschaft

Einzelhandel

Rathaus und Bürgersaal

Parkanlage/Friedhof

historische Baustrukturen

mit prägendem Grün

großflächiger

Einzelhandel

großflächiger

Einzelhandel

Infopunkt 

touristische Angebote

kleinteilige

Struktur

Vennbahnweg

Schulen

Ausblicke 

potenzielle Raumverbindung

öffentliche Grünfläche

Potenzialfläche

öffentliche Einrichtungen

Baudenkmal

denkmalwerte Gebäude

Einzelhandel | Gastronomie

Stärken M: 1:5.000M: 1:7.000
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Stärken

Auf Basis der vorangegangenen 
Analyse werden nachfolgend die 
Stärken und Schwächen des Plange-
bietes zusammengestellt. 

Besonders hervorzuheben ist die 
Lage Roetgens  inmitten der cha-
rakteristischen Natur- und Kulturland-
schaft der Eifel. Der Vennbahnweg 
und zahlreiche Wanderrouten treffen 
sich am Nationalpark-Infopunkt im 
Nordwesten des Plangebietes. Das 
touristische Wegenetz verweist auf 
ein großes Potenzial zur Belebung 
des Ortskerns. Insgesamt bietet eine 
bessere Anbindung zwischen Orts-
kern und Landschaft neue Qualitä-
ten sowohl für die Bewohnerschaft 
als auch für Besucher und Touristen. 
Dies gilt beispielsweise für Fußwege 
nach Norden in Richtung der bereits 
bestehenden Struffeltroute und der 
Dreilägerbachtalsperre sowie nach 
Süden in Richtung Hohes Venn, Eifel-
steig und der weiteren Eifel.

Roetgen ist als historische Streu-
siedlung entlang des Straßen- und 
Wegenetzes zu einer kontinuierlichen 
Bebauung mit Zentrum um Markt 
und Rathaus gewachsen. Typisch 
ist die offene, kleinteilige Baustruktur 
mit Durchblicken in die Landschaft. 
Diese ist in den zentralen Bereichen 
um Sonderbauten (Rathaus, Schule) 

ergänzt worden. Typisch ist das aus-
geprägt grüne Ortsbild mit privaten 
Gärten, Heckenstrukturen und ‚Land-
schaftsfenstern‘, aber mit nur weni-
gen attraktiven öffentlichen Grünflä-
chen. Die lockere Bebauungsstruktur 
mit großen, von Grün geprägten Par-
zellen, die den ursprünglichen Cha-
rakter von Roetgen wiederspiegelt, 
findet sich besonders im südlichen 
Bereich der Hauptstraße.

Die bauliche Struktur von Roetgen ist 
darüber hinaus gekennzeichnet von 
historischer Bausubstanz. Baudenk-
male bzw. denkmalwerte Gebäude 
weisen einen Anteil von etwa 15 Pro-
zent auf und ergeben zusammen mit 
den etwa 59 Prozent ortstypischen 
Gebäuden ein positives Ortsbild. Be-
sonders positiv hervorzuheben ist das 
gut erhaltene Gebäudeensemble 
um die evangelische Kirche an der 
Rosentalstraße und um die Marienka-
pelle an der Hauptstraße, wo einige 
historische Baudenkmale in gutem 
Zustand stehen. 

Öffentliche Einrichtungen (Kirche, 
Rathaus, Bürgersaal, Schulen und Ki-
tas) sowie Dienstleistungen prägen 
den engeren Ortskern. Der Einzel-
handel konzentriert sich im Bereich 
der östlichen Rosentalstraße, sowie 
entlang der Hauptstraße zwischen 
Marktplatz und Einmündung Jenne-
peterstraße, Gastronomie ist unter-

repräsentiert. Bis auf den größeren 
Supermarkt an der Rosentalstraße 
handelt es sich im Ortskern im We-
sentlichen um kleinteiligen, eigentü-
mergeführten Einzelhandel.

Die Bundesstraße ist als Nahversor-
gungsstandort ein wichtiger Bestand-
teil des Ortes. Die hier ansässigen, 
großflächigen Einzelhandelsbetriebe 
tragen zur Versorgung der Bewohner 
Roetgens und darüber hinaus bei. 

Roetgen ist ein beliebter Wohnstand-
ort mit insgesamt aktuell anhaltend 
positiver Einwohnerentwicklung. Im 
engeren wie im weiteren Plange-
biet befinden sich Potenzialflächen 
für eine mögliche Nachverdichtung 
bzw. für neues Wohnen. Dazu zäh-
len auch Landschaftsfenster, hier gilt 
es zwischen Nachverdichtung und 
Erhalt der Siedlungsstruktur abzuwä-
gen. Nach Südost angrenzend an 
den Ortskern ist das neue Wohnge-
biet ‚Grepp 2‘ als Ressourcenschutz-
siedlung in Planung. Attraktive Poten-
zialflächen für zentrumsergänzende 
Nutzungen stehen im Fokus des sich 
in Aufstellung befindlichen Bebau-
ungsplanes für die Ortsmitte von Ro-
etgen.

Markt und Rathausplatz sind die 
zentralen Räume, es fehlt eine Ge-
staltidee und so etwas wie eine ‚Frei-
zeitkultur‘. Straßen und Plätze sind 

teilweise in schlechtem Zustand und 
in den langen Straßen fehlt eine Ab-
schnittsbildung mit Querungshilfen.

Der zentrale Bereich zwischen Markt-
platz und Rathaus bietet viel Gestal-
tungspotenzial. Der Marktplatz selbst 
verfügt bereits über eine Gastrono-
mie mit Außenbereich. Zusammen 
mit dem Ensemble aus öffentlichen 
Einrichtungen wie Rathaus, Bürger-
saal, Grundschule sowie der histori-
schen Kirche bietet der engere Orts-
kern hier gute Voraussetzungen für 
eine hohe Aufenthalts- und Gestal-
tungsqualität im öffentlichen Raum.

Räumlich in unmittelbarer Nähe zum 
engeren Ortskern befinden sich die 
Sportflächen, welche als innerörtli-
che Grünanlage weiteres Gestalt-
potenzial in Form eines öffentlichen 
Sportparks besitzen. In dieselbe Ka-
tegorie fallen die Grünfläche neben 
der Kirche und der Friedhof. 

Insgesamt zeigt sich, dass das Plan-
gebiet ein großes Potenzial hat, wel-
ches durch das Handlungskonzept 
als Grundlage genutzt und ausge-
baut werden kann. 

65ISEK Ortskern



Platz wird von parkenden
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Verkehrsraum in schlechtem Zustand

ortsuntypisches Gebäude/Sonderbau

Gebäude in schlechtem Zustand

Schwächen M: 1:5.000

unattraktiver Ortseingang

M: 1:7.000
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Schwächen 

Der Ortskern profitiert nicht von dem 
touristischen Potenzial Roetgens. Der 
Vennbahnweg ist schlecht angebun-
den und es gibt kaum direkte We-
geverbindungen in die umgebende 
Landschaft. 

Im Bereich des Ortskerns sind etwa 
10 Prozent der Gebäude als ortsun-
typisch oder Sonderbauten einzustu-
fen, meistens Wohngebäude neu-
eren Datums oder unmaßstäbliche 
Zweckbauten. Zur Wahrung des Orts-
bildes sollte regionaltypisch gebaut 
werden. 

Neben den ortsuntypischen Gebäu-
den wirken sich Gebäude in mittle-
rem und schlechtem Zustand negativ 
auf das Ortsbild aus. Diese machen 
in Roetgen mit etwa 37 Prozent (mit-
tel) und etwa 6 Prozent (schlecht) zu-
sammen mehr als ein Drittel der Ge-
bäude aus. Hier sind entsprechende 
Sanierungsmaßnahmen zu ergreifen.

Im Vergleich zu 2008 (Einzelhandels-
konzept) ist die Anzahl der Betriebe 
im Einzelhandel etwa um 33 Prozent 
zurückgegangen, bei gleichzeitiger 
Verdopplung der Verkaufsflächen 
und zunehmender Konzentration 
großer Betriebe an der Bundesstraße. 
Die Folge ist ein erhöhtes Verkehrs-
aufkommen, zudem birgt die Verla-

gerung des Einzelhandels an die Bun-
desstraße das Risiko des Aussterbens 
des Ortskerns. Um dem entgegenzu-
wirken, sollte ein Marketingkonzept 
für den Einzelhandel aufgestellt wer-
den. 

Der Verkehrsraum ist zu großen Tei-
len in schlechtem Zustand. Zusätzlich 
sorgt die großflächige Asphaltierung 
des öffentlichen Raumes für wenig 
Aufenthaltsqualität. Erneuerungsbe-
dürftige Straßen sind die Rosental-
straße, Teile der Jennepeterstraße so-
wie die Hauptstraße. Letztere verfügt 
im zentralen Bereich über eine erneu-
erungsbedürftige Pflasterung.

Das Grün im Straßenraum sollte ge-
stärkt und großflächige Versiegelun-
gen verringert werden. Grün steht 
im engeren Ortskern in Konkurrenz 
zum Parken. Der Marktplatz wird in 
seiner aktuellen Form hauptsäch-
lich als Parkplatz genutzt, auch im 
restlichen Kernbereich prägen am 
Seitenstreifen parkende Autos das 
Erscheinungsbild. Dies gilt es über ein 
geeignetes Parkkonzept zu lösen. 

Weiterhin fehlen an vielen Stellen der 
Straßen geeignete Fußgängerüber-
wege. Den langgestreckten Straßen 
fehlt es an Übersichtlichkeit und an 
Abschnittsbildung. Die Ortseingänge 
an Rosentalstraße und Hauptstraße 
sind als solche nicht erkennbar, es 

fehlt eine ansprechende Gestaltung.

Hohe Verkehrsbelastungen des Orts-
kerns bestehen vor allem entlang der 
Bundestraße. Aber auch der engere 
Ortskern ist vom Autoverkehr, unan-
gepasster Geschwindigkeit und par-
kenden Autos belastet. In dem Pend-
lerort Roetgen fehlen überzeugende 
Mobilitätskonzepte jenseits des Autos.

Defizite verweisen gleichzeitig auch 
auf Gestaltungspotenziale wie im Be-
reich des historischen Ensembles um 
die evangelische Kirche in der Rosen-
talstraße. Diesem fehlt eine angemes-
sene städtebauliche Einbindung, die 
unter Einbeziehung der unbebauten 
Fläche auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite erreicht werden kann.

Das gleiche gilt für die Sportflächen 
in ihrer abgekapselten aktuellen 
Form mit unübersichtlicher Wegefüh-
rung. Um der Anlage eine bessere 
Anbindung an das Zentrum zu ge-
ben, ist über eine zusammenhängen-
de Wegeführung und eine bessere 
landschaftliche Einbindung nachzu-
denken.

Insgesamt wird deutlich, dass es zwar 
einige Schwächen und Risiken im 
Plangebiet gibt, die es abzubauen 
und Risiken als Chancen zu begreifen 
gilt.
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Landschaftsfenster südliche Hauptstraße, Foto RaumPlan



‚Roetgen - ‚Tor zur Eifel‘‘, der Slo-
gan hebt ab auf das Alleinstellungs-
merkmal der Eifelgemeinde in der 
StädteRegion Aachen: Mit seinen 
ausgedehnten Wäldern ist Roetgen 
als attraktiver Wohnstandort von 
der Landschaft der Eifel bzw. des 
‚Deutsch-Belgischen Nationalparks 
Eifel | Hohes Venn’ geprägt.

Mit seinen landschaftstypisch lang 
gestreckten und topographisch be-
wegten Straßen, mit seiner weitge-
hend erhaltenen typischen offenen 
Bebauung entlang der Straßen, mit 
seinen Bäumen, Hecken und Wiesen 
und mit seinen weiten Ausblicken in 
die Landschaft ist das Ortsbild Roet-
gens sehr stark regional geprägt.

Roetgen liegt von Aachen aus am 
Ende der sogenannten ‚Himmelslei-
ter‘, der die gesamte Eifel durchque-
renden Bundesstraße (B 258 Aachen 
- Koblenz). Roetgen wurde um 1885 
an das Schienennetz angebunden 
- heute ist der ‚Vennbahnweg‘ eine 
touristisch bedeutende Freizeitroute 
im regionalen Radwandernetz.

Das Leitbild des ISEKs für den Ortskern 
von Roetgen baut auf dessen Stär-
ken und den Alleinstellungsmerkma-
len auf und hat ein ‚lebendiges Zen-
trum‘ als zentrales Ziel. Dem Leitbild 
liegen die folgenden fünf Thesen zu 
Grunde: 

• attraktiver Wohnort mit hoher 
Wohnqualität im Grünen 

• historischer Ort mit unverwechsel-
barem Charakter

• offener Ort der Begegnung und 
der Kommunikation

• lebendige, vielfältige Ortsmitte um 
Rathaus, Kirche und Markt

• Bildung, Kultur, Sport und Lebens-
qualität im Ortskern 

Roetgen ist ein beliebter Wohnort in 
der StädteRegion mit insgesamt ei-
ner guten Infrastrukturausstattung, 
mit aktiven Kirchengemeinden und 
einem regem Vereinsleben. Großflä-
chige Versorgungsangebote befin-
den sich eher entlang der Bundes-
straße und kleinteiligere Angebote im 
engeren Ortskern. Rathaus, Kirche, 
Schule und Bürgersaal prägen den 
Ortskern. Marktplatz, Rathausplatz 
(Wervicq-Platz) und Kirchplatz sind 
die zentralen öffentlichen Räume 
des Ortskerns, ergänzt in zweiter Rei-
he durch die zahlreichen Sportanla-
gen im Westen und den parkartigen 
Friedhof im Osten. Roetgen verfügt 
über eine gute Verkehrsanbindung 
(IV und ÖV). Der Vennbahnweg als 
regionale Radwegeverbindung und 
das dichte Netz an Wanderwegen 
in die Landschaft bilden neben be-
deutenden Einrichtungen wie dem 
Infopunkt Nationalpark Eifel und der 
Roetgentherme die touristische Infra-
struktur von Roetgen. 

In Zusammenarbeit mit den örtlichen 
Akteuren wurde ein städtebauliches 
Gesamtkonzept für den Ortskern von 
Roetgen entwickelt, welches auf die 
Funktionsstärkung und Wiederbele-
bung der Ortsmitte als Standort der 
sozialen Infrastruktur, Kultur und des 
Tourismus mit guter Erreichbarkeit in 
attraktiven öffentlichen Räumen ab-
zielt. 

Die Ziele der Erneuerung für den Orts-
kern von Roetgen wurden im Dialog 
mit der Bürgerschaft entwickelt und 
lassen sich wie folgt zusammenfas-
sen: 

Entdeckung der Ortsmitte 

• Ziel ist ein attraktives und leben-
diges Zentrum mit hoher Aufent-
haltsqualität und Barrierefreiheit als 
Ort der Begegnung für alle Bevöl-
kerungsgruppen in den zentralen 
öffentlichen Räumen der Haupt-
straße mit Marktplatz und Rathaus-
platz, der Rosentalstraße und der 
Jennepeterstraße.

• Ziel ist die Sicherung der Daseinsvor-
sorge, die Entwicklung neuer multi-
funktionaler Angebote der sozialen 
Infrastruktur und Kultur, die Öffnung 
und Integration des Sportangebo-
tes sowie die Nutzung des touristi-
schen Potenzials des Ortskerns (den 
Ortskern Roetgen entdecken). 

Öffentlicher Raum und Mobilität 

• Ziel ist eine umfassende attraktive 
Neugestaltung des Ortskerns um 
Rathaus, Kirche und Marktplatz 
und eine punktuelle Aufwertung 
durch Abschnittsbildung der typi-
schen langgestreckten Dorfstraßen 
(Hauptstraße, Rosentalstraße und 
Jennepeterstraße).

• Ziel ist die Förderung der Nahmobi-
lität, eine Vernetzung des Ortskerns 
mit dem Vennbahnweg, der Aus-
bau von Fuß- und Radwegen, die 
Optimierung des ÖPNV und eine 
verträgliche Abwicklung des Indivi-
dualverkehrs. 

Grünräume und Klimaschutz

• Ziel ist die Entwicklung attraktiver 
zusammenhängender Grün- und 
Freiräume im Ortskern, die Verknüp-
fung der historischen Ortsmitte mit 
den umliegenden Natur- und Land-
schaftsräumen sowie die Förderung 
des Tourismus.

• Ziel ist die Förderung von Klimares-
ilienz durch die Verbesserung der 
grünen Infrastruktur, von Maßnah-
men des Klimaschutzes bzw. der 
Klimafolgenanpassung durch na-
turnahe Gestaltung der Grünräu-
me einschließlich der Sportanlagen 
(Sportpark) und der Begrünung öf-
fentlicher Räume.
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Bauen und Klimaschutz 

• Ziel ist die Förderung der Altbauer-
neuerung und des qualitativ hoch-
wertigen regionalen Bauens mit 
neuen Wohnformen für Jung und 
Alt sowie die Ausschöpfung des 
landschaftsverträglichen Nachver-
dichtungspotenzials des Ortskerns.

• Ziel ist die Förderung regenerativer 
Energiekonzepte, die Umsetzung 
hoher energetischer Gebäudestan-
dards und des Ressourcenschutzes 
bei zukünftigen Bauvorhaben, auf-
bauend auf dem Klimaschutzkon-
zept der Gemeinde.
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Förderzugang Im Handlungsfeld ‚Funktionsstärkung 
Ortskern‘ liegt der Fokus auf der Nut-
zung des vorhandenen Potenzials der 
Infrastruktur sowie der Daseinsvorsor-
ge und der Entwicklung von Einzel-
handel, Dienstleistung und Gastrono-
mie. Ein Großteil der Projekte dieses 
Handlungsfeldes ist strategischer Art 
und von übergeordneter Bedeutung. 

Die städtebauliche Planung stellt die 
Basis für das gesamte Entwicklungs-
konzept dar. Sie beinhaltet die Erar-
beitung des vorliegenden ISEK für 
den Ortskern von Roetgen. Im Rah-
men der Umsetzung des ISEK können 
sich neue Aspekte ergeben, die eine 
Anpassung und Fortschreibung erfor-
dern.

Das Marketingkonzept Ortskern stellt 
eine Strategie zur Revitalisierung und 
zukunftsfähigen Neuorientierung des 
Ortskerns dar. Ansprechpartner bei 
der Erstellung des Marketingkonzep-
tes ist der Gewerbeverein Roetgen, 
der auch an der konkreten Umset-
zung beteiligt werden sollte.

Das Zentrumsmanagement beglei-
tet im Förderzeitraum die Umsetzung 
des ISEK und ist Ansprechpartner für 

die lokalen Akteure, insbesondere 
für den örtlichen Einzelhandel. Die 
Projektsteuerung über den Förder-
zeitraum kann mit dem Zentrumsma-
nagement kombiniert, aber auch se-
parat beauftragt werden.

Mit dem Erhalt und der Stärkung der 
kleinteiligen Nutzungsstruktur wird der 
Fokus auf den kleinteiligen Einzelhan-
del sowie Dienstleistung und Gastro-
nomie in zumeist inhabergeführten 
Fachgeschäften und Betrieben ge-
legt. Gefragt sind neue innovative 
Konzepte der Kombination von Han-
del, Gastronomie und Kultur

Die Ergänzung und Stärkung der öf-
fentlichen Einrichtungen bezieht sich 
auf den Neubau der beiden Ge-
meinbedarfseinrichtungen der Feu-
erwehr inklusive der Schützenhalle 
sowie der KiTa Hauptstraße. Darüber 
hinaus plant die Gemeinde Roetgen 
eine Erweiterung des Rathauses am 
jetzigen Standort. 

Die Beteiligung der Bürgerschaft ist ein 
zentrales Element der Städtebauför-
derung und wird mit dem Projekt Akti-
vierung Bürgerschaft thematisiert. Ein 
Adressat ist das Roetgen-Forum, das 

• Erhaltung und Erneuerung von 
Gemeinbedarfseinrichtungen

 
• Stärkung zentraler Funktionen 

des Ortskerns 

• Inklusion, Integration und Barrie-
refreiheit 

• Ausbau von Infrastruktureinrich-
tungen 

• Sicherung der Nahversorgung 
im Ortskern 

• Stärkung Gastronomie 

• Öffentlichkeitsarbeit 

bereits den bisherigen Planungspro-
zess intensiv begleitet hat. Instrumen-
te der Beteiligung und der Informati-
on der Bürger in der Umsetzung des 
ISEKs sind der Verfügungsfond und 
der Tag des Städtebaus.
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Beim Handlungsfeld ‚Gestaltung 
öffentlicher Räume‘ stehen die öf-
fentlichen Straßen- und Platzräume 
im Vordergrund. Diese Projekte sind 
Schlüsselprojekte des ISEK. Mit der 
abschnittsweisen qualitativ hochwer-
tigen Neugestaltung der zentralen 
Straßen- und Platzräume wird die Vor-
aussetzung für private Investitionen in 
die Bausubstanz geschaffen und die 
Chancen für Handel und Dienstleis-
tung verbessert. 

Die Gesamtkonzeption wird begleitet 
von einem Mobilitäts- und Verkehrs-
konzept. Es thematisiert die Verbesse-
rung der Aufenthaltsqualität und der 
Sicherheit durch Verkehrsberuhigung 
sowie die Stärkung der Nahmobili-
tät und entwickelt straßenräumliche 
Konzepte zu Kfz-, Rad-, Fußverkehr 
und ÖPNV für eine zukunftsweisende 
Mobilität (BSV Aachen 2022). 

Für die unterschiedlichen öffentli-
chen Räume wird ein Gestaltkon-
zept entwickelt, das einerseits dem 
jeweiligen Ort mit seiner besonderen 
‚Begabung‘ gerecht wird, ande-
rerseits aber auch stärker auf eine 
zusammenhängende Gestaltung 
der Raumfolgen im Sinne eines ,cor-

porate design` Wert legt. Im Vorder-
grund steht die Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität durch Reduzie-
rung des Durchgangsstraßencharak-
ters der Straßen, verbunden mit dem 
Ziel, barrierefreie Wegebeziehungen 
durch den Ortskern herzustellen. 

Im Fokus steht die Ortsmitte mit 
Marktplatz, Rathausplatz und Kirche. 
Ziel der attraktiven Neugestaltung ist 
die Herausbildung einer identitäts-
stiftenden Mitte im Bereich der mitt-
leren Hauptstraße, die zur Belebung 
beiträgt und einen Ort der Kommu-
nikation bietet. Die neue Mitte als 
‚Wohnzimmer‘ von Roetgen und als 
fußläufiges, idyllisches und kleinteili-
ges Pendant zur Bundesstraße.

Zudem werden die Straßenzüge der 
Hauptstraße und der Rosentalstraße 
punktuell und der Straßenzug der 
Jennepeterstraße mit dem kleinen 
Platz am Seniorenzentrum in Gänze 
neugestaltet. Ziel der Neugestaltung 
ist eine Abschnittsbildungen zur Ent-
schleunigung des Verkehrs und somit 
zur Stärkung der Sicherheit des Fuß- 
und Radverkehrs.
Von besonderer Bedeutung für den 
Fuß- und Radverkehr und für die tou-

ristische Anbindung des Ortskerns an 
den Vennbahnweg ist die Bahnhof-
straße im Nordwesten. In südöstlicher 
Richtung ist eine neue Anbindung 
durch den geplanten inneren Grün-
zug des Neubaugebietes ,Grepp 2` 
vorgesehen.

Die Ortseingänge an den Einmün-
dungen von Hauptstraße, Rosental-
straße und Jennepeterstraße in die 
Bundesstraße sollen deutlicher her-
ausgestellt und einladender gestal-
tet werden. Potenzial hat vor allem 
der Bereich der Einmündung Rosen-
talstraße mit dem Infopunkt und der 
Grünfläche am Pferdeweiher.

Unterstützt wird die Neugestaltung 
der öffentlichen Räume durch ein 
neues Beleuchtungskonzept, das be-
sondere Orte akzentuiert.

• Steigerung Gestaltqualität

• Steigerung Aufenthaltsqualität

• Stärkung Zentralität / Repräsen-
tation

• Verkehrsberuhigung

• Inklusion, Integration und Barrie-
refreiheit

• Stärkung zukunftsfähiger Mobili-
tät

• Klimaschutz

Förderzugang 
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im Ortskern ist der Pfarrgarten. Für die-
sen soll in Abstimmung mit der Kirche 
ein Konzept für eine gemeinschaftli-
che Nutzung entwickelt werden. Zie-
le können ein Familienspielplatz oder 
Treffpunkt für Jung und Alt sein. 

Aufbauend auf dem Mobilitäts- und 
Verkehrskonzept ist der Ausbau des 
Fuß- und Radwegenetzes geplant. 
Übergeordnetes Ziel ist die Verknüp-
fung des Ortskerns mit den umliegen-
den Natur- und Freiräumen. Hierzu 
gehört die Anbindung der Stadt- und 
Grünräume an die touristischen Rou-
ten wie den Vennbahnweg und die 
Entwicklung des Bahnhofsareals. Die 
Bäche im Ortskern sollen erlebbar 
gemacht werden und können durch 
Wegeverbindungen in die Land-
schaft ergänzt werden.

Mit der Sicherung der Landschafts-
fenster im parallel aufgestellten Be-
bauungsplan entlang der Rosental-
straße und der Hauptstraße sollen 
Sichtbeziehungen in die Landschaft 
und die umliegenden Naherholungs-
gebiete erhalten bleiben und in den 
öffentlichen Raum hineinwirken. 

Die Straßenräume werden begrünt, 

Das Handlungsfeld ‚Landschaft, Frei-
raum und Klimaschutz‘ setzt den Fo-
kus auf Umwelt, Naherholung und 
Tourismus. Öffentliche Grünflächen 
sind im Ortskern nur in sehr begrenz-
tem Umfang anzutreffen. Die vor-
handenen Grünflächen sollen aus-
gebaut, die Straßen- und Platzräume 
mit neuen Grünstrukturen naturnaher 
gestaltet und durch klimaresiliente 
Baumpflanzungen der Klimaschutz 
verbessert werden.

Die besondere Bedeutung des Sports 
und die starke Stellung der Sportver-
eine in Roetgen werden durch die 
prominente Lage der Sportanlagen 
in der Ortsmitte zum Ausdruck ge-
bracht. Im Rahmen der Bürgerbe-
teilgung kamen keinerlei Zweifel auf, 
dass die Exklusivität des Sports im 
Zentrum beibehalten werden soll. Die 
Sportanlagen nehmen eine große 
Fläche in Anspruch und sollen durch 
eine Aufwertung zum Sportpark auch 
außerhalb des Vereinslebens für 
die Bürgerschaft nutzbar gemacht 
und ergänzend zum Vereinssport im 
Sportpark offene Angebote für alle 
Generationen geschaffen werden.

Eine weitere interessante Grünfläche 

Hecken und Baumpflanzungen ver-
bessern die Klimabilanz. Hierzu ge-
hören punktuelle Maßnahmen, wie 
Parken unter Bäumen, oder private 
Maßnahmen bei der Gestaltung der 
Außenräume und Grünflächen mit ei-
feltypischen Elementen (Hecken).

Das Bahnhofsareal stellt ein großes 
Potenzial für die Entwicklung von Frei-
zeit und Tourismus, aber auch für die 
Verknüpfung unterschiedlicher Aktivi-
täten und für eine neue Formen der 
Mobilität dar. Ein Problem ist der Son-
derstatus des Areals als belgisches 
Hoheitsgebiet.

• Steigerung Gestaltqualität

• Steigerung Aufenthaltsqualität

• Inklusion, Integration und Barrie-
refreiheit

• Klimaschutz

• Förderung touristisches Potenzial

• Öffnung und Erlebbarkeit innerer 
Grünflächen 

• Erschließung umliegender Land-
schaftsräume

Förderzugang 
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Das Handlungsfeld ‚Bauen, Wohnen 
und Klimaschutz‘ setzt den Schwer-
punkt auf den Erhalt, die Erneuerung 
und die Entwicklung der historisch 
gewachsenen Struktur des Eifelortes. 
Die Projekte bilden den Rahmen für 
die bauliche Erneuerung und ener-
getische Ertüchtigung der Bausubs-
tanz, sowie für die bauliche Entwick-
lung des Ortskerns.
 
Die Ausweisung eines Stadtumbau-
gebietes ist die Grundlage für die 
Umsetzung des ISEKs. Empfohlen wird 
darüber hinaus die Aufstellung einer 
Gestaltungssatzung für den Ortskern, 
die auf dem Gestaltgutachten des 
Städtebaulehrstuhls der RWTH von 
2017 aufbaut. Ziel ist die Ortsbildpfle-
ge und die Schaffung von Anreizen 
zur ortstypischen Neugestaltung von 
Fassaden. 

Die Sanierung ortstypischer Gebäu-
de trägt zur Wahrung des Ortsbildes 
von Roetgen bei. Ein Schwerpunkt 
ist die energetische Sanierung von 
Gebäuden zur Stärkung des Klima-
schutzes. Die Energie- und Baubera-
tung steht den Eigentümern im Stadt-
umbaugebiet zur Verfügung. Den 
Eigentümern werden verschiedene 

Fördermöglichkeiten aufgezeigt (u.a. 
auch KfW-Förderungen). Ein eigenes 
Förderinstrument der Energie- und 
Bauberatung ist das Fassaden- und 
Hofprogramm.  

Im Rahmen des Fassaden- und Hof-
programms können private Eigentü-
mer Förderungen in Anspruch neh-
men, wenn sie Maßnahmen tätigen, 
die im Einklang mit der Gestaltungs-
satzung sind. Das Hofprogramm för-
dert Maßnahmen zur ortstypischen 
Begrünung privater Grundstücke.

Die vorhandenen Bauflächenpo-
tenziale innerhalb des Stadtumbau-
gebietes, wie beispielsweise an der 
Hauptstraße im Bereich Rathausplatz 
und an der Einmündung der Lam-
merskreuzstraße. sollen über den pa-
rallel aufgestellten Bebauungsplan 
entwickelt werden. Das Neubauge-
biet ,Grepp 2` in unmittelbarer Nach-
barschaft zum Ortskern ist als Ressour-
censchutz-Siedlung geplant. 

Gemäß Gestaltgutachten wird in den 
Bebauungsplänen für Neubauten ein 
Gestaltrahmen definiert, der auf das 
Bauen in regional- und eifeltypischen 
Bauformen abhebt. Aufgabe des 

Zentrumsmanagement ist es, das Po-
tenzial für ergänzenden Einzelhandel 
und Gastronomie in den zentralen 
Lagen des Ortskerns nutzbar zu ma-
chen.

Roetgen hat im Rahmen der Städte-
Region 2014 ein Klimaschutzkonzept 
aufgestellt, das aktualisiert werden 
soll und die Basis für die Umsetzung 
des ISEKs darstellt. Ein neu von der 
Gemeinde einzustellender Klima-
schutzmanager begleitet die Um-
setzung des ISEKs und dient als An-
sprechpartner für Mobilität, Bauen 
und Klimaschutzfragen.

• Steigerung Gestaltqualität

• Stärkung Zentralität / Repräsen-
tation

• Erhaltung / Erneuerung stadt-
bildprägender Gebäude

• Stärkung / Entwicklung Baukultur

• Entwicklung neuer Formen von 
Wohnen und Arbeiten

• Inklusion, Integration und Barrie-
refreiheit

• Energetische Sanierung zum Kli-
maschutz

Förderzugang 
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Perspektive Rathausplatz mit katholischer Kirche, RaumPlan



Luftbild, tim-online

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     100.000,00 Euro | ISEK
     25.000,00 Euro | Fortschreibung 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
      125.000,00 Euro 

Priorisierung 
     höchste Priorität 

STÄDTEBAULICHE PLANUNG

Förderzugang entwickelt. In vier Handlungsfeldern 
werden Projekte identifiziert, die für 
eine Revitalisierung des Ortskerns von 
besonderer Bedeutung sind. 

Das integrierte Entwicklungskonzept 
ist Voraussetzung und Grundlage 
der Städtebauförderung. Ziel ist die 
Umsetzung von ‚Pilotprojekten‘, das 
heißt, die Initiierung von Projekten 
durch den Einsatz öffentlicher Mittel 
mit Anstoßwirkung für nachhaltige 
private Investitionen. 

Die städtebauliche Planung umfasst 
das vorliegende ISEK für den Ortskern 
von Roetgen. Unter Beteiligung der 
Bürgerschaft, des Forums und loka-
ler Akteure wurde das Entwicklungs-
konzept erstellt. Mit dem Förderpro-
gramm ‚lebendige Zentren‘ entsteht 
eine Grundlage für die zukunftsfähi-
ge Fortentwicklung des Ortskerns. 

Übergeordnetes Ziel der Städte-
bauförderung ist es, für alle Bevölke-
rungsgruppen die Möglichkeiten zur 
Teilhabe am gesellschaftlichen Le-
ben zu schaffen und damit auch den 
sozialen Zusammenhalt langfristig zu 
stärken. Dabei stehen Maßnahmen 
zum Erhalt lebendiger und identitäts-
stiftender Stadt- und Ortskerne, sowie 
das Schaffen von Wohnraum und 
bedarfsgerechten, zukunftsorientier-
ten Infrastrukturen im Vordergrund. 
Basis der Städtebauförderung blei-
ben integrierte Konzepte, die sich an 
den Bedürfnissen vor Ort orientieren. 
Verpflichtend sind Aspekte des Klima-
wandels und der Klimaanpassung.1  

Auf Basis der Bestandsanalyse wer-
den die Stärken und die Schwächen 
herausgearbeitet und das Leitbild 

1 Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau 
und Gleichstellung des Landes Nordrhein-
Westfalen (Februar 2021): Städtebauförderung 
in Nordrhein-Westfalen Programmaufruf 2022, 
Seite 2.

Das ISEK ist auf kontinuierliche Fort-
schreibung angelegt. Mit der Fort-
schreibung wird die Umsetzung der 
Projekte über den Förderzeitraum hi-
naus gesichert (vgl. Kapitel 5).

Vorbereitung der Gesamtmaß-
nahme nach § 140 BauGB - städ-
tebauliche Planung

• Erarbeitung ISEK 
• Fortschreibung IKSE 
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des ISEKs.• Empfehlungen für attraktive Nut-
zungen zentral gelegener Immobi-
lien im Bereich Handel, Freizeit, Tou-
rismus, Kultur, Bildung, Wohnen und 
Arbeiten

Am 15. April 2021 hat sich der Ge-
werbeverein Roetgen gegründet. 
Gründungsanlass war die Gewer-
begebietserweiterung im Norden 
Roetgens. Ziel ist die Einbindung des 
Vereins als Ansprechpartner für die 
Erstellung des Marketingkonzeptes 
und Multiplikator für die Umsetzung 

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     30.000,00 Euro 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     30.000,00 Euro 

Priorisierung 
     höchste Priorität 

MARKETINGKONZEPT 
STADTZENTRUM 

Förderzugang 

Vorbereitung der Gesamtmaß-
nahme nach § 140 BauGB – sons-
tige Vorbereitungsmaßnahmen

• Stärkung der zentralen Funktio-
nen des Ortskerns 

• Stärkung der lokalen Wirtschaft 
• Imagebildung 

Die Funktionsstärkung des Ortskerns 
von Roetgen ist das zentrale Anliegen 
des ISEKs. Viele Einzelmaßnahmen, 
unter anderem zur Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität im öffentlichen 
Raum, verfolgen dieses Ziel. 

Als Impulsgeber und Strategie zur 
Revitalisierung und zukunftsfähigen 
Neuorientierung des Ortskerns wird 
im Dialog mit den wichtigsten Ak-
teuren vor Ort sowie Verwaltung und 
Politik das Marketingkonzept für den 
Ortskern entwickelt. 

• Ausgangspunkt: Einzelhandelskon-
zept von 2008, Aktualisierung Da-
tenbasis, Erfassung neuer Entwick-
lung, Einschätzung aktueller Trends

• Betrachtung / Einschätzung bisheri-
ger Marketingstrategie, ggf. Impul-
se zur Neuausrichtung

• Entwurf eines zukunftsweisenden 
Marketingkonzeptes für den Orts-
kern im Dialog mit Akteuren vor 
Ort  / Maßnahmenkonzept zur Um-
setzung

• Empfehlungen zur Gestaltung öf-
fentlicher Räume (Aufenthalts-
qualität, Außengastronomie / Wa-
renpräsentation / Fassaden und 
Schaufenster)

• Empfehlungen für Attraktivitätsstei-
gerung im Bereich Einzelhandel, 
Dienstleistung, Gastronomie; Quali-
fizierung touristischer und kultureller 
Angebote

Marketingkonzept Ortskern, 
Piktogramm RaumPlan
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Zentrums-

management

privates

Engagement

Projekt-

steuerung

Gemeinde

Roetgen
AKTEURE

Zentrumsmanagement und Projektsteuerung, 
Piktogramm RaumPlan

Das Zentrumsmanagement sichert in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
Roetgen und den örtlichen Akteuren 
die inhaltliche Positionierung, Umset-
zung, Koordination und Qualitätskon-
trolle der Leitprojekte des ISEKs über 
den Förderzeitraum. Ein weiterer As-
pekt ist die Prozesssteuerung sowie 
die Fortschreibung der Planung und 
das Fördermittelmanagement.

Als Impulsgeber und Motor der Er-
neuerung wird vor Ort über den För-
derzeitraum ein aktiv operierendes 
Zentrumsmanagement installiert. Ziel 
ist die Vermittlung von öffentlichen 
und privaten Interessen, die Beratung 
von Geschäftsleuten und Investoren 
sowie die Kooperation mit der Ener-
gie- und Bauberatung.

Aufgabe ist die Umsetzung des Mar-
ketingkonzeptes und die Förderung 
von Pilotprojekten, die der Stärkung 
der zentralen Funktion des Ortskerns 
dienen. Neue und adäquate Nut-
zungen müssen zukunftsfähig, öko-
nomisch und vielfältig sein. Das Zen-
trumsmanagement ist Anlaufstelle für 
die ansässigen Einzelhändler, Gast-
ronomen und Gewerbetreibenden, 
vertreten durch den Gewerbeverein 
Roetgen. 

Ein wichtiger Baustein ist die Projekt-
steuerung bzw. die Projektsteuerung 
zur Umsetzung des ISEKs. Neben der 

Funktionsstärkung gehören die Neu-
gestaltung der Ortsmitte um Rathaus-
platz und Marktplatz zu den zentralen 
Projekten mit hohem Koordinations-
bedarf. Bestandteil des Fördermittel-
managements ist die Kommunikation 
mit dem Fördergeber und die fortlau-
fende Beantragung der Förderpro-
jekte. 

Das extern zu vergebene Zentrums-
management und die Projektsteu-
erung begleiten im Auftrag der 
Gemeinde Roetgen den Prozess 

der Umsetzung des ISEKs über den 
Förderzeitraum. Das ISEK ist auf Fort-
schreibung ausgelegt, Voraussetzung 
dafür ist die Evaluation der Gesamt-
maßnahme durch die Prozesssteue-
rung (vgl. Kapitel 5 Prozesssteuerung).

Beide Aufgaben (Zentrumsmanage-
ment und Projektsteuerung) werden 
von Beratungs- und Planungsbüros 
übernommen und können sowohl 
gemeinsam in einer Hand als auch 
separat vergeben werden. 
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ZENTRUMSMANAGEMENT 
UND PROJEKTSTEUERUNG

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     320.000,00 Euro 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     320.000,00 Euro 

Priorisierung 
     höchste Priorität 

Förderzugang 

Besondere städtebauliche Maß-
nahmen - Stadtteilbüro, Stadtteil-
management

• Umsetzung, Koordination und 
Steuerung des Erneuerungspro-
zesses

• Initiierung von Pilotprojekten mit 
Ausstrahlung

• Förderung privaten Engage-
ments



Nutzungsstruktur, 
Plan RaumPlan

ERHALTUNG U. STÄRKUNG KLEIN-
TEILIGER NUTZUNGSSTRUKTUR 

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     0,00 Euro 

Förderung 
     keine

förderfähige Kosten 
     0,00 Euro 

Priorisierung 
     höchste Priorität 

schaffen.
 
Das Projekt 1.4 hat keinen unmittelba-
ren Förderzugang, steht aber in en-
gem Zusammenhang mit dem Pro-
jekt 1.2 Marketingkonzept sowie 1.3 
Zentrumsmanagement und Projekt-
steuerung. Zudem wird das Ziel der 
Erhaltung und Stärkung der kleinteili-
gen gemischten Bau- und Nutzungs-
struktur in den Festsetzungen des pa-
rallel aufgestellten Bebauungsplanes 
Ortskern Roetgen festgeschrieben.

Der Ortskern von Roetgen leidet un-
ter dem Wegfall von kleinen, inhaber-
geführten Fachgeschäften, deren 
Anzahl sich aufgrund der Konkurrenz 
in den benachbarten Mittel- und 
Oberzentren, der Konzentration des 
großflächigen Einzelhandels entlang 
der Bundesstraße sowie der Zunahme 
des Onlinehandels seit 2008 deutlich 
verringert hat (siehe Analyse Nut-
zungsstruktur).

Das im Rahmen des ISEKs betrachte-
te Plangebiet ist in weiten Teilen iden-
tisch mit der formalen Abgrenzung 
des zentralen Versorgungsbereiches 
aus dem Einzelhandelskonzept 2008. 
Ziel ist, ein weiteres Ausbluten des his-
torischen Zentrums zu verhindern, die 
kleinteilige Nutzungsstruktur zu erhal-
ten, den Ortskern zu beleben, den 
lokalen Einzelhandel und die Gastro-
nomie zu fördern und so gleichzeitig 
die Daseinsvorsorge zu stärken.

Die Neugestaltung des öffentlichen 
Raumes (siehe Projekte Handlungs-
feld 2) schafft Anreize für eine Stär-
kung von Einzelhandel, Dienstleistung 
und Gastronomie. Durch Aktivierung 
von Leerständen sowie eine Nach-
verdichtung der Bebauung auf den 
Schlüsselgrundstücken im Ortskern 
wie der ehemaligen Sparkasse am 
Rathausplatz oder der Brachfläche 
an der Einmündung Lammerskreuz-
straße werden neue Angebote ge-

Gemeinde

Roetgen
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Privatschule

KiTa

ev. Kirche

Tourismus-

Infopunkt
Sportanlagen

Seniorenzentrum

kath. Kirche
Rathaus

Grundschule

Kapelle

Alte 

Volkshochschule mit

KiTa | Familienzentrum

Feuerwehr

DRK

Öffentliche Einrichtungen, 
Plan RaumPlan

tung und Gastronomie möglich wäre.

Die Vielzahl an öffentlichen Einrich-
tungen im Ortskern Roetgen unter-
streicht die Bedeutung des Zentrums 
für die Daseinsvorsorge. Die Einrich-
tungen gruppieren sich vor allem 
um den zentralen Ortskern zwischen 
Marktplatz, Rathausplatz und der 
Kreuzung Hauptstraße / Jennepeter-
straße.

Zu den derzeit vorhandenen öffent-
lichen Einrichtungen zählen die bei-
den Kirchen mit ihren angrenzenden 
Gebäuden, die Gemeinschafts-
grundschule mit Bürgersaal sowie 
die weiterführende Privatschule im 
ehemaligen Kloster, die alte Volks-
hochschule, die Feuerwehr und das 
Rathaus. 

Die Ergänzung und Stärkung dieses 
Angebots ist Bestandteil des ISEKs. 
Dazu zählen auch sich bereits in der 
Planung befindliche Projekte wie der 
Neubau der KiTa an der nördlichen 
Hauptstraße hinter der alten Volks-
hochschule sowie der Abriss und 
Neubau der Feuerwehr an der mittle-
ren Hauptstraße.

Die Gemeinde Roetgen plant auf-
grund von Platzmangel eine Erwei-
terung des Rathauses. Dieser Anbau 
kann beispielsweise auf dem Grund-
stück der ehemaligen Sparkasse er-
folgen, wo in einem Neubau eine 
Kombination aus öffentlicher Einrich-

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     25.000,00 Euro (Rathaus)
     6.500.000,00 Euro (Feuerwehr)
     2.500.000,00 Euro (KiTa)

Förderung 
     Sonderprogramme 

förderfähige Kosten 
     0,00 Euro 

Priorisierung 
     hohe Priorität 

ERGÄNZUNG UND STÄRKUNG ÖF-
FENTLICHER EINRICHTUNGEN 

Gemeinde

Roetgen
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Projektgruppe Projektgruppe

ProjektgruppeProjektgruppe

Aktivierung Bürgerschaft, 
Piktogramm RaumPlan

AKTIVIERUNG BÜRGERSCHAFT

Projektträger 
     Bürgerschaft 

Gesamtkostenschätzung 
     0,00 Euro 

Förderung 
     keine 

förderfähige Kosten 
     0,00 Euro 

Priorisierung 
     hohe Priorität

sogenannter Verfügungsfond bean-
tragt werden. Ein Gremium entschei-
det über den Einsatz der Mittel des 
Verfügungsfonds (vgl. Projekt 1.6.1). 
Eine aktive Bürgerschaft ist Bestand-
teil des Gremiums. Ebenso kann sich 
die aktive Bürgerschaft beim Tag der 
Städtebauförderung einbringen (vgl. 
Projekt 1.6.2). Auch für den Tag der 
Städtebauförderung können Förder-
gelder beantragt werden. 

Die Projekte 1.6.1 und 1.6.2 setzen auf 
ehrenamtliches Engagement.

Eine bedeutende Rolle nimmt das 
bürgerschaftliche Engagement ein. 
Mit der Städtebauförderung sollen 
die Integration und die Inklusion be-
nachteiligter Bevölkerungsgruppen 
und von Menschen mit Migrations-
hintergrund sowie die Mobilisierung 
von Teilhabe und ehrenamtlichem 
Engagement verstärkt werden. Dies 
bedeutet insbesondere die frühzei-
tige Beteiligung und Aktivierung der 
Bewohnerschaft sowie die Vernet-
zung lokaler Akteure. 

Die Erarbeitung des ISEKs wurde von 
verschiedenen Formen der Bürger-
beteiligung begleitet.  Mit diversen 
Foren sowie zwei Bürgerwerkstätten 
gab es Beteiligungsangebote, die 
trotz Corona-Pandemie in Anspruch 
genommen wurden (vgl. Kapitel 1.4 
Beteiligung und Kommunikation). 
Die vorliegenden Projekte wurden 
für das ISEK nur soweit ausgearbei-
tet, dass die förderfähigen Kosten 
abschätzbar sind. Mit den konkreten 
Planungsaufträgen zu den jeweiligen 
Projekten wird es in der konkreten 
Umsetzung weitere Formen der Bür-
gerbeteiligung und des Bürgerdia-
logs geben. 

Die aktive Bürgerschaft begleitet den 
Prozess des ISEKs. Für gemeinschaft-
liche Aufgaben mit Außenwirkung 
(z.B. Veranstaltungen, Imagekampa-
gnen, Lichtkonzepte etc.) kann ein 

Roetgen

   
 B

ew
ohnerschaft
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€

VERFÜGUNGSFOND

Städtebauförderung private Mittel

‚eigene‘ Projekte
Maßnahmen im

ö­entlichen Raum
Ö­entlichkeits-

arbeit

€

Verfügungsfond, 
Piktogramm RaumPlan

tigen Ausstattungselementen (z.B. 
Bänke, Licht) oder ein Internetauftritt. 

Ein lokales Gremium entscheidet 
über Investitionen des Verfügungs-
fonds. Mit dem Verfügungsfond wer-
den private Investitionen und privates 
Engagement aktiviert und in Zusam-
menarbeit mit verschiedenen Akteu-
ren begleitende Maßnahmen und 
kleine Projekte realisiert. Die Identifi-
kation der Akteure mit dem Stadter-
neuerungsprozess wird gestärkt und 
die Akzeptanz erhöht.

Zur Förderung privaten Engagements 
und einer Kooperation von öffentli-
chen und privaten Trägern wird ein 
Verfügungsfond eingerichtet. Der 
Verfügungsfond in Höhe von 20.000 
Euro setzt sich aus bis zu 50 Prozent 
Mitteln der Städtebauförderung und 
mindestens 50 Prozent Mitteln aus der 
Privatwirtschaft, Immobilienbesitzern 
und Privatpersonen oder zusätzlichen 
Mitteln der Gemeinde zusammen. 

Der Verfügungsfond kann für Inves-
titionen und investitionsvorberei-
tende / -begleitende Maßnahmen 
einschließlich bürgerschaftlichem 
Engagement eingesetzt werden. Mit 
dem Verfügungsfond werden folgen-
de Ziele verfolgt: 

• Aktivierung privaten Engagements 
und privater Finanzressourcen 

• Herbeiführung und Stärkung von 
Kooperationen unterschiedlicher 
Akteure 

• Stärkung der Selbstorganisation der 
privaten Kooperationspartner

• flexibler und lokal angepasster Ein-
satz von Städtebauförderung

• flexible Umsetzung ‚eigener‘ Projek-
te.

Mögliche Projekte sind die Beglei-
tung der Maßnahmen (z.B. Veranstal-
tungen, Imagekampagnen, Baustel-
lenkommunikation / -marketing), die 
anteilige Finanzierung von hochwer-
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Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     20.000,00 Euro 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     10.000,00 Euro 

Priorisierung 
     hohe Priorität 

VERFÜGUNGSFOND

Förderzugang 

Besondere städtebauliche Maß-
nahmen - Verfügungsfond

• Stärkung privat-öffentlicher Ko-
operation 

• Stärkung Identifikation 
• Förderung privates Investment / 

Engagement
• Koordination / Umsetzung klei-

ner Projekte mit Außenwirkung

1.6.1 VERFÜGUNGSFOND



Tag der

STÄDTEBAUFÖRDERUNG

für werden pro Jahr 1.500,00 Euro für 
Werbemittel, Plakate, Moderation 
etc. eingestellt. Die Summe liegt bei 
7.500,00 Euro.

Seit fast 50 Jahren gibt es die Städte-
bauförderung, die das Bild der Städte 
und Gemeinden intensiv mitgestaltet 
und zu einer konstanten Verbesse-
rung der Wohn- und Lebensqualität 
in den jeweiligen Sanierungsgebieten 
beigetragen hat. Im Jahr 2015 wurde 
der ‚Tag der Städtebauförderung‘ ins 
Leben gerufen, der seitdem jährlich 
bundesweit stattfindet. Mit diesem 
Tag soll das erfolgreiche Instrument 
der Stadt- und Gebietsentwicklung 
stärker in die Öffentlichkeit gerückt 
werden. 

In der Städtebauförderung ist die 
Bürgerbeteiligung einer der wich-
tigsten Faktoren für eine erfolgreiche 
Gebietsentwicklung. Der ‚Tag der 
Städtebauförderung‘ soll durch eine 
Steigerung des Bekanntheitsgrades 
der Städtebauförderung die Beteili-
gung intensivieren und die Akzeptanz 
der Maßnahmen erhöhen. Es ist eine 
gute Gelegenheit, weitere Akteure 
aus Verbänden, Vereinen, Wirtschaft 
und Institutionen an der Planung und 
Umsetzung zu beteiligen. Ziel ist es, 
den Bürgern vielfältige und nieder-
schwellige Möglichkeiten der Betei-
ligung aufzuzeigen, um aktiv das ei-
gene Lebensumfeld mitzugestalten.

In den Jahren 2023 bis 2027 sollen 
Interessierten die Ziele, die Inhalte 
und die Ergebnisse der ISEKs Ortskern 
Roetgen präsentiert werden. Hier-

91ISEK Ortskern

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     7.500,00 Euro 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     7.500,00 Euro 

Priorisierung 
     hohe Priorität 

TAG DER STÄDTEBAUFÖRDERUNG

Förderzugang 

Vorbereitung der Gesamtmaß-
nahme nach § 140 BauGB – sons-
tige Vorbereitungsmaßnahmen

• Stärkung Bürgerbeteiligung und 
Engagement 

• Stärkung Öffentlichkeitsarbeit 
• Motivation zur Mitgestaltung des 

Lebensumfeldes 

1.6.2 TAG DER STÄDTEBAUFÖRDERUNG



Car-Sharing

Bike-Sharing

Stärkung Radverkehr
ÖPNV

Elektromobilität

Parken

P

Zusätzlich zum Mobilitäts- und Ver-
kehrskonzept wird ein Parkraumkon-
zept erarbeitet (BSV Aachen 2022). 
Darin wird das aktuelle Stellplatzan-
gebot und dessen Auslastung ermit-
telt. Daraus lassen sich Folgerungen 
bezüglich des zukünftig notwendi-
gen Stellplatzangebotes und mögli-
cher Stellplatzreduzierungen für die 
Planungen des ISEKs in den Projekten 
des Handlungsfeldes 2 ableiten.

Das Mobilitätskonzept wird paral-
lel zum ISEK von dem Büro BSV Büro 
für Stadt- und Verkehrsplanung / 
Aachen erstellt (BSV Aachen 2022) 
und baut auf der verkehrlichen Be-
trachtung der im Plangebiet liegen-
den Straßenräume auf. Beginnend 
mit einer Bestandsanalyse von Kfz-, 
Rad- und Fußverkehr sowie ÖPNV 
und ruhendem Verkehr werden 
Knotenstromzählungen differenziert 
nach Verkehrsarten an drei Stellen 
(Rosentalstraße / Hauptstraße, Lam-
merskreuzstraße und Rosentalstraße / 
Bahnhofstraße / Wiedevenn) und zu 
verschiedenen Tageszeiten im Plan-
gebiet durchgeführt. Zusätzlich wird 
das Parkraumangebot im Ortskern 
analysiert.

Das Mobilitäts- und Verkehrskon-
zept bewertet die Situation, entwirft 
verkehrliche Leitlinien und leitet da-
raus Empfehlungen für die konkre-
te Umsetzung der Projekte des ISEKs 
zur Neugestaltung der öffentlichen 
Räume ab. Dazu zählen Vorschläge 
zur Neuordnung des Kfz-Verkehrs (u. 
a. Geschwindigkeitsreduzierungen, 
Neuaufteilung des Straßenraumes), 
des Radverkehrs (u. a. Optimierung 
bzw. Neuanlage), des Fußverkehrs 
(u. a. Verbreiterung von Gehwegen, 
Schaffung von Querungshilfen) und 
des ÖPNVs (u. a. Anpassung des Lini-
enverlaufs).

Vorbereitung der Gesamtmaß-
nahme nach § 140 BauGB – sons-
tige Vorbereitungsmaßnahmen

• Steigerung Gestaltqualität 
• Steigerung Aufenthaltsqualität
• Inklusion, Integration und Barrie-

refreiheit 
• Klimaschutz 
• Integrative Betrachtung 

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     35.000,00 Euro 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
    35.000,00 Euro 

Priorisierung 
     höchste Priorität 

MOBILITÄTS- UND 
VERKEHRSKONZEPT 

Förderzugang 

Mobilitäts- und Verkehrskonzept,  
Piktogramm RaumPlan
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Pavillon Marktplatz

Außengastronomie

Metzgerei

Insektenwiese

Pension

Getränkemarkt

Entwurf Marktplatz M: 1:750

Übersicht Ortsmitte M: 1:1.850

Die Neugestaltung der Ortsmitte um-
fasst den Bereich zwischen Marktplatz 
und Rathausplatz, die gestalterisch 
zueinander in Beziehung gesetzt wer-
den. Durch attraktive Umgestaltung 
der identitätsstiftenden Mitte soll hier 
die ,gute Stube` Roetgens und ein 
Ort der Begegnung entstehen.

Der Marktplatz hat aktuell neben 
dem wöchentlichen Markt haupt-
sächlich die Funktion als Parkplatz 
und wird somit vom ruhenden Ver-
kehr geprägt. Die nordwestlich an 

den Platz angrenzende Gastronomie 
bietet Potenzial, wird jedoch durch 
die Hauptstraße vom eigentlichen 
Platz abgetrennt. 

Ziel der Neugestaltung des Marktplat-
zes ist die Schaffung eines Ortes mit 
Aufenthaltsqualität unter Beibehal-
tung der Funktion als Ausrichtungsort 
für den Markt. Die Gestaltung erfolgt 
über die Hauptstraße hinweg, wo-
durch die Gastronomie und der Vor-
bereich der Schule auf der anderen 
Straßenseite miteinbezogen wird.

93ISEK Ortskern
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Isometrie Marktplatz M: 1:300

Die Hauptstraße wird im Bereich des 
Platzes mit hellem Asphalt gestaltet, 
Verkehrsberuhigung und Barrierefrei-
heit stärken die Aufenthaltsqualität. 
Die Fassung des Platzes erfolgt mit 
Baumpflanzungen. Der bestehende 
Brunnen bleibt als identitätsstiftendes 
Element erhalten und wird grundle-
gend erneuert. Optional ist eine Aus-
weitung der Außengastronomie auf 
dem Platz selbst möglich. Dies könnte 
beispielsweise durch den Betreiber 
der südlich angrenzenden Pension 
erfolgen. 

Die Planungen sind mit dem Verkehrs-
konzept des Büros BSV abgestimmt 
(BSV Aachen 2022).
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Perspektive Marktplatz,  
 RaumPlan
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Getränkemarkt

kath. Kirche

Rathausplatz

Rathaus

Neubau

Cafe/Treffpunkt

Pfarrgarten

Restaurant

Außengastronomie

Option Parkdeck/

Tiefgarage

M: 1:1.000Entwurf Rathausplatz

Die Neugestaltung des Rathausplat-
zes wird ebenfalls über die Straße 
hinweg geplant. Rathaus und katho-
lische Kirche bilden die räumlichen 
Schwerpunkte des Platzes. 

Durch den Abriss des ehemaligen 
Sparkassengebäudes entsteht im 
Süden als Raumkante ein Neubau 
mit Außengastronomie, welche den 
Platz bespielen kann. Ebenso wie der 
Marktplatz wird auch der Rathaus-
platz von Bäumen, Pflanzbeeten und 
topographiebedingten Landschafts-
stufen gerahmt. Um das historische 
Thema Roetgens als ‚Wasserdorf‘ 
aufzugreifen und einen neuen Anzie-
hungspunkt für Jung und Alt zu schaf-
fen, ist auf dem Platz ein Brunnenfeld 
angeordnet.

Das Parken im Umfeld des Rathauses 
wird neu geordnet. In Verbindung mit 
dem Neubau besteht die Option, ein 
Parkdeck beziehungsweise eine Tief-
garage zu bauen, die den Höhen-
unterschied nutzt. Die Zufahrt zu den 
Stellplätzen erfolgt auf der Südseite 
des Neubaus, wodurch der Platz  ver-
kehrstechnisch entlastet wird.

Der westlich von Rathaus und Grund-
schule gelegene Wervicq-Platz bie-
tet eine multifunktionale Fläche, die 
in der Diskussion für eine Erweiterung 
der Grundschule ist. Somit ist der Wer-
vicq-Platz kein Förderprojekt.  
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2.2.2 NEUGESTALTUNG RATHAUSPLATZ



Isometrie Rathausplatz M: 1:300

Zur Qualifizierung der Ortsmitte wird 
ein Wettbewerb mit Wettbewerbs-
management vorgeschaltet. Der 
Wettbewerb beinhaltet den Markt-
platz und den Rathausplatz. 

Die zuvor aufgeführten Neugestal-
tungen beider Plätze dienen zusam-
men mit den Anregungen aus den 
Bürgerwerkstätten und den Foren 
als Grundlage für die Auslobung des 
Wettbewerbs. 

Der Wettbewerb ist für 2023 vorge-
sehen. Der Siegerentwurf wird im 
Anschluss ausgearbeitet, sodass die 
Neugestaltung der Ortsmitte mit 
dem Rathausplatz für 2024 und dem 
Marktplatz für 2025 als Projekt bean-
tragt werden kann. 
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Perspektive Rathausplatz,  
 RaumPlan

Ordnungsmaßnahmen nach §   
147 BauGB – Erschließung

• Steigerung Gestaltqualität 
• Steigerung Aufenthaltsqualität
• Stärkung der Zentralität 
• Inklusion, Integration und Barrie-

refreiheit 
• Schaffung von Grünflächen
• Klimaschutz 

NEUGESTALTUNG 
ORTSMITTE

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     1.560.000,00 Euro | Marktplatz
     2.046.200,00 Euro  | Rathauspl.
    100.000,00 Euro | Wettbewerb 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     3.706.200,00 Euro 

Priorisierung 
     hohe bis höchste Priorität

Förderzugang 
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M: 1:1750Entwurf südliche Hauptstraße

In der südlichen Hauptstraße zeigt 
sich die fehlende Gliederung durch 
den linearen Straßenverlauf be-
sonders. Dort wird die Straße durch 
punktuelles Parken unter Bäumen in 
Abschnitte untergliedert und fahr-
bahnverengende Einbauten mit 
Stellplätzen unter Bäumen in regel-
mäßigen Abständen auf versetzter 
Straßenseite angeordnet. So wird 
das Parken geregelt und der Verkehr 
entschleunigt, außerdem führt die 
Umgestaltung zu einer Stärkung des 
Grüns im Straßenraum. 

In den Bürgerwerkstätten wie in den 
Foren wurde intensiv über eine Ent-
widmung der Hauptstraße als Orts-
durchfahrt der L 238 diskutiert. Auch 
das Mobilitäts- und Verkehrskonzept 
empfiehlt eine solche Maßnahme. 
Durch die Entwidmung würden er-
hebliche gestalterische und verkehr-
liche Freiheiten zur städtebaulichen 
Integration des Straßenzuges in den 
Ortskern gewonnen. Eine Entschei-
dung ist nur in Abstimmung mit Stra-
ßen.NRW möglich und könnte im 
Rahmen der Umsetzung des ISEKs ge-

troffen werden.

Die Planungen sind mit dem Verkehrs-
konzept des Büros BSV abgestimmt 
(BSV Aachen 2022).

Die Neugestaltung der Hauptstraße 
(L 238) setzt den Fokus auf eine Ab-
schnittsbildung der langgezogenen 
Straße durch punktuelle Maßnah-
men. Heute ist die Hauptstraße eine 
Hauptverkehrsachse, die den Orts-
kern mit dem Charakter einer Land-
straße undifferenziert durchquert 
und oftmals wie eine Barriere wirkt. 
Fehlende Querungsmöglichkeiten, 
zu schmale Seitenbereiche sowie in 
Teilen ungeregeltes Parken schrän-
ken die Nutzbarkeit für den Fuß- und 
Radverkehr ein.
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M: 1:1750Entwurf mittlere Hauptstraße

wird eine Baumreihe angeordnet 
und einige Sitzmöglichkeiten laden 
zum Verweilen ein. 

Weiter nördlich schließt sich der Ein-
gang in den Ortskern aus Richtung 
der östlichen Wohngebiete über die 
Lammerskreuzstraße an. Im Bereich 
der Einmündung der Lammerskreuz-
straße in die Hauptstraße entsteht 
unter Einbeziehung bisher vollstän-
dig versiegelter privater Vorbereiche 
der Geschäftsgebäude eine anger-
artige Situation mit aufgefächerten 

Stellplätzen, eingebunden in Pflanz-
beete mit Bäumen und Grünstruktu-
ren. Des Weiteren werden in diesem 
Straßenabschnitt Querungshilfen in 
hellem Asphalt angeboten, die eine 
abschnittsbildende und verkehrsbe-
ruhigende Wirkung haben.

Der zentrale Straßenabschnitt der 
Hauptstraße zwischen Rathaus- und 
Marktplatz wird als Allee mit beidseiti-
gem Parken unter Bäumen gestaltet. 
Zusammen mit den beiden Plätzen 
könnte der gesamte Abschnitt als 

verkehrsberuhigter Bereich ausge-
wiesen werden. Die durchgängige 
Ausbildung der Fahrbahn in hellem 
Gussasphalt verdeutlicht die Zugehö-
rigkeit zum Kernbereich.

Die Planungen sind mit dem Verkehrs-
konzept des Büros BSV abgestimmt 
(BSV Aachen 2022).

Die mittlere Hauptstraße zwischen 
der Einmündung Jennepeterstraße 
und Marktplatz ist die Aktivitätszone 
des Ortskerns. Der Straßenabschnitt 
zeichnet sich durch einen gekrümm-
ten Verlauf aus, welcher bereits eine 
gliedernde Wirkung hat. 

Im Einmündungsbereich der Jenne-
peterstraße entsteht eine platzarti-
ge Situation. Die Fußwege sowie die 
Querungen im Bereich der Privat-
schule werden verbreitert. Vor dem 
Eckgebäude Jennepeterstraße 31 
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2.3.2 MITTLERE HAUPTSTRASSE | ORTSEINGANG LAMMERSKREUZSTRASSE



Apotheke

Buchhandlung

M: 1:750Ortseingang Lammerskreuzstraße

Pizzeria

Privatschule

M: 1:500Entwurf Einmündung Jennepeterstraße
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M: 1:1750Entwurf nördliche Hauptstraße M: 1:1750Entwurf nördliche Hauptstraße

hochschule zu einer platzartigen Si-
tuation auf. Hier kann unter Einbezie-
hung der Straße ein kleiner Platz als 
nördliche Eingangssituation in den 
Ortskern entstehen. Das Thema Was-
ser könnte durch die Anlage eines 
kleinen Brunnens und mit Sitzmög-
lichkeiten aufgegriffen werden. Über 
den Platz erfolgt die Zufahrt zu dem 
Neubau der Kindertagesstätte.

Eine zweite, weitergehende Gestal-
tungsvariante könnte eine platzarti-
ge Ausbildung über die Hauptstra-

ße hinweg mit hellem Asphalt sein. 
Damit könnte zwischen der Einmün-
dung Faulenbruchstraße und der al-
ten Schule ein deutliches Signal der 
Verkehrsberuhigung gesetzt werden. 
Eine sinnvolle Ergänzung wäre die Ent-
widmung der L 238 (vgl. Projekt 2.3) 
mit Ausbildung des Einmündungs-
bereiches der Faulenbruchstraße als 
kleinen Kreisverkehr.

Die platzartige Situation an der Mari-
enkapelle und alten Volkshochschule 
ist kein Förderprojekt, sondern dient 

als Anregung zur Gestaltung der Flä-
che im Rahmen des KiTa Neubaus 
und der zugehörigen Erschließung. 

Die Planungen sind mit dem Verkehrs-
konzept des Büros BSV abgestimmt 
(BSV Aachen 2022).

Wie der mittlere Abschnitt zeichnet 
sich auch der nördliche Abschnitt der 
Hauptstraße zwischen Marktplatz und 
Einmündung Rommelweg durch ei-
nen gekrümmten Straßenverlauf aus. 
Die Straße wird durch punktuelles Par-
ken unter Bäumen in Abschnitte un-
tergliedert und fahrbahnverengende 
Einbauten mit Stellplätzen unter Bäu-
men in regelmäßigen Abständen auf 
versetzter Straßenseite angeordnet. 

Der Straßenraum weitet sich an der 
Marienkapelle sowie der alten Volks-
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Marienkapelle

Alte Schule

Spielplatz

M: 1:750Entwurf Platzaufweitung Marienkapelle

103ISEK Ortskern



Isometrie Platzaufweitung Marienkapelle M: 1:300
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Perspektive Platzaufweitung Marienkapelle,  
 RaumPlan

Ordnungsmaßnahmen nach §   
147 BauGB – Erschließung

• Steigerung Gestaltqualität 
• Steigerung Aufenthaltsqualität
• Stärkung der Zentralität 
• Inklusion, Integration und Barrie-

refreiheit 
• Klimaschutz 

NEUGESTALTUNG 
HAUPTSTRASSE

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     163.296,00 Euro | südliche
     1.663.296,00 Euro | mittlere 
     174.384,00 Euro | nördliche

Förderung 
     Städtebauförderung

förderfähige Kosten 
     2.000.976,00 Euro 

Priorisierung 
     mittlere bis hohe Priorität

Förderzugang 

105ISEK Ortskern



M: 1:1750Entwurf Rosentalstraße

lichen Hauptstraße dem Prinzip der 
Abschnittsbildung durch punktuelle 
Maßnahmen. Ziel ist dabei, die unter-
schiedlichen Nutzungsansprüche an 
den Straßenraum in Einklang zu brin-
gen.

Den Auftakt bildet das Umfeld der 
evangelischen Kirche. Das denkmal-
geschützte Ensemble von Kirche und 
Pfarrhaus verfügt mit seinem alten 
Baumbestand und dem unbebauten 
kircheneigenen Grundstück auf der 
gegenüberliegenden Straßenseite 

über ein großes städtebauliches Po-
tenzial.

Die Idee der Neugestaltung ist, der 
Kirche mit einem Vorplatz Raum zu 
geben und den neuen Stadtraum 
durch eine zurückgesetzte maßstäb-
liche Neubebauung zu fassen. Der 
neue Kirchvorplatz könnte von Bäu-
men gerahmt werden und die Neu-
bebauung den räumlichen Zusam-
menhang mit der Kirche herstellen. 

Der Platzraum greift das bereits an 

anderer Stelle (vgl. Projekt 2.2) vorge-
schlagene Prinzip des über die Stra-
ße hinweg gezogenen Platzes zum 
Zweck der Verkehrsberuhigung auf 
und erhält so aufgrund seiner räum-
lichen Lage zu der Kreuzung Bundes-
straße / Rosentalstraße die Funktion 
des Ortseingangs.

Der Vorschlag für die  Platzaufwei-
tung vor der evangelischen Kirche 
liegt auf einem Grundstück, welches 
sich im Kircheneigentum befindet. 
Das Ziel ist die Platzgestaltung im 
Zuge einer Bebauung zu realisieren 
und ein attraktives Kirchenumfeld zu 
schaffen. Die Platzaufweitung ist kein 
Förderprojekt.  

Im weiteren Straßenverlauf wird 
durch alternierende Anordnung von 
Stellplätzen unter Bäumen geglie-
dert. Der Kreuzungsbereich Bahn-
hofstraße  / Wiedevenn wird durch 
Baumreihen und Querungshilfen auf-
gewertet. Diese Maßnahme steht im 
Zusammenhang mit dem Projekt 2.6 
Anbindung Vennbahnweg.

Die Planungen sind mit dem Verkehrs-
konzept des Büros BSV abgestimmt 
(BSV Aachen 2022).

Die Rosentalstraße ist neben der 
Hauptstraße eine bedeutende Er-
schließungsachse für den Ortskern 
von Roetgen. Der langgestreckte 
westliche Abschnitt ist überwiegend 
von Wohnen geprägt, während der 
geschwungene östliche Abschnitt 
mit Supermarkt, Schule und Bürger-
saal funktional in den engeren Orts-
kern einleitet. 

Die Neugestaltung der Rosentalstra-
ße erfolgt analog zu den geplanten 
Maßnahmen in der südlichen / nörd-
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2.4 NEUGESTALTUNG ROSENTALSTRASSE 



ev. Kirche

Pfarrhaus

ev. Kirchplatz

M: 1:750Entwurf ev. Kirche
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Isometrie ev. Kirche M: 1:300
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Perspektive evangelische Kirche,  
 RaumPlan

NEUGESTALTUNG 
ROSENTALSTRASSE

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     258.720,00 Euro 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     258.720,00 Euro 

Priorisierung 
     mittlere Priorität

Förderzugang 

Ordnungsmaßnahmen nach §   
147 BauGB – Erschließung

• Steigerung Gestaltqualität 
• Steigerung Aufenthaltsqualität
• Stärkung der Zentralität 
• Inklusion, Integration und Barrie-

refreiheit 
• Klimaschutz 

109ISEK Ortskern



M: 1:1750Entwurf Jennepeterstraße

ren Eingangsbereich aktuell lediglich 
von versiegelten Flächen und Park-
plätzen geprägt ist.

Aufgrund der Lage im Straßennetz 
empfiehlt das Mobilitäts- und Ver-
kehrskonzept den verkehrsberuhig-
ten Ausbau der Jennepeter Straße zu 
einer Fahrradstraße mit einer durch-
gängigen Breite von 5,50 m. Neben 
dem ÖPNV ist dort lediglich Anwoh-
nerverkehr sowie Radverkehr zulässig.

Die Neugestaltung der Jennepeter-

straße setzt auf punktuelle Maßnah-
men zur Verkehrsberuhigung und 
Begrünung des Straßenraumes. Der 
lineare Straßenabschnitt wird analog 
zur Haupt- und Rosentalstraße durch 
alternierendes Parken unter Bäumen 
gegliedert (vgl. Projekte 2.3 und 2.4). 

Im Bereich der Zufahrt zum Senioren-
zentrum im östlichen Knickpunkt der 
Straße wird unter Einbeziehung des 
privaten Vorplatzes die Ausbildung 
einer platzartigen Eingangssituation 
mit Querungshilfen in hellem Asphalt, 

flankiert von Bäumen, vorgeschla-
gen. Der private Vorplatz des Seni-
orenzentrums wird als sogenannter 
‚Taschenplatz‘ mit sich nach Norden 
öffnenden Baumreihen beiderseits 
der Zufahrt begrünt. Hier besteht die 
Chance der Vernetzung der Freian-
lagen des Seniorenzentrums mit der 
geplanten Öffnung des Sports zum 
Sportpark (vgl. Projekt 3.3).

Die Planungen sind mit dem Verkehrs-
konzept des Büros BSV abgestimmt 
(BSV Aachen 2022).

Die Jennepeterstraße ist die kürzeste 
der drei Haupterschließungsstraßen 
und verknüpft den Einkaufsstandort 
Bundesstraße mit dem engeren Orts-
kern. Die früher einmal mit diversen 
Geschäften ausgestattete Straße 
ist heute von homogener Wohnbe-
bauung geprägt. Die heute vom MIV 
dominierte Straße weist nur wenige 
Grünelemente im Bereich der priva-
ten Vorgärten und der Einmündung 
Wiedevenn auf. Potenzial bietet die 
Aufweitung des Straßenraumes am 
Seniorenzentrum der Itertalklinik, de-
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2.5 NEUGESTALTUNG JENNEPETERSTRASSE | TASCHENPLATZ



Itertalklinik

M: 1:500Entwurf Taschenplatz Seniorenzentrum

NEUGESTALTUNG 
JENNEPETERSTRASSE

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     897.840,00 Euro 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     897.840,00 Euro 

Priorisierung 
     mittlere Priotität

Förderzugang 

Ordnungsmaßnahmen nach §     
147 BauGB – Erschließung

• Steigerung Gestaltqualität 
• Steigerung Aufenthaltsqualität
• Stärkung der Zentralität 
• Inklusion, Integration und Barrie-

refreiheit  
• Klimaschutz 
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Beschilderung Radwege,
 Foto RaumPlan

Der Vennbahnweg führt aus Rich-
tung Aachen von Norden kommend 
in einem weiten Bogen westlich der 
Bundesstraße um den Ortskern herum 
und verläuft südlich der Einmündung 
der Hauptstraße in Richtung Osten 
weiter in die Eifel Richtung Monschau. 

Die beliebte Fahrradstrecke ist in ihrer 
aktuellen Form nur unzureichend an 
den Ortskern angebunden und birgt 
touristisches Potenzial für Roetgen. 
Die Maßnahmen im Rahmen dieses 
Projektes sind punktueller Art und rei-
chen von Ausschilderungen und Bo-
denmarkierungen über Beleuchtung 
bis zu punktuellen Begrünungen.

Räumlich bezieht der Maßnahmen-
bereich westlich die Bahnhofstraße, 
Flächen im Bereich der Einmündung 
Bahnhofstraße | Rosentalstraße und 
die Anbindung des Ortskerns über 
die Straßen Wiedevenn und Zur alten 
Weberei mit ein. Östlich ist Anbindung 
an den geplanten Grünzug im Neu-
baugebiet ‚Grepp 2‘ herzustellen.

Die Planungen sind mit dem Verkehrs-
konzept des Büros BSV abgestimmt 
(BSV Aachen 2022).

ANBINDUNG
VENNBAHNWEG

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     219.000,00 Euro 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     219.000,00 Euro 

Priorisierung 
     hohe Priorität

Förderzugang 

Ordnungsmaßnahmen nach §     
147 BauGB – Erschließung 

• Steigerung Gestaltqualität 
• Steigerung Aufenthaltsqualität
• Stärkung der Zentralität 
• Inklusion, Integration und Barrie-

refreiheit 
• Klimaschutz 
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2.6 ANBINDUNG VENNBAHNWEG



Denkmal

Ampelanlage

(geplant)

Infopunkt

ev. Kirchplatz

,Tor`

M: 1:750Ortseingang Rosentalstraße

Der Besucher der Eifel lernt Roetgen 
aus der Perspektive der Bundesstraße 
kennen. Die Ortseingänge von Roe-
tgen an Rosental-, Jennepeter- und 
Hauptstraße zur Bundesstraße hin 
sind in ihrer aktuellen Gestaltung als 
solche nicht erkennbar und sollen 
aufgewertet und sichtbar gemacht 
werden.

Der Ortseingang an der Rosentalstra-
ße verfügt bereits über ein grünes En-
semble mit altem Baumbestand um 
den Infopunkt, Pferdeweiher, Denk-
mal und Roetgen Therme. Die Maß-
nahmen zur Ortseingangsgestaltung 
sind punktueller Art und reichen von 
Ausschilderungen über Lichttore bis 
zu punktuellen Begrünungen.

Der Kreuzungsbereich Rosentalstra-
ße / Bundesstraße soll durch eine 
neue Ampelanlage ausgebaut und 
für den Fußgänger sicherer werden. 
Zusätzlich bildet der vorgeschlage-
ne neue Vorplatz der evangelischen 
Kirche die Funktion eines vorgezoge-
nen Ortseingangs.
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Eisdiele

Bäckerei

,Tor`

M: 1:750Ortseingang Jennepeterstraße

Die Einmündungsbereich Jennepe-
terstraße / Bundesstraße bietet mit 
beidseitig gelegenen Angeboten 
mit Außengastronomie bereits einen 
gewissen Anziehungspunkt. Die Maß-
nahmen zur Ortseingangsgestaltung 
sind punktueller Art und reichen von 
Ausschilderungen über Lichttore bis 
zu punktuellen Begrünungen. Das 
räumliche Gesamtbild des von Be-
bauung geprägten Bereiches wird 
mittels eifeltypischen Hecken- und 
Baumpflanzungen aufgewertet. Als 
Auftakt der Fahrradstraße werden 
Überquerungshilfen mit hellem As-
phalt und Bäumen als verkehrsberu-
higende Maßnahmen vorgeschla-
gen (vgl. Projekt 2.5).

Der Kreuzungsbereich Hauptstraße  / 
Bundesstraße ist auf der Nordseite 
von hohen, alten Bäumen und He-
cken geprägt, während die Südsei-
te undefiniert ist. Die Maßnahmen 
zur Ortseingangsgestaltung sind 
punktueller Art und reichen von Aus-
schilderungen über Lichttore bis zu 
punktuellen Begrünungen. Der Kreu-
zungsbereich ist bereits durch eine 
neue Ampelanlage ausgebaut und 
mit gesicherten Fußgängerübergän-
gen ausgestattet. Das Gewerbe-
grundstück auf der Südseite wird von 
einer Baumreihe und einer Hecke ge-
fasst. In der Hauptstraße beginnt das 
alternierende Parken unter Bäumen 
(vgl. Projekt 2.3.1).
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2.7.2 ORTSEINGANG JENNEPETERSTRASSE



Ampelanlage

(vorhanden)

,Tor`

M: 1:750Ortseingang Hauptstraße

NEUGESTALTUNG ORTSEINGÄNGE

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     180.000,00 Euro 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     180.000,00 Euro 

Priorisierung 
     mittlere Priorität

Förderzugang 

Ordnungsmaßnahmen nach §     
147 BauGB – Erschließung 

• Steigerung Gestaltqualität 
• Steigerung Aufenthaltsqualität
• Stärkung der Zentralität 
• Inklusion, Integration und Barrie-

refreiheit 
• Klimaschutz
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GSPublisherVersion 0.90.100.97

GSPublisherVersion 0.76.100.51

WOHNQUARTIER HECKENBLICK 
SIEDLUNGSENTWICKLUNG IN ROETGEN

Übersichtsplan 1:2000

KONZEPT
Das vorgeschlagene Entwurfskonzept basiert auf einer 
behutsamen Ergänzung der vorhandenen Baustrukturen 
des Ortes sowie einer klaren Zuordnung und Hierarchi-
sierung der Freiräume. Als prägendes Element wird ein 
zentraler von Süden nach Norden verlaufender Grünzug 
herausgearbeitet, der sowohl als Verbinder zwischen 
den Bauabschnitten des neuen Quartiers funktioniert, 
als auch die bereits bestehenden Baugebiete Grepp I 
und Grepp III anbindet. Mit dem Ziel einer sensiblen Inte-
gration in den ortstypischen Kontext werden Sichtach-
sen, Proportionen und Dichte des neuen Quartiers aus 
der Bestandstruktur abgeleitet.  Mit der Erhaltung des 
Grünraums entsteht ein Gleichgewicht zwischen bebau-
ten und unbebauten Flächen. Gleichzeitig wird das für 
Roetgen typische Bild, der sich zwischen den bebauten 
Straßenzügen aufspannenden Landschaftsräume, wei-
tergeführt.

STÄDTEBAULICHE STRUKTUR
Der Entwurf sieht vier getrennte Schollen vor, welche 
über den Murenbruch, die Greppstraße und die Faulen-
bruchstraße jeweils mit einem als „Shared Space“ aus-
gebildeten Stichweg erschlossen werden. So entsteht 
eine Bebauung, die dem Duktus der offenen Siedlungs-
struktur entspricht und sich dennoch kompakt entlang 
der Erschließungswege entwickelt. Dies ermöglicht die 
Formulierung eines zentralen Grünraums und den größt-
möglichen Erhalt der Roetgener Heckenlandschaft. Die 
Endpunkte der Stichstraßen sind zu kleinen „Plätzen“ 
aufgeweitet von welchen Fußwege weiter in den Grünzug 
führen. Durch einen leicht geschwungenen Straßenver-
lauf entstehen wechselnde Perspektiven, durch Vor- und 
Rücksprünge in der Gebäudestellung entlang der Grenze 
zum Straßenraum entstehen stellenweise, optische Auf-
weitungen die den Straßenraum strukturieren.
Ein abwechslungsreiches Bild in der Kubatur der Gebäu-
de wird durch wechselnde Gebäudestellungen (Giebel-
ständig, Traufständig) zum Straßenraum erzeugt. Um ein 
vielfältiges Wohngebiet mit unterschiedlichen Wohntypo-
logien zu erreichen werden drei unterschiedliche Parzel-
lentypen vorgeschlagen.
Schmale, tiefe Parzellen sorgen für einen kurzweiligen 
Gebäuderhythmus im Straßenraum, und eignen sich für 
kleinere Einfamilienhäuser mit giebelständiger Positio-
nierung zur Straße oder für Doppelhäuser. Gleichzeitig 
ist durch die Tiefe der Grundstücke ein Bezug zu dem 
rückwärtig anschließenden Landschaftsraum gegeben. 
Ein breiterer Parzellentyp, der sich im Besonderen für die 
ortstypischen Winkelhofhäuser oder traufständige Ge-
bäude eignet, sorgt für ein abwechslungsreiches Bild im 
Straßenraum. Der dritte und größte Parzellentyp ist für 
den Geschosswohnungsbau vorgesehen. Diese Parzellen 
liegen meist an den Endpunkten der Stichwege, an wel-
chen der Straßenraum sich aufweitet.
Die differenzierte Parzellierung und außermittige Posi-
tionierung der Gebäude auf den Parzellen erlaubt über-
raschende Ein- und Ausblicke in die Landschaft. Gleich-
zeitig werden Landschaftsfenster vom bestehenden 
Straßenraum der Greppstraße und der Faulenbruchstra-
ße in den inneren, landschaftlich geprägten Bereich des 
neuen Wohnquartiers erhalten.

FREIRAUM
Der zentrale landschaftliche Freiraum basiert auf den 
bestehenden räumprägenden Gehölzstrukturen. Die 
Heckenlandschaft wird so als Landschaftsraum erlebbar 
und dient der Vernetzung des Quartiers. Entlang der He-
ckenstruktur wird eine Wegeverbindung für Fußgänger- 
und Fahrradfahrer vorgesehen, welche im Süden an die 
Vennbahn und das Wohngebiet Grepp III anbindet und im 
Norden über die Greppstraße die Verbindung zur Orts-
mitte darstellt sowie das Wohngebiet Grepp I integriert. 
Von den übergeordneten Straßenräumen der Greppstra-
ße und der Faulenbruchstraße sowie von den zentralen 
Straßenaufweitungen der „neuen“ Schollen führen kleine 
Stichwege direkt in den Grünzug, sodass vielfältige Mög-
lichkeiten entstehen das Gebiet in Ost-West-Richtung 
fußläufig und mit dem Rad zu queren.
Der landschaftlich geprägte Grünzug wird punktuell 
programmiert (Bienenstation, Fahrradverleih, Kompos-
tierung von Gehölzverschnitt) und integriert öffentli-
che Freiraumangebote wie einen Aussichtspunkt, einen 
Spielplatz, eine Spielwiese und eine Streuobstwiese. Die 
Streuobstwiese sowie extensive Wiesenflächen können 
bspw. für den ökologischen Ausgleich innerhalb des Plan-
gebietes genutzt werden.
Versiegelte Erschließungsflächen werden auf ein Mini-
mum reduziert und die Durchgrünung des Areals, durch 
die Anordnung großkroniger Bäume entlang der Straßen-
räume sowie Heckenpflanzungen an den Grundstücks-
kanten, maximal gestärkt und ein attraktives mikroklima-
tisches Wohnquartier geschaffen.

Schwarzplan 1:5000
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1. Preis Wettbewerb Grepp 2, 
 Octagon Architekturkollektiv

Durch die Lage Roetgens im Natur-
park Eifel spielt die Landschaft eine 
besondere Rolle. Um Roetgen exis-
tieren bereits zahlreiche Wander-
routen wie der ,Eifelsteig` oder die 
,Struffeltroute`, diese sind jedoch nur 
unzureichend an den Ortskern ange-
bunden.

Das Ziel ist es deshalb, das vorhande-
ne Fuß- und Radwegenetz auszubau-
en. Eine neue Wegeverbindung in die 
Landschaft ist an der Rosentalstraße 
entlang Weserbach / Grölisbach ge-
plant. Eine neue Fuß- und Radwege-
verbindung, die den Ortskern in Rich-
tung Südosten mit der Landschaft 
und dem Vennbahnweg verbindet, 
ist durch den inneren Grünzug im 
Neubaugebiet ‚Grepp 2` geplant.

Einen wesentlichen Beitrag zur bes-
seren Vernetzung im Ortskern leistet 
der Sportpark (vgl. Projekt 3.3). Dieser 
verfügt über Zugänge an Rosental-, 
Jennepeter- und Hauptstraße und 
trägt durch seine Öffnung für die All-
gemeinheit zu einer Verbesserung 
der fußläufigen Erreichbarkeit des 
Ortskerns bei. 

Weiterhin fördert die Umgestaltung 
der Jennepeterstraße als Fahrradstra-
ße (vgl. Projekt 2.5) eine Stärkung des 
Radverkehrs und ergänzt so ebenfalls 
das Wegenetz.

Für die Anbindung des Ortskerns 
an die bestehenden Wander- und 
Fahrradrouten spielt vor allem der 
Vennbahnweg eine besondere Rolle 
(vgl. Projekt 2.6). Durch die bessere 
Anbindung an das Zentrum von Roet-
gen besteht die Chance, dessen tou-
ristisches Potenzial für den Ortskern zu 
nutzen.
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kath. Friedhof

Sportpark

Vennbahnweg

Fahrradstraße:

Jennepeterstr.

Bahnhof

ev. Friedhof

Infopunkt

Bestandswege

neu geplante Wegeverbindungen

Fuß- und Radwegenetz M: 1:9.000

AUSBAU FUSS- UND 
RADWEGENETZ

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     270.720,00 Euro

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     270.720,00 Euro 

Priorisierung 
     mittlere Priorität

Förderzugang 

Ordnungsmaßnahmen nach § 
147 BauGB – Erschließung 

• Steigerung Gestaltqualität 
• Steigerung Aufenthaltsqualität
• Förderung ortsnaher Freizeit- 

und Erholungsangebote 
• Förderung Nahmobilität 
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Landschaftsfenster an der Hauptstraße, 
 Foto RaumPlan

SICHERUNG 
LANDSCHAFTSFENSTER 

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     0,00 Euro

Förderung 
     keine

förderfähige Kosten 
     0,00 Euro 

Priorisierung 
     mittlere Priorität

Das Ortsbild von Roetgen zeichnet 
sich neben der offenen Bebauungs-
struktur und den langen, aus topo-
grafischen Gründen oftmals ge-
schwungenen Straßen auch durch 
die bewusste Freihaltung bzw. Nicht-
bebauung von Parzellen oder auch 
von Teilen der Parzellen aus. 

Diese Baulücken eröffnen immer wie-
der den Blick in die umliegende Eifel-
landschaft und prägen das Ortsbild. 
Solche Landschaftsfenster finden 
sich in der südlichen Hauptstraße und 
in der Rosentalstraße. Bei zukünftiger 
Betrachtung müssen Nachverdich-
tungspotenziale und die Erhaltung 
des Ortsbildes abgewogen werden.

Die Erhaltung von Landschaftsfens-
tern wurde ausführlich in dem 2017 
vom Institut für Städtebau und Lan-
desplanung der RWTH erstellten Ge-
staltgutachten thematisiert und ist 
in der konkreten Umsetzung Gegen-
stand des Bebauungsplanes Ortskern 
Roetgen, der parallel zum ISEK aufge-
stellt wird.

Gemeinde

Roetgen
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M: 1:1750Entwurf Sportpark
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Baumreihe

Itertalklinik
M: 1:650Ausschnitt Sportpark

Der Sport spielt in der dörflichen Ge-
meinde Roetgen mit ihrer vielfältigen 
Vereinsstruktur, aber auch im Zu-
sammenhang mit den Schulen eine 
besondere Rolle. Diese spiegelt sich 
ebenfalls in der exponierten Lage 
des Sportes mitten im Ortskern wider. 

Die Lage der Sportanlagen im Orts-
kern von Roetgen bietet gleichzeitig 
ein großes Potenzial für eine mit den 
Einrichtungen des Ortskerns vernetz-
te, öffentliche Grünanlage. In ihrer 
aktuellen Ausbildung sind die Sport-

flächen jedoch weitgehend von ihrer 
Umgebung abgeschottet und wirken 
wie eine Insel im Zentrum. Die großen 
Freiflächen sind in ihrem Umfeld von 
außen nicht wahrnehmbar.

Das Grundkonzept des Sportparks 
baut auf der Öffnung, Durchwegung 
und Vernetzung mit der Umgebung 
auf. Ziel ist die Schaffung einer at-
traktiven, innerörtlichen, öffentlichen 
Grünfläche beziehungsweise Parkan-
lage. Dazu werden die existierenden 
Sportflächen mit Brachflächen im 

Wiedevenn sowie Flächen um Feu-
erwehr, Schützenhalle und Senioren-
zentrum zu einem Sportpark zusam-
mengefasst. 

Der Sportpark verfügt über Zugänge 
vom Rathausplatz und Wervicq-Platz, 
von der Rosentalstraße und dem 
Neubaugebiet Wiedevenn, von der 
Jennepeterstraße, dem Senioren-
zentrum und von der neuen Schüt-
zenhalle bzw. Feuerwehr, sodass von 
allen Richtungen aus eine gute Er-
reichbarkeit besteht. 

Die Parkanlage wird punktuell mit 
regional- und landschaftstypischen 
Baumreihen, Hecken und Pflanzen-
strukturen attraktiv gestaltet. Das 
Sportangebot wird ergänzt durch 
Spiel- und Freizeitmöglichkeiten für 
alle Generationen. Entlang der Wege 
entstehen neue niederschwellige An-
gebote. Der existierende Lärmschutz-
wall zu den Wohngebieten wird als 
landschaftstypische Baumkulisse aus-
gebildet.

AUFWERTUNG SPORT ZUM 
SPORTPARK 

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     504.000,00 Euro

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     504.000,00 Euro 

Priorisierung 
     mittlere Priorität 

Förderzugang 

Baumaßnahmen nach § 148 
BauGB Modernisierung und In-
standhaltung privater Gebäude 
- Gemeinbedarfs- und Folgeein-
richtungen

• Steigerung Gestaltqualität 
• Steigerung Aufenthaltsqualität
• Stärkung Grün und Klimaschutz
• Förderung ortsnaher Freizeit- 

und Erholungsangebote 
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Spielfläche 1

Spielfläche 2

Fitnessgeräte
Seniorenspiel

M: 1:450Entwurf Pfarrgarten

Der Pfarrgarten südlich der katholi-
schen Kirche stellt eine der wenigen 
(halb-)öffentlichen Grünflächen im 
Ortskern von Roetgen dar und ver-
fügt über großes Potenzial für eine 
öffentliche Nutzung. In seiner derzei-
tigen Gestaltung ist er jedoch von 
außen kaum wahrnehmbar und wirkt 
eher versteckt und unscheinbar.

Aufgrund seiner zentralen Lage im 
Ortskern neben der Kirche bietet sich 
für den Garten ein Konzept für eine 
gemeinschaftliche Nutzung an. Ein 
Vorschlag aus den Bürgerwerkstätten 
ist die Gestaltung der Fläche als Fa-
milienspielplatz, der als Treffpunkt für 
Jung und Alt fungieren kann.

ÖFFNUNG PFARRGARTEN

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     243.360,00 Euro

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     243.360,00 Euro

Priorisierung 
     mittlere Priorität

Förderzugang 

Baumaßnahmen nach § 148 
BauGB Modernisierung und In-
standhaltung privater Gebäude 
- Gemeinbedarfs- und Folgeein-
richtungen

• Steigerung Gestaltqualität 
• Steigerung Aufenthaltsqualität
• Stärkung Grün und Klimaschutz
• Förderung ortsnaher Freizeit- 

und Erholungsangebote 
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Baum

Freiraum M: 1:5.000

öffentliche Grünfläche

2 2 , 5 m

Baumneupflanzungen, 
Plan RaumPlan

Öffentliches Grün ist im Ortskern von 
Roetgen nur in geringem Maße vor-
handen. Die Maßnahmen zur Stär-
kung des Grüns beziehen sich auf 
Baumpflanzungen in den Straßen- 
und Platzräumen sowie der Gestal-
tung privater Außenräume und Grün-
flächen mit eifeltypischen (Grün-)
Elementen. 

Das Projekt Stärkung des Grüns im 
Straßenraum steht in enger Verbin-
dung zu den Projekten des Hand-
lungsfeldes 2. Die dortigen Projekte 
basieren auf der Stärkung von Ge-
stalt- und Aufenthaltsqualität, die mit 
mehr Grün und der Anpassung an 
den Klimawandel einhergehen. Die-
ses Projekt zielt auf punktuelle Maß-
nahmen zur Begrünung und Anpflan-
zung von Bäumen, die keinem der 
anderen Projekte zugeordnet sind.

Weiterhin ist die Gestaltung des pri-
vaten Grüns in den Vorbereichen der 
Gebäude Thema des parallel laufen-
den Bebauungsplanes. Zudem bietet 
das Hofprogramm Fördermöglichkei-
ten für private Grünmaßnahmen (vgl. 
Projekt 4.4).

STÄRKUNG GRÜN
IM STRASSENRAUM

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     60.000,00 Euro

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     60.000,00 Euro

Priorisierung 
     mittlere Priorität

Förderzugang 

Ordnungsmaßnahmen nach § 
147 BauGB – Erschließung 

• Steigerung Gestaltqualität 
• Steigerung Aufenthaltsqualität
• Anpassung an den Klimawandel
• Vernetzung von Grün- und Frei-

flächen
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Cafe am alten Bahnhof, 
 Foto RaumPlan

NEUGESTALTUNG 
BAHNHOFSAREAL

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     2.732.760,00 Euro

Förderung 
     Sonderprogramme 

förderfähige Kosten 
     0,00 Euro 

Priorisierung 
     hohe Priorität

Der ehemalige Bahnhof von Roet-
gen liegt in unmittelbarer Nähe zum 
Vennbahnweg und verfügt über eine 
kleine Gastronomie mit Außenbewir-
tung, die in den Sommermonaten 
sehr gut angenommen und insbe-
sondere von den Nutzern des Rad-
weges besucht wird.

Das Bahnhofareal verfügt über ein 
großes Potenzial für Freizeit- und Tou-
rismus, aber auch als mögliche Mo-
bilitätsstation. Eine erste Konzeptstu-
die liegt bereits vor. Diese wurde im 
Jahr 2019 von dem Büro ISR innova-
tive Stadt- und Raumplanung GmbH 
entwickelt und beinhaltet mehrere 
Varianten mit unterschiedlichen Nut-
zungsschwerpunkten.

Ein Problem bei der Umsetzung von 
Maßnahmen sind die rechtlichen 
Rahmenbedingungen. Das Bahnhof-
sareal einschließlich der Vennbahn-
trasse ist belgisches Hoheitsgebiet. 
Das Projekt ist aufgrund der Besitzver-
hältnisse nicht im Rahmen der Städte-
bauförderung förderfähig, steht aber 
konzeptionell in engem Zusammen-
hang mit dem ISEK Ortskern Roetgen. 
Eine mögliche Förderung im Rahmen 
europäischer Förderprogramme wie 
der Interreg-Förderung wird geprüft.

Gemeinde

Roetgen
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Dachform M: 1:5.000
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§
Gestaltungssatzung, 

Plan RaumPlan

GESTALTUNGSSATZUNG
ORTSKERN 

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     25.000,00 Euro

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     25.000,00 Euro 

Priorisierung 
     hohe Priorität 

Förderzugang 

Vorbereitung der Gesamtmaß-
nahme nach § 140 BauGB – sons-
tige Vorbereitungsmaßnahmen 

• Profilierung und Standortaufwer-
tung 

• Gestaltung Ortsbild 
• Stärkung Identifikation 

Für den Ortskern von Roetgen wird 
die Aufstellung einer Gestaltungssat-
zung empfohlen. Diese kann auf dem 
2017 vom Institut für Städtebau und 
Landesplanung der RWTH erstellten 
Gestaltgutachten für die Gemeinde 
Roetgen aufbauen und gibt Vorga-
ben zur Ortsbildpflege.

Die Gestaltungssatzung beinhaltet 
zeichnerische und fotografische Dar-
stellungen mit Erläuterungen und 
Anregungen zur ortstypischen Ge-
staltung der Fassaden in Proportion, 
Materialität und Farbe ebenso wie 
Vorschläge für Werbung, Licht und 
Gestaltung des grünen Ortsbildes 
(Bäume und Hecken). Ziel ist der Er-
halt des Charakters des Roetgener 
Ortskerns und die Stärkung, Pflege 
und Entwicklung des Ortsbildes.

Die Gestaltungssatzung ist ein wichti-
ges Instrument der Bauberatung und 
zeigt den gestalterischen sowie den 
rechtlichen Rahmen für das Fassa-
denprogramm auf: Gefördert wer-
den Maßnahmen, die mit den Zielen 
der Gestaltungssatzung für den Orts-
kern Roetgen übereinstimmen. 
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ortsuntypisches Gebäude

denkmalwertes Gebäude

ortstypisches Gebäude

Gebäudecharakter M: 1:5.000

Baudenkmal

Ortstypische Gebäude, 
Plan RaumPlan

SANIERUNG 
ORTSTYPISCHER GEBÄUDE 

Projektträger 
     privat

Gesamtkostenschätzung 
     22.364.800,00 Euro

Förderung 
     z.T. KfW-Förderung 

förderfähige Kosten 
     0,00 Euro

Priorisierung 
     hohe Priorität

Die als ortstypisch eingestuften Ge-
bäude Roetgens machen inklusive 
der Baudenkmale (5 Prozent) und 
der denkmalwerten Gebäude (10 
Prozent) insgesamt fast 75 Prozent 
des Bestandes aus. Diese Gebäude 
tragen maßgeblich zum Charakter 
des Ortsbildes von Roetgen bei. Im 
Ortskern sind etwa 37 Prozent der 
Gebäude im mittleren und etwa 6 
Prozent im schlechten Zustand. Ver-
einzelte Leerstände und der Verfall 
von ortstypischen Gebäuden beein-
flussen das Ortsbild negativ.

Ziel der Sanierung des Ortskerns ist die 
Erhaltung und Erneuerung wertvol-
ler Altbausubstanz, die energetische 
Gebäudesanierung, die gestalteri-
sche Aufwertung von ortsuntypischen 
Gebäuden und der Klimaschutz. Das 
kann im Einzelnen auch durch Ab-
bruch und maßstäblichen Wieder-
aufbau im Sinne des regionalen Bau-
ens erreicht werden. Als Instrumente 
stehen dabei die Energie- und Bau-
beratung (vgl. Projekt 4.3), das Fassa-
den- und Hofprogramm (vgl. Projekt 
4.4) sowie die KfW-Förderinstrumente 
im Stadtumbaugebiet zur Verfügung.

Pri
vatpersonen

sonstige Akteure
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‚wie neu‘

€

KfW-
Fördermittel

energetische
Ertüchtigung

neue Wohnangebote
Umzugsmanagement

jekt 4.5). Hier bestehen Synergien 
mit der  Energie- und Bauberatung.

ENERGIE- UND BAUBERATUNG

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     120.000,00 Euro

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     120.000,00 Euro 

Priorisierung 
     hohe Priorität 

Förderzugang 

Besondere städtebauliche Maß-
nahmen - Stadtteilbüro, Stadtteil-
management

• aktives aufsuchendes Bera-
tungsangebot 

• aufzeigen von Fördermöglich-
keiten 

• Förderung privates Engagement 
• energetische Gebäudesanie-

rung und Klimaschutz 

Die Energie- und Bauberatung dient 
als Beratungsangebot für private Ei-
gentümer von Immobilien zur Unter-
stützung der Altbauerneuerung und 
des Denkmalschutzes, Entwicklung 
und Umsetzung von Ideen für die 
Umnutzung leerstehender Gebäude, 
sowie zur Aktivierung von  Neubau- 
und Nachverdichtungspotenzialen.

Dabei geht die Energie- und Bau-
beratung gezielt auf die Eigentümer 
von Gebäuden mit Sanierungsstau 
zu und informiert über energetische 
Sanierungsmaßnahmen, barrierefreie 
Grundrissgestaltung und neue For-
men des Wohnens und Arbeitens im 
Ortskern. Im Fokus stehen ortsbildprä-
gende Gebäude und die Förderung 
von regionalem Bauen nach den Krite-
rien der Gestaltungssatzung des Orts-
kerns von Roetgen (vgl. Projekt 4.1).

Außerdem werden interessierten Ei-
gentümern die verschiedenen För-
dermöglichkeiten aufgezeigt, dazu 
zählt neben den KfW-Förderungen 
auch die Städtebauförderung, die 
durch die Lage im Stadtumbau-
gebiet in Form des Fassaden- und 
Hofprogramms (vgl. Projekt 4.4) 
wahrgenommen werden kann.

Im Rahmen des Klimaschutzkonzep-
tes für Roetgen ist die Einrichtung 
eines kommunalen Klimaschutzma-
nagements vorgesehen (vgl. Pro-
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historische Hofanlage, Hauptstraße 83-89, 
Foto RaumPlan 

Grundlage für die Förderung im 
Rahmen des Fassaden- und Hof-
programms ist die Entwicklung einer 
kommunalen Richtlinie über die Ge-
währung von Zuwendungen zur Auf-
wertung von privaten Fassaden und 
Freiflächen im Plangebiet. Ein Förder-
kriterium ist die Einhaltung der Ziele 
der Gestaltungssatzung. Außerdem 
ist eine maximale Obergrenze der 
Förderung zu definieren. Eine ergän-
zende Inanspruchnahme verschie-
dener Fördertöpfe ist möglich und 
erwünscht. Gefördert werden:

• Kosten einer fachlichen Beratung, 
Planung und Betreuung durch ei-
nen Architekten, Fachingenieur 
oder Fachplaner, jedoch keine Ver-
waltungs- und Finanzierungskosten

• Instandsetzung und Modernisie-
rung von Fassaden, sowie dazu er-
forderliche Vorarbeiten (Reinigen, 
Verputzen, Streichen),

• der Rückbau von Fassadenverklei-
dungen und die Wiederherstellung 
erhaltenswerter ursprünglicher Fas-
saden- und Fenstergliederungen,

• Instandsetzung und Erneuerung der 
Dachdeckung und vorhandener 
Dachgauben,

• Gestaltung von Gärten, Vorgärten 
und öffentlich zugänglichen Innen-
höfen,

• Begrünung von Dachflächen, Fas-
saden, Mauern und Garagen ein-
schließlich notwendiger Maßnah-
men zur Herrichtung der Flächen,

• vorbereitende Maßnahmen wie 
Entrümpelung, Abbruch von Mau-
ern und Gebäudeteilen, Verbes-
serung von Zugängen oder Durch-
wegungen, Entsiegelung von 
Hofflächen.

FASSADEN- UND HOFPROGRAMM

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     473.065,00 Euro 

Förderung 
     Städtebauförderung 

förderfähige Kosten 
     473.065,00 Euro 

Priorisierung 
     hohe Priorität 

Förderzugang 

Baumaßnahmen nach § 148 
BauGB – Profilierung und Standor-
taufwertung
 
• Modernisierung und Instandset-

zung privater Gebäude 
• Profilierung, Standortaufwertung 
• Aktivierung privater Eigentümer
• energetische Gebäudesanie-

rung, Klimaschutz 
• Stärkung Grün, Entsiegelung

Das Fassaden- und Hofprogramm 
richtet sich an Eigentümer von Ge-
bäuden innerhalb des Stadtumbau-
gebietes. Sie haben die Möglichkeit, 
Zuschüsse zur Erneuerung von Außen-
wänden, Fenstern, Türen, Dächern 
und Hofflächen zu erhalten. Förder-
fähig sind Maßnahmen auf vom öf-
fentlichen Raum aus einsehbaren 
Flächen. Die Förderanträge werden 
gemeinsam mit der Energie- und 
Bauberatung vorbereitet und an-
schließend bei der Gemeinde Roet-
gen eingereicht. 
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Naturraum in Roetgen,
 Foto RaumPlan

KLIMASCHUTZKONZEPT | 
KLIMASCHUTZMANAGEMENT

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     400.000,00 Euro

Förderung 
     keine

förderfähige Kosten 
     0,00 Euro

Priorisierung 
     hohe Priorität

Im Jahr 2014 wurde für die Gemein-
de Roetgen im städteregionalen 
Verbund ein Klimaschutzkonzept er-
stellt. Dieses beinhaltete neben ei-
ner Analyse der Ausgangssituation 
und einer CO2-Bilanzierung Aussagen 
über Potenziale der Emissionsmin-
derung. Ebenfalls Teil des Konzeptes 
waren ein Maßnahmenprogramm, 
mögliche Beteiligungsformate zur 
Entwicklung der Maßnahmen sowie 
eine Evaluation der Effekte der Maß-
nahmen nach einer Umsetzung. Das 
Klimaschutzkonzept beinhaltet die 
Empfehlung an die Gemeinde, einen 
Klimaschutzmanager einzustellen, 
um die Umsetzung des Konzeptes zu 
begleiten.1 

Die Gemeinde plant eine Aktualisie-
rung des Klimaschutzkonzeptes und 
die Einrichtung eines Klimaschutz-
managements. Die Zuständigkeiten 
dieser Stelle umfassen neben dem 
allgemeinen Klimaschutz auch die 
Themen Mobilität und Bauen. Das 
Neubaugebiet ,Grepp 2` ist als Res-
sourcenschutzsiedlung geplant. Dort 
fungiert der Klimaschutzmanager 
ebenfalls als ein wichtiger Ansprech-
partner bei der Umsetzung. Der Kli-
maschutzmanager begleitet außer-
dem den Prozess der Umsetzung des 
ISEKs.

1 Gertec / Essen, Planersocietät / Dortmund, 
02.2014.

Gemeinde

Roetgen
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Nachverdichtungspotenziale, 
Plan RaumPlan

Durch die historisch gewachsene 
Struktur Roetgens als weitläufiges 
Straßendorf mit offener Bebauung 
gibt es im Plangebiet mehrere Nach-
verdichtungspotenziale auf bisher 
freien Parzellen. Aus der Bestands-
analyse geht hervor, dass sich diese 
Bereiche vor allem zwischen Bahn-
hof- und Rosentalstraße sowie an der 
nördlichen und südlichen Hauptstra-
ße befinden. 

Für die Nachverdichtung wird eine 
hohe Qualität mit regional- und ei-
feltypischen Bauten angestrebt, die 
zudem den ortstypischen Maßstab 
wahrt und auf die Gestaltungssat-
zung abgestimmt ist (vgl. Projekt 4.1). 
Unter dem Aspekt des Klimaschutzes 
sind für das neue Bauen hohe ener-
getische Standards vorgesehen. Die 
potenziellen Bauflächen eröffnen die 
Chance, neue attraktive und ziel-
gruppenspezifische Angebote wie 
Einzelhandel und / oder Gastronomie 
in zentralen Lagen zu schaffen und so 
den Ortskern zu stärken. 

Die sich im Stadtumbaugebiet be-
findlichen Nachverdichtungspoten-
ziale verfügen geschätzt über ca. 
110 Wohneinheiten, ausgehend von 
einer durchschnittlichen Wohneinheit 
mit 100 m².

Ein größeres Nachverdichtungspo-
tenzial außerhalb des Plangebietes 

ist das Neubaugebiet ,Grepp 2`, wel-
ches südöstlich gelegen ist und un-
mittelbar an den Ortskern anbindet. 
Das neue Wohngebiet, das auf der 
Basis des 1. Preises des städtebauli-
chen Wettbewerbs entwickelt wird, 
ist als Ressourcenschutzsiedlung ge-
plant und stellt eine erhebliche Er-
weiterung des Wohnraumangebotes 
dar.

In den folgenden Seiten werden die 
strategisch bedeutenden Nachver-
dichtungspotenziale näher behan-
delt. Parallel zum ISEK wird der Bebau-
ungsplan Nr. 35 Ortskern aufgestellt.
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M: 1:750Entwurf Eckgrundstück

M: 1:450Isometrie Eckgrundstück

Das bisher unbebaute Eckgrundstück 
an der Einmündung Lammerskreuz-
straße / Hauptstraße bietet Potenzial 
für eine Wohnbebauung mit einer 
besonderen Erdgeschossnutzung für 
kleinteiligen Einzelhandel, Dienstleis-
tung und Gastronomie. Die Baukör-
per orientieren sich in ihrem Maßstab 
an der vorhanden ortstypischen Be-
bauung. Die Straßenflucht wird von 
Norden durch ein traufständiges 
Langhaus aufgenommen, an das 
sich ein Winkelhofhaus anschließt, 
welches dem leicht kurvenartigen 

Straßenverlauf einen südlichen Ab-
schluss gibt. 

Der große Baumbestand entlang der 
Böschung zur Hauptstraße hin wird er-
halten und der hofartige Vorbereich 
der Gebäude kann als Außengastro-
nomie genutzt werden. Der Gelän-
deversprung wird über eine Treppe 
aufgenommen und bietet zusätzlich 
die Möglichkeit der Unterbringung ei-
ner Tiefgarage.
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M: 1:750Entwurf Nördl. Hauptstraße 1

Im Bereich der nördlichen Hauptstra-
ße zwischen den Häusern 90 und 96 
bietet sich das Potenzial, einen Wohn-
anger ähnlich der weiter südlich lie-
genden Häuser 74 bis 82 anzulegen. 
Der Anger besteht aus fünf langhaus-
ähnlichen Gebäuden, die jeweils mit 
ortstypischen Hecken abgegrenzt 
werden können und über private Au-
ßenbereiche verfügen. Der Anger bil-
det eine gemeinschaftlich nutzbare 
platzartige Situation, auf der ein grö-
ßerer Baum gepflanzt werden kann. 
Zudem werden die Bestandsbäume 
auf den Grundstücken erhalten.

Das sich an der südwestlichen Ecke 
des Angers befindliche historische 
Wegekreuz verbleibt an seinem jetzi-
gen Standort und wird zusätzlich von 
zwei Bäumen eingefasst.
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M: 1:1.000Beispiel rückwärtige Bebauung

Im rückwärtigen Bereich zwischen 
Hauptstraße und Rommelweg bietet 
sich an einigen Stellen die Möglich-
keit einer Bebauung in zweiter Reihe 
an. Diese ist beispielhaft im Plan dar-
gestellt. Die neuen Gebäude verfü-
gen über große private Grünflächen 
und können über Stichwege von der 
Hauptstraße aus erschlossen werden 
und bieten so ein weiteres Nachver-
dichtungspotenzial, welches sich vor 
allem für Wohnnutzung eignet. 

Die Bebauung im Hinterland der 
Hauptstraße ist zudem ein Thema, 
welches im parallel laufenden Be-
bauungsplan über die Größe der 
Baufenster sowie der Lage der Bau-
grenzen geregelt wird.
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M: 1:750Entwurf Rosentalstraße

Im Bereich zwischen Rosentalstra-
ße und Bahnhofstraße befindet sich 
eine weitere, unbebaute Fläche mit 
Nachverdichtungspotenzial in stra-
tegisch bedeutender Lage. Dort ist 
in Verbindung mit der Anlage eines 
Vorplatzes der evangelischen Kirche 
(vgl. Projekt 2.4) eine attraktive Be-
bauung mit großen privaten Grünflä-
chen vorgesehen, die von der Bahn-
hofstraße aus über eine Stichstraße 
erschlossen wird. 

Zum Platz hin ist eine raumbildende 
maßstäbliche Bebauung als Gegen-
über zur Kirche geplant, im Hinterland 
entsteht ein schmaler grüner Anger. 
Bäume und Heckenpflanzungen be-
tonen den ortstypischen Charakter 
des Neubaugebietes. Ein Weg ver-
bindet die Bahnhofstraße mit dem 
Kirchvorplatz an der Rosentalstraße. 
Dieses Areal ist auch für geförderten 
Wohnungsbau geeignet.

Der Vorschlag für die Platzaufwei-
tung vor der evangelischen Kirche 
liegt auf einem Grundstück, welches 
sich im Kircheneigentum befindet. 
Das Ziel ist die Platzgestaltung im 
Zuge einer Bebauung zu realisieren 
und ein attraktives Kirchenumfeld zu 
schaffen. Die Platzaufweitung ist kein 
Förderprojekt.  

NACHVERDICHTUNGSPOTENZIALE

Projektträger 
     öffentlich 

Gesamtkostenschätzung 
     18.473.000,00 Euro 

Förderung 
     keine

förderfähige Kosten 
     0,00 Euro 

Priorisierung 
     mittlere Priorität 

Pri
vatpersonen

sonstige Akteure

133ISEK Ortskern

4.6.4 NACHVERDICHTUNGSPOTENZIAL ROSENTALSTRASSE



5 | PROZESSSTEUERUNG



ROETGEN - TOR  ZUR EIFELROETGEN - TOR  ZUR EIFELROETGEN - TOR  ZUR EIFEL

Perspektive Marktplatz, RaumPlan



Im Prozess der Umsetzung der Fort-
schreibung des ISEKs gibt es zwei ver-
schiedene Ebenen: Die Gemeinde 
mit ihren politischen Institutionen und 
der Verwaltung auf der einen Seite 
sowie bürgerschaftliche Akteure, In-
itiativen, die Energie- und Baubera-
tung und Planer / Projektteams auf 
der anderen Seite. An der Schnittstel-
le der beiden Ebenen wird bei der 
Gemeinde Roetgen eine Steuerungs-
gruppe angesiedelt, welche die Ver-
antwortung für die Zusammenarbeit 
aller Projektbeteiligten trägt und eine 
größtmögliche Transparenz zwischen 
den verschiedenen Akteuren sicher-
stellt.

Das Zentrumsmanagement beinhal-
tet die Umsetzung, Koordination und 
Qualitätskontrolle (vgl. Projekt 1.3). 
Die Aufgabe des Zentrumsmanage-
ments ist die inhaltliche Positionie-
rung, Umsetzung, Koordination und 
Qualitätskontrolle und die Präsenz 
im Ortskerns während des Förder-
zeitraums. Ein Ansprechpartner wird 
zur Verfügung gestellt, der insbeson-
dere im Hinblick auf die Beteiligung 
der Bürger die Öffentlichkeitsarbeit 
sicherstellt. Zusätzlich ist eine Pro-
jektsteuerung erforderlich. Die Pro-
jektsteuerung kann separat oder in 
Kombination mit dem Zentrumsma-
nagement erfolgen.

Die Evaluation der Gesamtmaßnah-
me wird von der Steuerungsgruppe 
in Kooperation mit dem Zentrums-
management durchgeführt. In enger 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
wird die Strategie und die Notwen-
digkeit geplanter Maßnahmen und 
Projekte überprüft und eine Erfolgs-
kontrolle für die abgeschlossenen 
Projekte durchgeführt, um zu ge-
währleisten, dass die gewünschten 
Wirkungen der Maßnahmen und Pro-
jekte erfolgreich umgesetzt werden 
und um zu überprüfen, ob weitere 
Handlungsfelder nötig sind.

Die Evaluation ist die Voraussetzung 
für die Fortschreibung des Integrier-
ten Stadtentwicklungskonzeptes im 
Ortskern Roetgen (vgl. Projekt 1.1). Im 
Planungsprozess können äußere Um-
stände den zeitlichen Ablauf beein-
flussen, eine Verschiebung der Priori-
täten hervorrufen und die Anpassung 
der Konzeption erfordern. Im Rahmen 
der Fortschreibung des ISEKs können 
Projektziele und Prioritäten nachjus-
tiert werden und gegebenenfalls am 
Ende des Förderzeitraumes eine Ver-
längerung der Förderung beantragt 
werden.
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Entscheidung | Lenkung

POLITIK 

Stadtrat 

Ausschüsse

GEMEINDE-
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Bürgermeister

Fachbereiche 
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Bürgerschaft 
Vereine,  
Verbände

Gewerbeverein

Kulturkreis 

Roetgen-Touristik
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Forum
Roetgen

Planer 
Projektteams 

STEUERUNGS-
FUNKTION

 Koordination | Umsetzung 
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Roetgen -  ISEK Ortskern

Kostenschätzung
                                             RaumPlan

Stand: 19.09.2022

förderfähige städtischer     Sonstiges             

FUNKTIONSSTÄRKUNG ORTSKERN - Infrastruktur, Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistung 

125.000,00 125.000,00 50.000,00

   1.2 Marketingkonzept Ortskern 30.000,00 30.000,00 12.000,00

320.000,00 320.000,00 128.000,00

   1.4 Erhalt und Stärkung kleinteiliger Nutzungsstruktur

   1.5 Erhalt und Stärkung öffentlicher Einrichtungen 9.025.000,00

   1.6 Aktivierung Bürgerschaft 

   1.6.1 Verfügungsfond 20.000,00 10.000,00 10.000,00

7.500,00 7.500,00 3.000,00

Summe: 502.500,00 492.500,00 193.000,00 9.035.000,00

GESTALTUNG ÖFFENTLICHER RÄUME - Straßen, Plätze, Mobilität, Verkehr und Barrierefreiheit
35.000,00 35.000,00 14.000,00

3.706.240,00 3.706.240,00 1.482.496,00

   2.3 Neugestaltung Hauptstraße 1.295.580,00 1.295.580,00 518.232,00

   2.4 Neugestaltung Rosentalstraße 258.720,00 258.720,00 103.488,00

   2.5 Neugestaltung Jennepeterstraße | Taschenplatz 897.840,00 897.840,00 359.136,00

   2.6 Anbindung Vennbahnweg 219.000,00 219.000,00 87.600,00

   2.7 Gestaltung Ortseingänge 180.000,00 180.000,00 72.000,00

Summe: 6.592.380,00 6.592.380,00 2.636.952,00 0,00

   1.1 Städtebauliche Planung 

   1.6.2 Tag der Städtebauförderung

   1.3 Zentrumsmanagement und Projektsteuerung 

   2.1 Mobilitäts- und Verkehrskonzept

   2.2 Neugestaltung Ortsmitte | Marktplatz - Rathausplatz

Seite 1
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Roetgen -  ISEK Ortskern

Kostenschätzung
                                             RaumPlan

Stand: 19.09.2022

1.1   Städtebauliche Planung förderfähige städtischer      Sonstiges             

LANDSCHAFT, FREIRAUM UND KLIMASCHUTZ - Umwelt, Naherholung und Tourismus 

270.720,00 270.720,00 108.288,00

   3.3 Aufwertung Sport zum Sportpark 504.000,00 504.000,00 201.600,00

   3.4 Öffnung Pfarrgarten 243.360,00 243.360,00 97.344,00

   3.5 Stärkung Grün im Straßenraum 60.000,00 60.000,00 24.000,00

2.732.760,00

Summe: 1.078.080,00 1.078.080,00 431.232,00 2.732.760,00

BAUEN, WOHNEN UND KLIMASCHUTZ - Denkmalschutz, regionales Bauen, Wohnen und Energie 
25.000,00 25.000,00 10.000,00

22.364.800,00 22.364.800,00

   4.3 Energie- und Bauberatung 120.000,00 120.000,00 48.000,00

   4.4 Fassaden- und Hofprogramm 473.065,00 473.065,00 189.226,00

   4.5 Klimaschutzkonzept | Klimaschutzmanagement 400.000,00

18.473.000,00 18.473.000,00

Summe: 41.455.865,00 618.065,00 247.226,00 41.237.800,00

   4.6 Nachverdichtungspotenziale

   4.1 Gestaltungssatzung Ortskern

   4.2 Sanierung ortstypischer Gebäude 

   3.1 Ausbau Fuß- und Radwegenetz

   3.2 Sicherung Landschaftsfenster

   3.6 Neugestaltung Bahnhofsareal

Seite 2
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Roetgen -  ISEK Ortskern

Kostenschätzung
                                             RaumPlan

Stand: 19.09.2022

1.1   Städtebauliche Planung förderfähige städtischer      Sonstiges             

GESAMT
502.500,00 492.500,00 193.000,00 9.035.000,00

6.592.380,00 6.592.380,00 2.636.952,00 0,00

   Handlungsfeld 3 1.078.080,00 1.078.080,00 431.232,00 2.732.760,00

   Handlungsfeld 4 41.455.865,00 618.065,00 247.226,00 41.237.800,00

Summe: 49.628.825,00 8.781.025,00 3.508.410,00 53.005.560,00

   Handlungsfeld 1

   Handlungsfeld 2

Seite 3
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Roetgen -  ISEK Ortskern

Kostenschätzung
                                             RaumPlan

Stand: 19.09.2022

FUNKTIONSSTÄRKUNG ORTSKERN - Infrastruktur, Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistung 

1.1   Städtebauliche Planung Kosten        Gesamtkosten förderfähige städtischer 

100.000,00 100.000,00 100.000,00

25.000,00 25.000,00 25.000,00
* Kosten aus Auftrag, ** Schätzkosten  Summe: 125.000,00 125.000,00 50.000,00

1.2   Marketingkonzept Ortskern Kosten        Gesamtkosten förderfähige städtischer 

30.000,00
* Schätzkosten Summe: 30.000,00 30.000,00 12.000,00

1.3   Zentrumsmanagement und 

Projektsteuerung
Dauer 

(Jahre)
Kosten pro Jahr Kosten gesamt Gesamtkosten förderfähige städtischer 

5 64.000,00 320.000,00 320.000,00

Summe: 320.000,00 320.000,00 128.000,00

1.4   Erhalt und Stärkung kleinteiliger 

Nutzungsstruktur
Kosten        Gesamtkosten förderfähige städtischer 

0,00 0,00 0,00

Summe: 0,00 0,00 0,00

   Städtebauliche Planung* 

   Fortschreibung**

   Marketingkonzept Ortskern*

   Erhalt und Stärkung kleinteiliger Nutzungsstruktur

30.000,00

   Zentrumsmanagement und Projektsteuerung*

Seite 4
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Roetgen -  ISEK Ortskern

Kostenschätzung
                                             RaumPlan

Stand: 19.09.2022

1.5   Ergänzung und Stärkung öffentlicher 

Einrichtungen
Gesamtkosten förderfähige städtischer 

25.000,00

6.500.000,00

2.500.000,00

Summe: 9.025.000,00 0,00 0,00

1.6  Aktivierung Bürgerschaft Kosten        Gesamtkosten förderfähige städtischer 

0,00
* Projekt baut auf ehrenamtlichen Engagement auf Summe: 0,00 0,00 0,00

1.6.1   Verfügungsfond Kosten*                Gesamtkosten förderfähige privates Invest  

   Verfügungsfond* 20.000,00 20.000,00
* Schätzkosten Summe: 20.000,00 10.000,00 10.000,00

1.6.2   Tag der Städtebauförderung Dauer 
(Jahre)

Kosten pro Jahr Kosten gesamt Gesamtkosten förderfähige städtischer 

   Tag der Städtebauförderung* 5 1.500,00 7.500,00 7.500,00
* Werbemittel, Plakate, Moderation etc. 7.500,00 7.500,00 3.000,00

   Rathaus 

   Aktivierung Bürgerschaft* 0,00

   KiTa

   Feuerwehr 

Seite 5
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Roetgen -  ISEK Ortskern

Kostenschätzung
                                             RaumPlan

Stand: 19.09.2022

GESTALTUNG ÖFFENTLICHER RÄUME - Straßen, Plätze, Mobilität, Verkehr und Barrierefreiheit

2.1   Mobilitäts- und Verkehrskonzept Kosten        Gesamtkosten förderfähige städtischer 

35.000,00
* Kosten entsprechend Angebotsanfrage Summe: 35.000,00 35.000,00 14.000,00

2.2   Neugestaltung Ortsmitte* Fläche 
(qm)

Baukosten/             Baukosten Bauneben- Gesamtkosten förderfähige städtischer 

Summe: 3.706.240,00 3.706.240,00 1.482.496,00

2.2.1   Neugestaltung Marktplatz
   Grunderneuerung 3.200,0 310,00 992.000,00 198.400,00 1.190.400,00

   Ausstattung 3.200,0 50,00 160.000,00 32.000,00 192.000,00

   Sonderelemente / Zulagen 148.000,00 29.600,00 177.600,00

Summe: 1.560.000,00 1.560.000,00 624.000,00

2.2.2   Neugestaltung Rathausplatz
   Grunderneuerung 4.070,0 310,00 1.261.700,00 252.340,00 1.514.040,00

   Ausstattung 4.070,0 50,00 203.500,00 40.700,00 244.200,00

   Sonderelemente / Zulagen 240.000,00 48.000,00 288.000,00
* Kosten entsprechend Anlage  Summe: 2.046.240,00 2.046.240,00 818.496,00

2.2.3   Wettbewerb Ortsmitte
Kosten        Gesamtkosten förderfähige städtischer 

100.000,00
* Kosten entsprechend Angebotsanfrage Summe: 100.000,00 100.000,00 40.000,00

   Mobilitäts- und Verkehrskonzept* 

Beschreibung

Brunnenelement

Brunnen (Bestand)

   Wettbewerb Ortsmitte* 100.000,00

35.000,00
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2.3   Neugestaltung Hauptstraße* Fläche 
(qm)

Baukosten/             Baukosten Bauneben- Gesamtkosten förderfähige städtischer 

Summe: 1.295.580,00 1.295.580,00 518.232,00

2.3.1   Südliche Hauptstraße
   Grunderneuerung 486,0 250,00 121.500,00 24.300,00 145.800,00

   Ausstattung 486,0 30,00 14.580,00 2.916,00 17.496,00

   Sonderelemente / Zulagen
Straßenfläche 4.860 qm x 0,1= 486 qm Summe: 163.296,00 163.296,00 65.318,40

2.3.2   Mittlere Hauptstraße | Ortseingang Lammerskreuzstraße
   Grunderneuerung 2.575,0 280,00 721.000,00 144.200,00 865.200,00

   Ausstattung 2.575,0 30,00 77.250,00 15.450,00 92.700,00

   Sonderelemente / Zulagen
Straßenfläche 4.580 qm x 0,5 = 2.290 qm, 285 qm Platzfläche Summe: 957.900,00 957.900,00 383.160,00

   Grunderneuerung 519,0 250,00 129.750,00 25.950,00 155.700,00

   Ausstattung 519,0 30,00 15.570,00 3.114,00 18.684,00
Straßenfläche 5.185 qm x 0,1= 519 qm Summe: 174.384,00 174.384,00 69.753,60
* Kosten entsprechend Anlage

Beschreibung

2.3.3   Nördliche Hauptstraße 
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2.4   Neugestaltung Rosentalstraße Fläche 
(qm)

Baukosten/             Baukosten Bauneben- Gesamtkosten förderfähige städtischer 

   Grunderneuerung 770,0 250,00 192.500,00 38.500,00 231.000,00

   Ausstattung 770,0 30,00 23.100,00 4.620,00 27.720,00

   Sonderelemente / Zulagen 
Straßenfläche 7.700 qm x 0,1 = 770 qm Summe: 258.720,00 258.720,00 103.488,00
* Kosten entsprechend Anlage

2.5   Neugestaltung Jennepeterstraße | 

Taschenplatz*
Fläche 

(qm)
Baukosten/             Baukosten Bauneben- Gesamtkosten förderfähige städtischer 

   Grunderneuerung** 2.580,0 250,00 645.000,00 129.000,00 774.000,00

   Ausstattung** 2.580,0 40,00 103.200,00 20.640,00 123.840,00

   Sonderelemente / Zulagen 
* Kosten entsprechend Anlage Summe: 897.840,00 897.840,00 359.136,00
**Straßenfläche 5.160 qm x 0,5 = 2.580 qm

2.6   Anbindung Vennbahnweg* Fläche 
(qm)

Baukosten/             Baukosten Bauneben- Gesamtkosten förderfähige städtischer 

   Grunderneuerung 730,0 250,00 182.500,0 36.500,00 219.000,00

   Ausstattung 730,0 30,00 21.900,0 4.380,00 26.280,00

   Sonderelemente / Zulagen
Bahnhofstraße + angrenzende Flächen 2.915 qm x 0,25 = 730 qm Summe: 219.000,00 219.000,00 87.600,00
* Kosten entsprechend Anlage

Beschreibung

Beschreibung

Beschreibung

Seite 8

147ISEK Ortskern



Roetgen -  ISEK Ortskern

Kostenschätzung
                                             RaumPlan

Stand: 19.09.2022

2.7   Gestaltung Ortseingänge*
Bauneben- Gesamtkosten förderfähige städtischer 

Summe: 180.000,00 180.000,00 72.000,00

2.7.1   Ortseingang Rosentalstraße
   Gestaltung Ortseingang Rosentalstraße 10.000,00 60.000,00

Summe: 60.000,00 60.000,00 24.000,00

2.7.2   Ortseingang Jennepeterstraße 
   Gestaltung Ortseingang Jennepeterstraße 10.000,00 60.000,00

Summe: 60.000,00 60.000,00 24.000,00

2.7.3   Ortseingang Hauptstraße
   Gestaltung Ortseingang Hauptstraße 10.000,00 60.000,00
* Schätzkosten Summe: 60.000,00 60.000,00 24.000,00

50.000,00

50.000,00

50.000,00
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Baukosten* Baukosten/             

Grunderneuerung

250,00

280,00

280,00

310,00

Ausstattung 

30,00

50,00

* Kosten entsprechend BKI und Erfahrungswerten aus eigenen vergleichbaren Projekten 

Marktplatz, Rathausplatz

wenige Ausstattungselemente (Bänke, 
Leuchten, Bäume, etc.) 

Marktplatz, Rathausplatz

ProjekteBeschreibung 

Südliche Hauptstraße, Rosentalstraße, 
Jennepeterstraße, Nördliche 
Hauptstraße, Ortseingänge

Mittlere Hauptstraße | Ortseingang 
Lammerskreuzstraße

Platzaufweitung an der Kapelle, 
Platzaufweitung ev. Kirche

besondere Ausstattungselemente (Bänke, 
Leuchten, Bäume, etc.) 

Südliche Hauptstraße, Mittlere 
Hauptstraße | Ortseingang 
Lammerskreuzstraße, Nördliche 
Hauptstraße | Platzaufweitung an der  
Kapelle, Rosentalstraße | 
Platzaufweitung ev. Kirche, 
Jennepeterstraße, Ortseingänge

   Ausstattung 1. Ordnung 

   Ausstattung 2. Ordnung 

   Grunderneuerung Straße 1. Ordnung 

   Grunderneuerung Straße 2. Ordnung 

   Grunderneuerung Platz 1. Ordnung 

   Grunderneuerung Platz 2. Ordnung 
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LANDSCHAFT, FREIRAUM UND KLIMASCHUTZ - Umwelt und Naherholung 

3.1   Ausbau Fuß und Radwegenetz* Fläche 
(qm)

Baukosten/             Baukosten Bauneben-
kosten 20 % 

Gesamtkosten förderfähige städtischer Anteil 

2.820,0 80,00 225.600,00 45.120,00 270.720,00

   Ausstattung 2.820,0 30,00 84.600,00 16.920,00 101.520,00
* Kosten entsprechend Erfahrungswerten aus eigenen vergleichbaren Projekten Summe: 270.720,00 270.720,00 108.288,00

3.2   Sicherung Landschaftsfenster      Kosten (psch.) Gesamtkosten förderfähige städtischer Anteil 

   Sicherung Landschaftsfenster 0,00 0,00

Summe: 0,00 0,00 0,00

3.3   Aufwertung Sport zum Sportpark* Fläche 
(qm)

Baukosten/             Baukosten Bauneben-
kosten 20 % 

Gesamtkosten förderfähige städtischer Anteil 

   Grunderneuerung** 3.000,0 80,00 240.000,00 48.000,00 288.000,00

   Grunderneuerung*** 3.000,0 40,00 120.000,00 24.000,00 144.000,00

   Ausstattung 3.000,0 20,00 60.000,00 12.000,00 72.000,00

   Sonderelemente / Zulagen 
* Kosten entsprechend BKI und Erfahrungswerten aus eigenen vergleichbaren Projekten, ohne Grunderwerb Summe: 504.000,00 504.000,00 201.600,00
** 50% parkartig gestaltete Flächen

*** 50% nur begrünte Flächen

   Ausbau Wegenetz
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3.4   Öffnung Pfarrgarten* Fläche 
(qm) 

Baukosten/             Baukosten Bauneben-
kosten 20% (l)

Gesamtkosten förderfähige städtischer Anteil 

   Grunderneuerung 1.560,0 80,00 124.800,00 24.960,00 149.760,00  

   Ausstattung 1.560,0 50,00 78.000,00 15.600,00 93.600,00

   Sonderelemente / Zulagen
* Kosten entsprechend BKI und Erfahrungswerten aus eigenen vergleichbaren Projekten, ohne Grunderwerb Summe: 243.360,00 243.360,00 97.344,00

3.5   Stärkung Grün im Strassenraum* Anzahl
Baukosten/   

Stück
Baukosten Gesamtkosten förderfähige städtischer Anteil 

   Baumpflanzung 30 2.000,00 60.000,00 60.000,00
* Kosten entsprechend BKI und Erfahrungswerten aus eigenen vergleichbaren Projekten Summe: 60.000,00 60.000,00 24.000,00

3.6   Neugestaltung Bahnhofsareal* Fläche 
(qm)

Baukosten/             Baukosten Bauneben-
kosten 20% (l)

Gesamtkosten förderfähige städtisches Invest 

   Grunderneuerung** 3.560,0 280,0 996.800,0 199.360,00 1.196.160,00

   Grunderneuerung*** 10.670,0 80,0 853.600,0 170.720,00 1.024.320,00

   Ausstattung 14.230,0 30,0 426.900,0 85.380,00 512.280,00
* Kosten entsprechend BKI und Erfahrungswerten aus eigenen vergleichbaren Projekten Summe: 2.732.760,00 2.732.760,00 2.732.760,00
** 14.230 qm Gesamtfläche x 0,25= 3.560 qm, Platzfläche 1. Ordnung

*** 14.230 qm Gesamtfläche x 0,75= 10.670 qm, Grünfläche
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4.1   Gestaltungssatzung Ortskern Kosten        förderfähige städtischer Anteil 

25.000,00 25.000,00 25.000,00
* Schätzkosten Summe: 25.000,00 25.000,00 10.000,00

4.2   Sanierung ortstypischer Gebäude Kosten        förderfähige 

   Sanierung ortstypischer Gebäude* 22.364.800,00 22.364.800,00
* 90 Gebäude, Berechnung siehe Anlage abzüglich Fassadenprogramm Summe: 22.364.800,00 0,00 22.364.800,00

4.3   Energie- und Bauberatung Dauer 
(Jahre)

Kosten pro Kosten gesamt förderfähige städtischer Anteil 

5,0 24.000,00 120.000,00 120.000,00

Summe: 120.000,00 120.000,00 48.000,00

4.4   Fassaden- und Hofprogramm Kosten        förderfähige städtischer Anteil 

391.500,00 391.500,00

81.565,00 81.565,00
* Teilnahmequote 25%, ** Teilnahmequote 25%, Berechnung siehe Anlage Summe: 473.065,00 473.065,00 189.226,00

BAUEN, WOHNEN UND KLIMASCHUTZ - Denkmalschutz, regionales Bauen, Wohnen und Energie 

   Gestaltungssatzung Ortskern*

   Energie- und Bauberatung*

   Fassadenprogramm*

   Hofprogramm**
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4.5  Klimaschutzkonzept | 

Klimaschutzmanagement
Dauer 

(Jahre)
Kosten pro Kosten gesamt förderfähige städtischer Anteil 

5,00 80.000,00 400.000,00 400.000,00

Summe: 400.000,00 0,00 0,00

4.6   Nachverdichtungspotenziale Grundfläche 
(qm)

Ge-
schosse BGF (qm)

Baukosten/             Baukosten Bauneben- förderfähige 

   Bahnhofstraße 6 300,0 2,5 750,0 1.300,00 975.000,00 156.000,00 1.131.000,00

   Rosentalstraße 5a 90,0 2,5 225,0 1.300,00 292.500,00 46.800,00 339.300,00

   Rosentalstraße 5b 90,0 2,5 225,0 1.300,00 292.500,00 46.800,00 339.300,00

   Rosentalstraße 9 860,0 2,5 2.150,0 1.300,00 2.795.000,00 447.200,00 3.242.200,00

   Rosentalstraße 16 300,0 2,5 750,0 1.300,00 975.000,00 156.000,00 1.131.000,00

   Rosentalstraße 44a 180,0 2,5 450,0 1.300,00 585.000,00 93.600,00 678.600,00

   Hauptstraße 13 200,0 2,5 500,0 1.300,00 650.000,00 104.000,00 754.000,00

   Hauptstraße 52-54 575,0 2,5 1.437,5 1.300,00 1.868.750,00 299.000,00 2.167.750,00

   Hauptstraße 53 700,0 2,5 1.750,0 1.300,00 2.275.000,00 364.000,00 2.639.000,00

   Hauptstraße 81 160,0 2,5 400,0 1.300,00 520.000,00 83.200,00 603.200,00

   Hauptstraße 92-94 675,0 2,5 1.687,5 1.300,00 2.193.750,00 351.000,00 2.544.750,00

   Sonstiges (vgl. Broschüre 4.6.3) 770,0 2,5 1.925,0 1.300,00 2.502.500,00 400.400,00 2.902.900,00
 Summe: 18.473.000,00 0,00 18.473.000,00

   Klimaschutzmanagement 
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Nachverdichtung Grepp 2 Anzahl 
Gebäude 

Grundfläche 
(qm)

Ge-
schosse BGF (qm)*

Baukosten/             Baukosten Bauneben- förderfähige privates Invest                                    

   Kompakthaus 25 160,0 2,5 10.000,0 1.500,00 15.000.000,00 2.400.000,00 17.400.000,00

   Langhaus 12 150,0 1,5 2.700,0 1.500,00 4.050.000,00 648.000,00 4.698.000,00

   Doppelhaus 9 144,0 2,5 3.240,0 1.500,00 4.860.000,00 777.600,00 5.637.600,00

   Winkelhaus 6 192,0 1,5 1.728,0 1.500,00 2.592.000,00 414.720,00 3.006.720,00

   Generationenhaus 5 312,0 2,5 3.900,0 1.500,00 5.850.000,00 936.000,00 6.786.000,00
   Geschäftshaus 2 312,0 3,5 2.184,0 1.500,00 3.276.000,00 524.160,00 3.800.160,00
* Gesamt-BGF aller Gebäude eines Typs Summe: 41.328.480,00 0,00 41.328.480,00
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4.2   Sanierung ortstypischer Gebäude Grundfläche 
(qm)

Ge-
schosse BGF (qm)

Baukosten/             Baukosten Bauneben- förderfähige 

   Gebäude in schlechtem Zustand (12 Gebäude) 2.000 2,0 4.000,0 1.000,00 4.000.000,00 640.000,00 4.640.000,00

   Gebäude in mittlerem Zustand (78 Gebäude) 17.980 2,0 35.960,0 500,00 17.980.000,00 2.876.800,00 20.856.800,00

Summe: 25.496.800,00 0,00 25.496.800,00

4.4   Fassaden- und Hofprogramm Anzahl 
Gebäude 

Baukosten*/   Baukosten Bauneben- förderfähige 

Summe: 3.784.500,00 1.892.250,00 3.311.435,00

4.4.1   Fassadenprogramm
   Fassade Referenzgebäude (2,0 Geschosse) 1

   Fassadensanierung (90 Gebäude) 90 150,00 2.700.000,00 432.000,00 3.132.000,00
Förderung max. 50% der Baukosten / Teilnahmequote 25% Summe: 3.132.000,00 1.566.000,00 2.740.500,00

   Fassadensanierung mit Förderung (25%) 783.000,00 391.500,00 391.500,00

   Fassadensanierung ohne Förderung (75%) 2.349.000,00 2.349.000,00

Summe: 3.132.000,00 391.500,00 2.740.500,00

4.4.2   Hofprogramm
   Hof Referenzgebäude (10mx15m) 1

   Hofprogramm (50 Höfe) 50 75,00 562.500,00 90.000,00 652.500,00
Förderung max. 50 % der Baukosten / Teilnahmequote 25% Summe: 652.500,00 326.250,00 570.935,00

   Hofsanierung mit Förderung (25%) 163.125,00 81.562,50 81.562,50

   Hofsanierung ohne Förderung (75%) 489.375,00 489.375,00

Summe: 652.500,00 81.562,50 570.937,50

7.500

Fläche (qm)

200,0

18.000,0

150,0
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Anbindung Vennbahnweg

Mobilitäts- und Verkehrskonzept

Neugestaltung Ortsmitte | Marktplatz - Rathausplatz

Neugestaltung Hauptstraße 

Neugestaltung Rosentalstraße  

Neugestaltung Jennepeterstraße | Taschenplatz 

Gestaltung Ortseingänge

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

4.1

4.2

4.3

4.4

4.5

4.6

Fassaden- und Hofprogramm

Gestaltungssatzung Ortskern 

Energie- und Bauberatung

Sanierung ortstypischer Gebäude

Nachverdichtungspotenziale | neue Wohnformen

Klimaschutzkonzept | Klimaschutzmanagement

4.1

4.2

4.3

4.4

4.5

4.6

Marketingkonzept Ortskern

Aktivierung Bürgerschaft

städtebauliche Planung     

Ergänzung und Stärkung öffentlicher Einrichtungen 

Erhaltung und Stärkung kleinteiliger Nutzungsstruktur

1.1

1.2

1.4

1.6

Zentrumsmanagement und Projektsteuerung1.3

1.5

Aufwertung Sport zum Sportpark

Öffnung Pfarrgarten

Ausbau Fuß- und Radwegenetz

Neugestaltung Bahnhofsareal

Stärkung Grün  im Straßenraum

Sicherung Landschaftsfenster

Gestaltungssatzung Ortskern 

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

4.1

höchste Priorität  

höchste Priorität  

höchste Priorität  

höchste Priorität  

hohe Priorität  

 hohe Priorität  

höchste Priorität  

hohe bis höchste P.  

mittlere bis hohe Priorität  

mittlere Priorität  

mittlere Priorität  

hohe Priorität  

mittlere Priorität  

mittlere Priorität  

mittlere Priorität  

mittlere Priorität  

mittlere Priorität  

mittlere Priorität  

hohe Priorität  

hohe Priorität  

hohe Priorität  

hohe Priorität  

hohe Priorität  

hohe Priorität  

mittlere Priorität  

HANDLUNGSFELD 1 | FUNKTIONSSTÄRKUNG ORTSKERN
Infrastruktur, Einzelhandel, Gastronomie und Diensteistung

HANDLUNGSFELD 2 | GESTALTUNG ÖFFENTLICHER RÄUME 
Straßen, Plätze, Mobilität, Verkehr und Barrierefreiheit

HANDLUNGSFELD 4 | BAUEN, WOHNEN UND KLIMASCHUTZ
Denkmalschutz, regionales Bauen, Wohnen und Energie

HANDLUNGSFELD 3 | LANDSCHAFT, FREIRAUM U. KLIMASCHUTZ
Umwelt, Naherholung und Tourismus
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